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Eine Niederlage .
Die kapitalistische Presse jubelt . Das Mülhauser Reichtags -

tnandat ist der Socialdemokratie , die es seit einem Jahr -
zehnt behauptete , entrissen worden . Mehr noch , die
Stimmenzahl der Socialdemokratie ist mit einem Schlage noch
um ein bedeutendes hinter die Stimmenzahl zurückgeworfen
worden , die unsre Partei bereits im Jahre 1890 erreicht hatte .
Eine Niederlage also , die im ersten Augenblick für die
Socialdemokratte ebenso vernichtend erscheint , wie für die
koalierten Bourgeoisparteien über alle Maßen glänzend . Und
dennoch , so wenig wir die Absicht haben , an der Thatsache
und der Schwere dieser Niederlage auch nur das geringste ab -
zufeilschen , ergiebt eine nähere Untersuchung der Um -
stände , unter denen dies überraschende Wahlresultat
zu stände gekommen ist , daß die Blätter vom Schlage
der „ Post " und der „ Neuesten Nachrichten " wirklich keine
Ursache haben , tönende Siegeshhmnen anzustimmen .
Denn nichts ist deplacierter , als die mit so großer Majorität
erfolgte Wahl des Allerweltskandidaten Schlumberger als ein
Pronunciamento für den „ Reichsgedanken " und den Marinis -
mus zu bezeichnen , wenn es auch sehr begreiflich ist , daß die
für den Panzerflottenpatriotismus begeisterten Offiziösen der
Herren Stumm und Krupp die Wahl in Mülhausen in ihrem
Sinne zu fruktificieren suchen .

„ So schreibt die „ Post " :
„ Heute ist es wiederum ein Fabrikant , der das Mandat er -

ober ! hat , aber ein Fabrikant der neuen Zeit , der seine Wirtschaft -
liche Kraft in einem möglichst innigen Zusammenschluß der uatio -
nalen Interessen sieht und der folgerichtig ein Schutzzöllncr und
zum Schmerze des „ Vorwärts " ein eifriger Vorkämpfer
der Flotte über st ärkung ist . Daß die Socialdemokratie
wiederum eine Niederlage erlitten hat , ist in diesem Wahlkampf
ganz geivih ein erfreuliches und kein unwichtiges Moment . Wichtiger
aber noch ist uns die Thatsache , daß in dem Siege des Kommerziell -
rats Schlumberger der Reichsgedanke durchgedrungen ist und
daß der Wahlkreis Mülhausen nunmehr mit einem glänzenden
Mehrheitsergebnis offiziell eintritt in die deutsche Interessen -
gcmeinschaft ; er ist wieder unser geworden , das wiegt mehr als
alles andre . "

Und die „Neuest . Nachr . " leitartikeln in demselben Ge¬
dankengang :

„ Der Großindustrielle Schlumberger ist ausgesprochener Schutz -
Zöllner und hat sich , wie der „ Vorwärts " selbst sagt , als
„ eifriger M a r i n e s ch w ü r m e r "

gezeigt . Die elsassischen
Reichstags - Abgeorducten haben größtentheils gegen die Marine -
Vorlage gestimmt . Umsomehr fällt ins Gewicht , daß also Schlum -
berger trotz seines Eintretens für Flottenverstärknng mit unge¬
ahnter , riesiger Mehrheit gewählt wurde . Schon bei verschiedenen
Reichstagsnachwahlen war augenscheinlich die Einwirkung des tief
ins Volk gedrungenen Verständnisses für unsere Seemacht zu be -
merken . "

Also hauptsächlich die Schwärmerei für den „Reichs -
gedanken " und die händelsuchende Wasserpolitik soll das
glänzende Stimmergebnis für Schlumberger zu stände ge -
bracht haben . Von einer Marineschwärmerei war aber unter
dem protestlerischen Teil der Wähler bisher ebenso wenig zu
verspüren gewesen , wie von einer Begeisterung für den Reichs -
gedanken . Daß die Kultivierung der Protcstlerei identisch sei

mit einem Sympathisieren für den Reichsgedanken , werden ja selbst
die Mundstücke unsrer beiden Marine - Jnteressenten nicht be -

haupten wollen ! Die protestlerische Bewegung ist aber seit
dem Jahre 1890 keineswegs abgeflaut . Die protestlerischen
Kandidaturen brachten es nämlich 1890 auf 5473 , 1893 auf
9797 und 1898 auf 8032 Stimmen . Es wäre sehr kühn , an
zunehmen , daß durch die Jnaugurierung der glorreichen Welt
Politik binnen zwei Jahren die Landesparteiler in enthusias >
mierte Alldeutsche umgewandelt worden wären .

Die Sache liegt vielmehr so, daß die protestlerisch - klerikalen
Stimmen auf Schlumberger entfallen sind , nicht weil ,

sondern trotzdem dieser vielseitige Kandidat auch für
den Marinismus eintrat .

Schlumberger war Kompromißkandidat der bürgerlichen
Parteien . Seiner protestlerischen Vergangen -
h e i t wegen vereinigte er die 8000 Stimmen auf sich, die
1898 auf den Elsässer Vonderscheer entfallen waren . Sein

Marineprogramm ließ ihm die 1800 nationalliberalen Stimmen
zufallen , und seine Eigenschaft als Bourgeois empfahl ihn all
den Elementen , die als Linksliberale sonst noch im Wahl¬
kreis ein verborgenes Dasein fristen mochten .

Ein alle nichtsocialistischen Elemente zusammenschweißendes
Moment war aber ferner der prononciert schutzzöllnerische
Standpunkt des Herrn Schlumberger , der dem borniert

egoistischen Lokalinteresse der von der Textilindustrie ab -

hängigen Bevölkerung besonders angepaßt war . Die Wieder -

erhöhung der Garnzölle war die eigentliche Parole
des Wahlkanipfs . Das wird denn auch einmütig von der

bürgerlichen Presse zugestanden . Die „ Neuesten Nachrichten "
schreiben :

„ Geradezu vorbildlich aber ist die Mülhauser Wahl für eine

gesunde Wirtschaftspolitik . Die materiellen Interessen
sollen gewiß bei der Wahl der Reichsboten nicht allein ausschlag -
gebend sein ; jedenfalls aber sind sie berechtigter und notwendiger
als die Parteidoktrinen . Es ist ein Hohn , daß z. B. unser größter
Scehandelsplatz Hamburg durch drei Socialdemokraten im Reichs -
tag vertreten ist . Bei dieser Elsässer Wahl aber wurde von Anfang
an als Parole ausgegeben , die Industriestadt Mülhausen , das
Eentrmn der elsassischen Industrie , dürfe bei den kommenden
Handelsverträgen , die für sie so außerordentlich wichtig wären , im
Reichstag nicht durch einen landstemden Socialdemokraten ver -

treten fein , dessen Haltung durch die Parteiparole bestimmt würde ,
sondern durch einen im wirtschaftlichen Leben seiner Heimat'
stehenden , sachverständigen Mann . In der Wahlcampagne , die von
beiden Seiten mit größter Energie geführt ivorden ist , trat dieser
wirtschaftliche Interessen st andpunkt immer mehr
in den Vordergrund , da er das beste Bindemittel zwischen den

bürgerlichen Parteien bildete und die beste Waffe zur Bekämpfung
des Socialdemokraten . "

Noch freilich bleibt die Frage zu beantworten , wie es

möglich gewesen , daß die Socialdemokratie 6000 Stimmen an
den bürgerlichen Kompromißkandidaten verlieren konnte . Die

„Post " , die im übrigen nicht genug über die beispiellose Nieder -

läge der Socialdemokratte zu triumphieren vermag , giebt uns ,

inkonsequent genug , selbst die Antwort :
„ Das gegenwärtige Wahlergebnis liefert übrigens auch den

Beweis , daß die Socialdemokratie aus eigener Kraft
niemals den Wahlkreis besessen hat . In ihren Ziffern
steckten Stimmen von Protestlern und Klerikalen ,
die dieses Mal zu dem genieinsamcn „ Kompromißkandidaten
niedrigster Art " , wie sich der „ Vorwärts " in böser Vorahnung der
Dinge in seiner letzten Nummer ausdrückte , übergingen ,
weil Kommerzienrat Schlumberger ein außerordentlich populäres
wirtschaftliches Programm entwickelte . In Mülhausen ist man
schutzzöllnerisch gesinnt und charakteristischenveise schutzzöllnerisch
gegenüber Frankreich . Die im Elsaß dominierende Garnindustrie
hat jenseits der Vogcscu ihre schärfste Konkurrentin . "

Die Tausende von Stimmen , die wir irrig von Social -
demokraten abgegeben wähnten , waren bloß der Ausdruck

desProtestlertums , das für Bueb nicht als den Socialdemokraten

sondern als scharfen Opposittonellen , als ätzenden Kritiker des

Diktaturregiments stimmte . Die Frage des Garnzolls
brachte es endlich zu einer reinlichen Scheidung . Und dann
vor allem noch eins : Bueb war selb st Elsässer , Emmel
aber Reichsdeutscher , der erst seit kurzem zugezogen war
und dem deshalb jede Empfehlung für ein engherziges
Protestlerttlm fehlte .

Der Kandidatenwechsel mag endlich auch in den

Kreisen vermeintlicher Socialisten eine gewisse Mißstimmung
erregt haben .

Ziehen wir also das Facit :
Nicht die Weltpolitik , nicht der M a r i n i s m u s ,

nicht der „ Reichsgedanke " hat eine rätselhaft alchi -
mistische Wirkung hervorgerufen und aus Protest lern
und Socialdemokraten Deutsche und Flotten -
s ch w ä r m e r gemacht , sondern das b r u t a l - e g o i st i s ch e

Interesse der Garnzoll - Erhöhung hat in Ver -

bindung mit der protestlerischen Vergangenheit
des Kandidaten alle reinen und socialistisch ver -

kappten Protestler um die Fahne Schlumbergers
schart , dessen Flottenpatriotismus die Nationalliberalen

anrüchige politische Vergangenheit des Kompromißkandidaten
vergessen ließ .

Weniger noch , wie der Mannismus und die Weltpolitik
das Protestlertum ausgelöscht haben , haben sie Social -
demokraten zur Fahnenflucht aus dem Lager der Roten in
das der Manneblauen verleitet .

Nichts weniger als entmuttgt , freuen wir uns , daß nun -

mehr reine Bahn gemacht worden ist . Muß auch der

Kampf um die Erringung des Mandats wie vor 1890 von
neuem beginnen , wir sind der Gewißheit , daß nach zähem
eisernem Ringen der Sieg dennoch unser sein wird . Lassen
wir den Schweinburgischen die Freude über den Garnzollsieg
des „ Reichsgedankens " . Bereiten wir den Sieg des un -

verfälschten socialistischen Gedankens vor !

Totettstille .
DaS völlige Versiegen neuer Nachrichten über die Vorgänge in

China verrät die Trostlosigkeit der Lage . Sieht man von den greu -
lichen Schilderungen ab , wie sie die rohe Phantasie europäischer

Zeitungsmenschen erfindet , die dafür bezahlt werden , ihren Blättern

tagtäglich die schaurigsten Sensationen zu dichten — , so liegt über

den Fortgang der Dinge nichts von Belang vor . Seit dem Ende

Juni verlautet nichts Sicheres über die Zustände in Peking . Auch

Tientsin scheint eingeschlossen , so daß Meldungen unmöglich ge -
worden sind . Die Operationen der Mächte sind aufgegeben oder

gelähmt
« »

«

Ueber den Tod KettelerS

liegt heute die erste wirklich authentische Nachttcht vor , deren Einzel -

heiten Glauben verdienen . Sie lautet :

„ Der deutsche Konsul in Tienfin meldet unter dem 1. Juli

über Tschifu : Ein soeben hier eingetroffenes , vom 20 . Juni
datiertes authentisches Schreiben des englischen Gesandten

in Peking , Sir Claude Macdonald , an den hiesigen englischen

Konsul bestättgt , daß der deutsche Gesandte Frhr . v . Kcttcler

am 20 . Juni auf dem Wege zum Tsung - li - Damen von

chinesischen Soldaten erschossen und sein Begleiter , der

Dolmetscher Cordes , gefährlich verwundet ist . Nach der Annahme
des englischen Gesandten ist Frhr . v. Ketteler auf der Stelle tot

gewesen , doch ist sein Leichnam nicht gefunden worden . Sir Claude

Macdonald befürchtete einen sofortigen Angttff auf die englische

Gesandtschaft .
Damit ist endlich das Datum der Ermordung festgestellt . Es

wird bestättgt , daß die Ermordung des Gesandten , wenn sie über -

Haupt in einem Zusammenhang mit der Einnahme von Taku

steht , die Folge des Eingreifens der fremden Truppen gewesen ist .

Die Amerikaner scheinen sich an dem Angriff auf Taku nicht be -

teiligt zu haben , sie hielten vermutlich diesen gewaltsamen Angriff

nicht für geeignet , die gärende Stimmung in China zu be -

sänstigen .
So viel stehtjetztfest — einzelne Blätter haben uns wegen

dieser Annahme in üblicher Weise beschimpft — , daß die Eroberung
von Taku das Signal zum allgemeinen Ausbruch des Kriegs ge -

geben hat , zum Uebergang der regulären Truppen in das Lager
der Boxer .

Die Nachricht , daß Herr v. Ketteier erschossen worden ist , beweist ,

daß die bisher verbreiteten sensationell - ungeheuerlichen Einzelheiten
über die Art der Ermordung erfunden waren .

Peking .

„ Renters Bureau " erfährt , daß in Beantwortung einer

telegraphischen Anfrage über das Schicksal der Fremden in Peking
das folgende Telegramm aus maßgebender Quelle von Shanghai

von gestern früh eingetroffen ist : „ Bereitet Euch vor , das

schlimmste zu höre » ! "

Eine „ Times " - Depesche aus Shanghai vom Mittwoch meldet ,

der britische Konsul habe , um ein letztes Rettungsmittel zu versuchen ,

an General yuan- shii - kai telegraphiert und ihn dringend gebeten ,

seinen Beistand zur Rettung der Europäer in Peking

zu �leisten .
Die „ Weser - Zeitung " veröffentlicht folgendes Telegramm der

Firma Melchcrs u. Co. in Shanghai vom 6. Juli abends : Wir haben

Grund zn glauben , daß alle Fremde » in Peking umgebracht

sind . Die Rebellion im Norden von China breitet sich

auS . Die Fremden in Tientsin werden die Stadt verlasse »

müssen , da neue chinesische Angriffe erwartet werden . Die Un -

ruhen in Schautniig nehmen zu . Wir sehen jedoch noch keinen

Anlaß zu Besorgnissen für das Jangtse - Gebiet und Shanghai , da

die Vicekönige von Wutschang und Nanking die Befehle der gegen -

wärtigen Machthaber in Peking nicht anerkennen . Auf alle Fälle ist
die Lage der Dinge jedoch sehr ernst .

Tientsin .

Londoner Blätter melden aus Shanghai vom Mittwoch : Im

Norden und Osten Tientsins erschienen » 0 000 von Lutai kommende

Chinesen . Es gelang den russischen und japanischen Truppen , sie

zurückzuschlagen , doch wurden die Operationen der Truppen durch

Mangel an Nahrung und Wasser beeinträchtigt . Täglich treffe »

starke chinesische Verstärkungen ans der Mandschurei ein .

Der Umfang deö Aufstands .

Nach einem in London eingetroffenen Telegramm aus Shanghai

haben sich , zuverlässigen Informationen zufolge , sämtliche Prinzen
des kaiserlichen Hauses den Boxern angeschlossen .

Nach einer Depesche aus Shanghai sind die amerikanischen
Missionare auS Schantung und andre Gerettete , im ganzen 33 Personen ,
am 3. d. M. in T s i n g t a u eingetroffen .

Das französische Ministerium des Auswärtigen giebt bekannt .

daß der französische Konsul Franyois mit ollen Franzosen , die sich
in Dümian befanden , wohlbehalten in Laokai angekommen ist .

Die Mächte .
Während die Vereinigten Staaten und England Japan die

Exekution übertragen möchten — es werden darüber diplomatische

Verhandlungen gepflogen — erklärt weder Japan seine Bereitwillig -
keit , dieses Amt zu übernehmen , noch sind Rußland und Deutsch -
land geneigt , Japan die Führerrolle zuzugestehen . Für den

eigentlichen Schutz der Fremden , den die Mehrzahl der Mächte als

einziges Ziel der Operationen aufstellt , ist es allerdings , was Peking
anbetrifft , zu spät .

In der niederländischen Kammer erklärte der Marine -

minister , der einzige Zweck der Entsendung eines Kriegsschiffs nach
Chiua sei , die niederländischen Staatsangehörigen zu schützen und

ihnen beizustehen . Der Manneminister betont weiter , die Haltung
der Niederlande gegenüber China sei ganz verschieden von

derjenige » der Großmächte . Die niederländische Regierung werde

sicherlich die nötige Klugheit beachten ; das Land werde sich nicht
thatsächlich in die Politik der Großmächte bezüglich Einfluß -
sphärcn in China mischen .

Aehnlich zurückhaltend klingt es aus Belgien . Der Minister
des Aeußern erklärte im Senat , der belgische Konsul habe gegen die

stattgehabten Verwüstungen , besonders der Eisenbahnen , energischen
Einspruch erhoben . Die Regierung werde über die Interessen ihrer
Staatsangehörigen wachen .

Englische Blätter kritisieren die Haltung DeittschlandS gegen¬
über dem Vorschlag , Japan mit dem Mandat zur Pacifikation Chinas
zu bettauen , aufs schärfste . Namentlich wird , so berichtet das „ B. T. " , der

Gegensatz hervorgehoben zwischen der in der kaiserlichen Rede prokla «
mierten energischen Aktion der Ahndung mit dem Diplomatisieren und

Ausweichen vor Rußlands selbstischen Bedenken . Der „ Daily
Chronicle " behauptet , auS Berlin zuverlässige Nachricht zuhaben , daß
Deutschland nicht gegen das japanische Mandat auftrete ,
sondern es nur abgelehnt habe , bei Rußland dafür einzu -
treten . „ Daily Graphic " mahnt die britische Regierung ,
sich von der Polittk loszusagen , die in Petersburg und Berlin

getrieben werde .
Von einer einheitlichen Aktion der Mächte kann somit keine

Rede sein . Die militaristische Zerklüftungspolitik des letzten Menschen -
alters zeigt jetzt ihre Wirkungen : ein aktionsunfähigcs Europa . Hat
sich schon bei dem winzigen Kreta - Fall das europäische Konzert in
der lächerlichsten Weise blamiert , so versagt es jetzt ganz und gar ,
da durch die leichtsinnig ins Blaue abenteuernde Weltpolitik Fragen
von weltgeschichtlichem Ernst sich erhoben haben .

Eine französische Sttmmc .

Genoffe Jean Jaitrss spricht sich in der „Petite Rcpublique "
gegen den Krieg mit China aus . Er schreibt u. a. :

„ Ich weiß ' es wohl , es scheint geradezu naiv , in einer Welt

stärkster Gegensätze Friedensrufe erschallen zu lassen . Aber eS ist



die Pflicht und die Größe des Socialismus , an den Frieden zu
glauben , für ihn zu wirken , trotz aller Kriegsraserei , von der die
Welt erfaßt ist .

_
Das beste Mittel , für den Frieden zu wirken , ist , daß man denkt ,

spricht und handelt , als ob der Frieden unmittelbar und sofort
möglich sei . Glaubt man nicht an den allgemeinenBölker »
frieden , erhebt man sich nicht über die egoistischen Gewalten , die
sich gegenseitig bekämpfen , dann läuft man Gefahr , sich durch
VernunftSgründe untergeordneter Natur mit hineinreißen zu lassen in
den allgemeinen Kriegsstrudel . Und einmal hinweggerissen in
diesen Wirbelwind , ist eS schwer , den Geist wieder davon loszrr
machen .

Wir Soclalisten müssen denn festhalten an dieser idealen Wahr
heit ; durch die Kraft des Glanbens und der Hoffnung ans den
Frieden , durch seine Propagierung , selbst gegen die Brutalität der
äugen blicklichen Sachlage , helfen wir ihn begründen .

Und genügt auch diese fortgesetzte und absolute Betonung des
Friedens keineswegs , den Krieg zu vermeiden , so ist sie dennoch
nicht unwirksam , denn sie kann wenigstens die Chancen des Krieges
begrenzen . Wenn überall , im sogenannten civilisierten Europa , sich
eine Partei erhebt und selbst in der stürmischsten Zeit ihre Stimme
in die Wagschale wirft für den Frieden , überall denselben Ru *
für die Humanität erschallen läßt , unbekümmert um den Wirbel
wind des Fanatismus und der Raserei , der über die Welt dahiir
saust , dann sind die Negierenden , die Besitzenden gezwungen , sich zu
mäßigen , ihrem Ehrgeiz Zügel anzulegen , und die Möglichkeit einer
schnellen und verständigen Beilegung der Konflikte ist gegeben . "

polikische LtebvvNchk .
Berlin , den 6. Juli .

Die «»korrigierte Kaiserredc .
Bon der Kaiserrede von Wilhelnishnven veröffentlichen Blätter

der dortigen Gegend eine andre Lesart , die augenscheinlich auf dem

unkorrigierten Stenogramm der Ansprache beruht . In dieser
Fassung lautet die Rede wie folgt :

„ Verbrechen , Frechheit , schanderrcgcnde Grausamkeit
herrscht jetzt in China . Mein Vertreter ist durch schändliche
Hinterlist dahingerafft worden in der Blüte seiner Jahre . Dem

deutschen Recht ist Hohn gesprochen , das deutsche Volksbewußtsein
ist verletzt und verlangt eine exemplarische Bestrafung aller

Uebelthäter . Seitdem ich Euch zu den Waffen gerufen ,
seitdem ich die Mobilmachung meiner Seebataillone an -
geordnet , ist die Situation leider eine viel ernstere geworden .
Ich hoffe zwar , den Frieden ivicdcrherznstcllen mit dem
Schwert und Rache zu nehmen , wie sie die Welt » och nicht
gesehen hat ; aber schwere Aufgaben harren bis dahin noch den
Truppenteilen aller civilisierten Staaten , die sich jetzt in China be
finden . Main Geschwader - Chef hat mich heute um Entsendung
einer Devision gebeten : daraus erseht Ihr , wie ernst die Lage ist
Vergeßt nicht , daß Ihr einem Feind gegenübersteht , der nicht
minder tapfer ist als Ihr und von europäischen Offizieren die
Waffenkunst erlernt hat . Gott sei Dank , Eure Kameraden
in China haben sich in altem deutschen Waffcnruhm
bewährt , sich rühm « und siegreich verteidigt . Ich aber
schicke Euch hinaus , die an dem Vaterland begangene
Schmach zu tilgen , die uns von Barbaren zugefügt
worden ist . Ich werde nicht eher ruhe » , als biö die
deutsche » Fahnen auf den Mauern von Peking flattern und
dort den Frieden diktieren . Ihr habt dort treue Kameradschaft
zu halten mit allen Truppen , sie seien Russen , Franzosen , Eng -
länder oder Japaner . Sie alle verfolgen dasselbe Ziel . Wir

kämpfen aber auch für nnsre Religion , für unsre Brüder ,
die Missionare , die den Märtyrcrtod gestorben sind . Nun

geht und bringt die Fahne , die ich Euch rein übergebe , fleckenlos
zurück . Mein Gebet wird Euch begleiten , und mein

kaiserlicher Dank wird Euch nicht fehlen ! "
Am bemerkenSivertesten scheint uns in diesem ursprünglichen

Wortlaut der in der offiziellen Veröffentlichniig erheblich gemilderte
Satz , daß der Kaiser erklärt , Rache nehnien zu wollen , wie sie die
Welt noch nicht gesehe » hat . �

Vor drei Jahre » . Als sich die Nachricht von der Ermordung
des deutschen Gesandten in Peking bestätigte , schrieb die » Germania " :

» Dieses scheußliche Verbrechen Ichreit laut nach Rache .
Deutschland hat jetzt mehr denn je Veranlnssnng . in China stark
und hart zn sein , denn das vergossene kostbare edle deutsche Blut
heischt von eiserner Willeiiskraft diktierte eut -
schlösse ue Thaten . Hoffentlich wird es die Regierung in
dieser Richtung nicht fehlen lasten . "

Und nach der Wilhelmshavcner Rede deS Kaisers ließ sich das

!
genannte CentrumSblatt wie folgt vernehmen : » Die stolzen kraft -
trotzenden Worte des Kaisers werden in den Herzen des gesancten

deutschen Volks begeisterten Widerhall finden . Deutschlands Staats -
schiff gleitet stolz und majestätisch auf dem großen £ > ccan der
Weltpolitik dahin , und mit sicherer , zielbewußter Hand führt
baS Steuer unser Kaiser . "

Angesichts dieser Ausbrüche weltpolitischer Verzückung darf man
wohl daran erinnern , wie vor drei Jahren die Führer des Centrums
über eine Politik dachten und redeten , die jetzt in dem führenden Blatt
der Partei einen so beredten Vertreter findet . Im September des
Jahres 1897 hielt der Reichstags - Abgeordnete Bachem vor seinen
Wählern in Krelfeld eine Rede . Er kam dabei auf die zur damaligen
Zeit auftauchenden Gerüchte von einer bevorstehenden Flotten -
Vermehrung zu sprechen und untersuchte , ob die Verstärkung der
Marine nötig sei zur Küstenverteidigung , zum Schutz Deutschlands
im Herzen von Europa oder zum Schutz des Handels . Herr Bachem
kam in allen drei Fällen zu einem Nein ! Dann fuhr er fort :

» Wozu soll denn nun eine Flotte ersten Ranges dienen ? Man
sagt , um W « l t p o l i t i k zu treiben . Ja , was ist denn das ? Darunter
versteht man vielleicht eine Art Abenteurerpolitik , die
überall die Hand im Spiele haben soll , ohne selbst
recht zu wissen , w a S s i e eigentlich will . Und das eben
wollen wir nicht . Wir wollen eine Flotte , die innerhalb der
naturgemäß gezogenen Grenzen die Grundsätze v o n R e ch t
und Billigkeit überall zur Geltung bringen
kann . Daß nnsre bestehende Flotte das vermag , das hat sich in
der Orientpolitik glänzend gezeigt . Mehr ' wünschen iv i r
auf die Dauer nicht , und daniit die gesunde Entwicklung
unsrer Marine nicht inS Ungesunde umschlage , dafür wollen wir mit
aller Kraft sorgen . "

Sechs Monate darauf bewilligte das Centrum das erste Flotten¬
gesetz. zwei Jahre weiter das zweite , und wenn es gefordert wird .
bewilligt es nach andern zwei Jahren das dxitte . Damals ver -
urteilten die Führer der Partei die Weltpolitik als eine „ Abenteurer -
Politik " , heute segeln die führenden Organe der Partei »stolz und
majestätisch auf dem großen Ocean der Weftpolftik " . Ehedem die

Politik von „ Recht und Billigkeit ", heute das Walten der eisen -
gepanzerten Faust — und das alles innerhalb dreier Jahre . Bei

solcher Wandlungsfähigkeit kann es das Centrum noch weit
bringen . —

Ne- ie - nian . Unter diesem Namen treibt feit einiger Zeit im

Scherlschen Jntelligenzblatt ein Mann eine besonders wüste weit -

politische Agitation gegen die gelbe Gefahr . Er proklamierte den

Kampf mit brutalster Gewalt gegen die chinesischen „ Bestien " und

forderte den sofortigen Austrag des Weltkriegs zivischen der gelben
und weißen Rasse .

Jetzt schlüpft au § dem chinesischen Gewände des I ? s . ts - msv

Herr - - v. Hanneken . der vor einigen Jahren gegen gutes
chinesisches Geld die Chinesen in die Geheimnisse des preußischen
Waffendienstes einweihte . Lieferte Krupp die Waffen , so lehrte Herr
v. Hanneken die Chinesen , sie erfolgreich anwenden .

Es ist unglaublich , was man alles dem Publikum jetzt zu bieten

wagt . Herr v. Hanneko » präsentiert sich jetzt dem deuffchen Volk
als ' Warner , er schildert die Furchtbarkeit der gelben Gefahr , er kann

sich nicht genug thun in Schmähungen des Chinesenvolks — und
dieser selbe Herr v. Hanneken hat im Solde der Chinesen gestanden ,
hat sie für die Dressur im Totschießen nach den besten Regeln
europäischer Kriegskunst abgerichtet , hat also der gelben Gefahr erst
die Mittel ihrer Kraft geliefert — und jetzt wagt er , zu erklären , er

habe immer die von China drohende Gefahr gekannt , was ihn aber

nicht gehindert hat , für die Verstärkung der Gefahr nach Möglichkeit
zu wirken . Den Feind erst rüsten und dann vor dem Feinde
schimpfend warnen — dieses Doppelknnststück wagt doch nur ein Mit
arbeiter Scherls seinen Lesern darzubieten . —

TaS civilisicrtc Europa . Wir lesen in einem Blatte :

». . . Bis jetzt ist das� Blut in kleinen Bächen geflossen , im

Interesse des Friedens wird eS besser sein , daß es in der Folge
in Strömen rinnt . Es kann nicht eher von Frieden in China
die Rede sein , bevor die Boxer vernichtet sind , und bevor

durch die weiten Gebiete kein andres Geräusch erschallt , als

das Wehklage » der Frauen , die über ihre gefallenen Männer ,

Söhne , Väter und Geliebten weinen . Volle Unterdrückung ohne Gnade ,
eine kurze scharfe Weigerting eines jeden Versuches zum Unter -

handeln , unaufhörliches Angreifen und Verfolgen , das muß deutsche

Potitik sein . Laßt uns bewirken , daß die Kanibalen einfallen , wo
wir unsre eigne Truppenmacht nicht entfalten können , und wenn
die Frauen in China darunter zu leiden haben , dann mögen sie
bedenken , daß sie es gewesen sind , die ihre Männer zum Kamp '

angefeuert haben ! Wenn wir die Boxer erst besiegt haben , soll
in China die deutsche Kraft das Boxcrgezttcht vernichten und
das Land blutrot färben , damit das Gras schneller wachse . "

Wer diese kräftigen Sätze niedergeschrieben hat , die man ja
wohl nur noch innerhalb der Socialdentokratie für bestialisch halten
dürfte ? Wir haben uns eine kleine Korrektur erlaubt . Im
Original steht für Boxer Buren , statt China Transvaal , statt
Deutsche Engländer . Graf v. Bothmer hat diese civilisierte Meinnngs
äußernng ans den englischen „ Straits TimeS " dem deutschen
Publikum mitgeteilt .

Aber entrüsten wir uns um deS Himmels Willen jetzt nicht
über die vertierten Engländer I Was dort die Verbrecherphantasie
eines Journalisten gegen die Boercn anSgcsonncn , liest man heute
in deutschen Zeitimgcn alle Tage über die Boxer . —

Leipziger Allerlei . DaS „ Kleine Journal " , das bei einzelnen
Hofleutcn starken Einfluß haben soll , verbreitet folgende Dichtung :

„ Mir eiserner Hand inüsscn die Bezopften nieder -
geworfen werden . Die Bllitthaten von Peking schreien
nach Rache . Wie die alten Konquistadoren Chile und Peru
niederwarfen , ivie Lord Roberts die sanatisicrteii Jndicr der
Mntiiiiti zertrat , so müssen die vereinigten Truppen der
K u l t n r st a a l e ii Furcht und A n g st n ni sich her ver -
breiten . Peking muß in Ranch aufgehen . Hinrichtnng
muff auf Hinrichtung solgr » , kein Alter , kein Geschlecht
darf Schonuiig finde » , mit niicrbittlichcr , alles vernichtender
Nächcrhand muß das Volk im Reich der Mitte lernen , die

„ Fremden " zu fürchten , lvie cS noch nie gethan , und der Ruf ei »
„ Weiffer " muß zum Schrcekensruf werden , der den Eingeborncn
Chinas in Zukunft vor Angst erstarren lassen wird . "

Herr Leon Leipziger hat sich bereits um das Amt des Mafien -
henkerS beworben und gvird demnächst nach China sich einschiffen ,
um Deutschland davor zu bewahren , daß auch bei UNS der Ruf ein

Weißer " zum Schrcckcnsrnf werde , weil man darunter einen tob -

süchtigen Narren versteht . —

Der Kanalministcr . Schwcinbiirg beteuert wieder einmal , daß
die erweiterte Kanalvorlage ungeteilt dem Landtage zugehen
werde . Herr v. Thielen werde den Entwurf vertreten , und die Hoff -
nnng derer sei niüßig , die da glauben , wenn Herr v. Thielen
ginge , werde auch der lviitlellaudkanal in der Versenkung ver -
schwinden .

Die Wünsche , die ans eine Abtrennnng einzelner Stücke der

Vorlage abzielen , und die in ihrem Dienst unternommenen Angriffe
seien iiicht geeignet , die Stellung Thielcns zn erschüttern .

Man kann bei diesen osfiziöscn Acnßerungcn im Zweifel sein ,
ob sie bestimmt sind , Thielen zu stürzen oder zn halten . Die „chine -
ischen Wirren " innerhalb der preußischen Regierung erschweren das

Urteil , welcher Zweck verfolgt wird . —

Das gekränkte Ccntrnm . Die „ Norddeutsche Allgemeine Ztg . "
hat neulich — bei dein Durcheinander unsrer Reaiererei wußte man
nicht , zn welchem Zweck — feierlich festgestellt , daß der Kaiser in
' einer Eislebener Rede des Schwedenkönigs Gustav Adolf vcrherr -
tichend gedacht habe ; dazu bemerkt nun die katholische „ Gerniania " :

„ Es ist in hoheni Grade auffallend , daß die „ Nordd . Allg . Ztg . "
gerade drei Wochen gebraucht hat , um dies « Enthüllung , die uns
Katholiken nichts weniger a l « a n g e n e h ni ist , der
Welt zu verkündigen . Am Dienstag . 12. Juni , hat Kaiser
Wilhelm die bekannte Rede in EiSleben gehalten . In der ofsiziösen
Fassung fehlte der Passus über den Scbwcdenkönig . der nur
von einem Privatberichterstatter einigen Berliner Blättern mit -
geteilt war . Ein Augen - und Ohrciizcugc hatte im „ Reichsboten "
eine mit seinem Namen nnterzcicbnete Erklärung veröffentlicht , der
Monarch habe die in der Presse ihm in den Mund gelegte
Aeußerung über Gustav Adolf nichl gethan . Und nun die
Konstatiernng des Gegenteils durch die Ossi -
z i ö j e n ! "

Da die „ Germania " fast mehr wie alle andern Blätter von den
iicnestcn Kaiserreden entzückt ist . so wird sie doch über den Umstand
leicht hinwegkommen , daßWilhelmII . gelegentlich auch sein evangelisches
Bekenntnis betont . —

Wirkungen der Fleischsperre . Unter der agrarischen Ver -
chärfunq des Fleischbeschau - Gesetzes und dem bsschlossenen Verbot

der Einflihr von Büchsenfleisch hat jetzt auch die Versorgung unsrer
nach China bestimmten Truppen fühlbar zu leiden . Wie der „Frei, ' .
Zeitung " mitgeteilt wird , hat die Intendantur in Kiel vergeblich
gesucht , zur Ausrüstung für die Marine Corncdbcef und Boiledbecf
in den Seestädten zu kaufen . Was von Büchsenfleisch noch vorhanden
ist . - das ist verzollt . Di « Intendantur wird sich nun an englische
Firmen wenden müssen , um dje notwendige Ausrüstung der Truppen
mit Büchsenfleisch zu beschaffen . —

Bersnchs - Kaninchen . Man schreibt uns ans Jena :
DaS grausame Experiment , welches der Assistenzarzt Dr . Stnibell ,

wie der „ Vorwärts " veröffentlichte , vor zwei Jahren an einem

Harnruhrkranken in der Medizinischen Klinik zu Jena unternommen
hat , scheint NUN doch noch ein gerichtliches Nachspiel erhalten zu

ollen . Die Untersuchungen sind vor dem Anitsgericht in Jena
bereits eingeleitet und eS steht zu erwarte » , daß man in absehbarer
Zeit das Ergebnis derselben erfährt . Soweit dürfte alles in Lrd -

mmg sein .
Inzwischen hatte die Jenaer Studentenschaft , d. h . die

Farbentragenden " aller Schattierungen , den Beschluß gefaßt , Herrn
Professor Stintzing als einen Beweis ihres Vertrauens und als Ant -
wort auf die „ Angriffe " der Presse , einen Fackelzug zn bringen .
Bon diesem Beschluß ist dann dem Herrn Professor Ritteilung ge -
macht worden und der Sprecher der Deputation hgt in »schwuiig -
vollen Worten " die Zustimmung des Herrn Stintzing herausgefordert .
?err Stintzing hatte aber soviel Taktgefühl , die begeisterten Musen -
ohne zu ersuchen , die beabsichtigte Kundgebung bis zum Abschluß

der gerichtlichen Untersuchung zu verschieben . 1

Warum haben die Herren Studiosi nicht lieber gleich dem
Dr . Strubel ! eine Ovation dargebracht — als Beweis ihrer

Bewunderung solcher Heldcnthatcn ?
'

Der hat doch daS eigentliche
Verdienst ! —

Konservative und Antiscmitcn . Gegen den antisemitische »
Kandidaten im Reichstags - Wahlkreis Hofgeismar - Rinteln werden die
Konservativen der » Krcuz - Zcitung " zufolge einen eigenen Kandidaten
aufstellen . —

Ausland .
Gegen den Imperialismus .

Der Präsidenten - Wahlkampf in den Vereinigten Staaten steht
unter dem Zeichen des Imperialismus . Gegen die Anhänger
Mac Kinlchs , deS Imperialisten , rüsten sich die National - Dcmokralcn ,
die Bryan als Präsidenten wünschen .

Ueber das Programm der Kinlcy - Gegner wird telegraphiert :
Die demokratische Nationalkoiiveiition nahm heute die Platt -

sonn an . Dieselbe macht den Imperialismus zum Hauptgegenstand
des Wahlkampfs , erklärt , der Imperialismus auswärts

führe zu Haus schnell zum Despotismus , wendet sich

gegen die Politik der Regierung ans den Philippinen und auf Kuba
und verlangt die Unabhängigkeit der Philippinen mit amerikanischer

Protektion gegen fremde Einmischung ; dagegen begünstigt sie t ! e

friedliche Expansion , wo die Bevölkerungen geeignet und

gewillt , amerikanische Bürger zu werden , hält die Monroe - Doktrin

hoch und erklärt , keine Bewohner Amerikas durften je gegen
ihre » Willen unter der Botmäßigkeit europäischer Gewalr ge -
halten werden . Die Plattform verurteilt ferner die Trusts und

den Dingleytarif als eine Trusts erzengende Maßregel , verlangt so -

fortige . freie und unbegrenzte Ausprägung von Gold und Silber im

Verhältnis von 16 : 1, befürwortet die direkte Wahl zum Senate
und die sofortige Erbauung des Nicaragua - Kanals im Eigentum
und unter Kontrolle der Vereinigten Staaten ; endlich verurteilt sie
das schlechtvcrhehlte republikanische Bündnis mit England , welches
eine Zurücksetzung andrer befreundeter Nationen mit sich bringe und
drückt ihre Synipathie für die Boeren ans . —

Oestreich - Uugar ».

Militärische Rvheitc » . Aus Pczemysl , der galizischen Stadt
der alltäglichen Militärbrutalitäten , wird wieder ein tapferes
Soldatcnstück gemeldet .

Zwei Wachtmeister vom Pionicrregimcnt überfielen am hellen
lichten Tage ein junges Mädchen und mißhandelten es ohne jede
Vcranlaffu ' ng. Das Mädchen wurde am Gesicht geschlaaen , mit

Füßen getreten , gewürgt , mit Fäusten bearbeitet — in einer

doppelten Attacke , bei der daS Mädchen zweimal ohnmächtig wurde .
Mit dem Ruf : „ D u m u ß t unter uns st e r b e n ! " hätten die

sauberen Patrone ihr Opfer bald von der Brücke ins Wasser

gestürzt .
Ein erbärmlich feiges Publikum , welchem dem Vorfall bei -

wohnte , hatte nicht den Mut . das Mädchen zu schützen . Die Wüteriche
haben versucht , sich am nächsten Tage bei dem Mädchen zu ent -

schuldigen !
Die Bevölkerung der Stadt ist so empört , daß die Wachtmeister

wohl der Lynchjustiz anheimfallen werben .
Das Ganze bildet einen klassischen Beitrag zum Thema :

Erzieherische Wirkung der Kaserne . . . . —

Finnland .

Freiheitskampf der Finnländer . Ans HelsingforS wird ge -
meldet :

Die Weigerung des finnländischen Senats , den kaiserlichen Erlaß
betreffend Einführung der russischen Sprache als offizielle in Finn -
land zn veröffentlichen , erfolgte nach einer offiziösen Kundgebung
wshalb , weil der Erlaß nach der Meinung des Senats der Ver -

fassiing Finnlands widerspreche . Nach Durchführung l . • Erlasses
würde die höhere Verwaltung Finnlands in einigen Jahren von

russischen Beamten besetzt sein , Von den 3 790 000 Bewohnern Finn -

lgttds sprächen nur 7000 russisch . .

Afrika .
Vom Bocreiikriog . Die Abordnung der Boeren - Nepnblikcn

ist von New Uork in Havre eingetroffen und vom Senator Pauliat ,
dem Präsidenten des französischen boerenfreundlichon Komitees ,
empfangen worden . Paulint hieß die Abordnung willkommen , wo -
bei er sagte , alle Herzen in Frankreich schlügen den beiden süd -
afrikanischen Repnblikc » entgegen , und alle Franzosen wünschten von

Herzen , daß die Republiken ihre Freiheit behalten möchten . Durch
ihre » Opfermut hätten die Boeren sich die Bewundernng und die
Hochachtung Frankreichs gewonnen . —

Aus Maseru wird gemeldet : Die Boeren machten einen ver -

zweifelten Versuch , Ficksbnrg wieder zu besetzen . Um Mitternacht
fand ein heftiges Gefecht statt , daS Stunden lang dauerte I auch bei
Senekal wurde gekämpft .

Ein Telegranim aus Pretoria besagt : Der erfolgreiche Abschluß
der Operationen im Freistaat , der es den englischen Streitkräften

ermöglichen würde , Potha anzugreifen , wird täglich erwartet . Es

scheint , daß Bolha Schwierigkeiten hat , die BnrgherS zusammen¬
zuhalten . —

Blinder Eifer . Ans Pose » Ivird uns geschrieben : In dem

vom GewerkfchafsSkartell eingerichteten Lesezimmer waren am Mitt -

woch den 4. Juli . wie allabendlich mehrere Genossen zusammen und

unterhielten sich über die Ereignisse des Tags . Es mochten Wohl

gegen 30 Personen anwesend sein , gewiß ein Zeichen , daß diese Ein -

richsimg sich der Sympathie der Arbeiter erfreut . Doch daß es in

Posen Arbeiter giebt , die lieber in zwangloser Unterhaltung zu -
anmicnkommcn , als in dumpfer Destille beim Schnaps per -

kommen , schein gewisse Leute sehr zn verschnupfen . So erschienen
um 9 llhr abends zwei Kriminalkommiffare und sagten :
„ Hier findet wohl eine Versammlung statt I ' Genosse Gogoivsti
vorneinte dies , protestierte gegen das Austreten der Polizeibeanite »
und verweigerte den Eintritt in das Lesezimmer , lsngcachtet des

Protestes betraten die Beamten aber doch das Zimmer und notierten

iich die Namen der Anwesenden . » Heute ist doch der Maurer Eckstein

aus Zwickau hier , um eine Versammlung abzuhalten ?" wurde dann

inqniriert . . . . . „ .
Genosse Eckstein war allerdings an diesem Tage tn Posen , um

eine Versammlung abzuhalten . Es war aber bei der Saal -

abtreiberei nicht gelungen , die hier vorzüglich orgamsirt ist ,
ein Lokal zu bekommen . und so war Genosle Eckstein

unverrichtcter Sache wieder abgefahren . Wir kommen in Posen auch
ohne Versammlungen vorwärts und werden der Polizei niemals den

Gefallen thun , eine geheime Versammlung abzuhalten . Alle unsre
Maßnahmen werde » in der breitesten Heffenflichlkit getroffen , an

unsrer Gesetzlichkeit sollen die Gegner zu Grunde gehen . Es

ist ja möglich , daß man die Leseabende zn Versammlungen stempeln
will ; uns wäre nun dieses Unternehmen sehr erwünscht , wäre dqnn
doch die Gelegenheit geboten , vor den Schranken des Gerichts fest -
zustellen , wie die Polizei in Posen arbeitet . Die geheime Ver -

nndung der Polen ist vor Gericht wie eine Seifenblase zerplatzt ,
ctzt sollen der Socialdemokratie geheime Versammlungen nach -

gewiesen werden .

Unser Elbcrfelder Brndcrorgan ist . wie wir aus einer Notiz
ersehen , der Ansicht , daß nnsre Erörterung der S t a d t h a I l c n -

an gelegen heit einen bösen Tadel wegen der von unsren Elbcr -



f.

fcliict Genossen bewiesenen „Naivetcit ' Hobe enthalten sollen . Diese
Auffassung , die Elbcrfclder Genossen wären das Opfer einer allzu
sorglosen Gutgläubigkeit geworden , weist unser Elberfelder Bruder -
organ spcciell » nt der Bcincrknng zurück :

„ Man darf also den hiesigen Genossen schon zutrauen , daff sie
bor der Hergabe des Geldes im Jahre 1893 , trotz aller Wer -
sprechungen des Stadthallen - Ausschusses , doch schon die Even «
tualität eines Wortbruchs in Erwägung gezogen haben .
Wenn sie dennoch zu dem Entschluß kamen , das Geld herzugeben ,
so lvcrde » sie wohl dazu ihre ganz bestimmten Gründe gehabt
haben .

Die „ Fräuk . Tagespost " hat die Situation denn auch ziemlich
richtig erfaßt , wenn sie am Schlüsse schreibt :

„ Nebrigens konnten die Elberselder Stadtbäter — in Elberfeld
und Barmen ist die protestantische Muckerei daheim — nichts
Dümmeres thun . DaS von ihnen beobachtete Verhalten wird kost -
liche Früchte tragen . "

Die Absicht , unsre Elberfelder Genossen ihres Verhaltens wegen
ja tadeln , lag uns wirklich fern . Wenn wir davon gesprochen , daß
ie „ übers Ohr gehauen " worden seien , so richtete sich diese Schärfe

des Ausdrucks lediglich gegen die Wortbrüchigen .
lieber die Wirkung des schmählichen Treubruchs teilen wir ,

wie wir übrigens in unsrer Notiz bereits deutlich zu erkennen gaben ,
vollständig die Meinung der Elberselder Genossen und der „ Fräuk .
Tagespost " .

Der Siegeslauf der Socialdemokratie in Italien . Bei
den letzten italienischen Wahlen haben unsre Parteigenossen , wie
bekannt , große Fortschritte gemacht ; die tzahl der

'
Mandate ist

von IS auf 32 gestiegen . Tie hervorragendsten Erfolge falle » auf
Nord - und Mittel - Jtalien . Wie sehr dort die Idee des Soeialismus
fortschreitet , ist aus nachstehender Tabelle recht deutlich erkennbar .
ES wurden Stimmen abgegeben :

1893 1897 1900
Lombardei . . . . 20667 28043 87361
Piemont . . . . . 8 848 29 925 47 029
Ligurien . . . . . 3 521 6 759 10 253
Venedig . . . . . 6 248 12 476 12 845
Emilia und Romagna 17 726 23 760 27 063
Toskana . . . . .9102 11969 18 785
Marken . . . . . 852 4 253 2 500

66 964 117 190 155 841

Zählt man hinzu die im Süden Italiens für die Socialdemo -
kratie abgegebenen Stimmen , so erhält man folgende Zahlen :
1895 : 76 359 ; 1897 : 134 502 ; 1900 : 167 541 .

liche Leistungsfähigkeit der Betriebe hatte sich also in dem kurzen
Zeitraum von 25 Jahren mehr als verdreifacht .

Die in diesen Ziffern zum Ausdruck kommende Konzentration
der Brauereibetriebe , die Verdrängung der kleinen und kleinsten
durch die größeren und größten , wird durch die Zahlenreihen der

amtlichen Statistik lvergl . Statistisches Jahrbuch für das Deutsche
Reich , Jahrg . 1899 , S . 48 ff . ) treffend . illustriert . Gruppiert man
die Brauereibctriebe nach der Höhe der von ihnen entrichteten Brau -
steuer in drei Größenklassen , etwa so, dah man die bis
1500 M. Brausteuer zahlenden als k l e i n e , die zwischen 1500 und
6000 M. cutrichteuden als mittlere , die über 6000 M. zahlenden
als große Betriebe bezeichnet , so ergicbt sich von der Entwickclung
des Braucreigewerbes im deutschen Braustcuergebict während der

letzten 25 Jahre ( die anstlichen Nachweise liegen an der angegebenen
Stelle erst bis mit 1897 vor ) das folgende interessante Zahlenbild :
Es betrug die Zahl der Brauereien , die wir bezeichnet
haben als

Zur Gutwicklung des deutschen
Brauereigewerbes .

In kaum einem zweiten Industriezweige ist im Laufe der jüngsten
Jahrzehnte die Tendenz der zunehmenden Bctriebskouzentration . der
Prozeß der Aufsaugung der Kleinen durch die Großen in so beut -
kicher Weise in die Erscheinung getreten , wie in : Brauerei -
g e w erb e. Die Ursachen hierfür sind mannigfacher Art . In erster
Linie kommt wohl der Umstand in Betracht , daß von einer extensiven
Ausdehnung des Absatzgebietes und damit von der Einfüh -
rung der Großbetriebe im Brauereigewerbe erst von dem
Zettpunkt an die Rede sein konnte , wo die VerkehrSmitteltechnik
auf einer Höhe der Ausbildung angelangt war , die nicht
nur billige Bersand - Tarifsätze , sondern ganz besonders auch jene
Schnelligkeit des Transgorts ermöglichte , ohne die bei dem hier tu .
Frage kommenden Jndnstrie - Erzeugnis von einem Versand nach c»t -
fernter liegenden Absatzgebieten aus Ursachen , die in der Natur des
Produkts selbst liegen , nun einmal keine Rede sein konnte . Wer der
Bierbrauer deshalb in früherer Zeit mit dem Absatz setner Erzeug -
msses auf einen lokal eng begrenzten Markt angewiesen , so haben
du modernen Verkehrsmittel in Verbindung ' mit den auf die
leichtere und bequemere Konservierung des Bieres abzielenden Er -
findungen ( künstliche Eisbereitung . Kohlensäure - Behandlung ,c . )

Af�ftensqft nicht bloß zum gesamten nationalen , sonder »
thatsSchltch zum Weltmarkt den Zugang eröffnet . Münchencr und
Kulmbacher , bohmstche und englische Bierc werden nicht bloß
allenthalben in Europa zu finden sein , auch in den meisten über -
secischen Ländern kann sich der Begüterte den Genuß derselben
leisten .

Nachdem diese Voraussetzungen einmal gegeben waren , mußte
die gerade im Brauereigcwerbe besonders starte Uebcrlegenheit des
maschinellen Großbetriebs über den noch bis in die letzten Jahr -
zehnte vorherrschend gewesenen handwerksmäßigen Zivergbctrieb .
m Verbindung mit der relativ hohen Sicherheit und Stetigkeit
der Absatzvcrhältnisse , die nur in geriugcni Maße von den
Zufällen der wirtschaftlichen Konjunktur beeinflußt werden , das Groß -
kapital im Lauf der letzten Jahrzehnte veranlassen , sich mit besonderer
Vorliebe dem Brauereigewerbe zuzuwenden .

Nicht ohne Eiufluß mag in dieser Hinsicht auch die rückläufige
Entwicklung deS deutschen Weinbaus gewesen sein . Ist doch allein

1888/97 die mit Wein bepflanzte Fläche im Reich von
120 588 auf 117 042 Hektar zurückgegangen , wobei noch eine Reihe
von schlveren Mißernten dafür gesorgt habe » , daß auch der relative
S' trag der Weinernte in diesem Zeitraum unter dem
Durchschnitt früherer Jahre zurückgeblieben ist . Kein Wunder also .
Ivenn gerade das süddeutsche Weinland Baden , das z. B. im
Jahre 1897 mehr als den sechsten Teil der gesaniten Weinproduktion
des Reiches liesertc , obwohl es nur etwa den 35. Teil der Boden -
fläche dieses Gebietes ausmacht , an dem Aufschivuug deS Brauerei -
gewerbeS in den letzten Jahren besonders stark beteiligt war und
seine Bierproduklion zivischen 1872 und 1897 von V27 000 auf rund
2 700 000 Hektoliter gesteigert , m de », verhältnismäßig kurzen Zeit -
rauin von 26 Jahren also geradezu verdreifacht hat . Am aller -
Welligsten lvikd dies denjenigen überraschen , der die Verziveifelte
Lage des kleinen Weinbauern am Oberrhein kennt und Gc -
legcnheit hatte zu beobachten , wie im Laufe der letzten
Jahrzehnte der Weinkonsmn der Bevölkerniig dort von einer
nllläglicheu Gewohnheit zur AuSliahnie , und an Stelle des Weines
jetzt das billigere Bier auch in jenen gesegneten Landstrichen zum
allgemeinen BolkSgetränk geworden ist .

Es ist uiiter diesen Umständen leicht erklärlich , daß im Brauerei -
gewerbe , »achdcin die seine Eiltivicklimg hemmeiiden Fesseln einmal
gelöst waren , die ökonomischen Eittivickliiiigstendelizen des
kapitalistischen Zeitalters init der gesteigerten Energie der verhaltenen
Krast sich . Geltung verschaffen nnd in besonders rascher
Weise alle lene Umwälzungen herbeiführen muhten , die in
andern Gelverbszweige , > sich langsam und daher weniger
ougeilfällig hatten vollziehen könneii . So kommt es ,
daß der Zivergbetrieb in der Bierbrauerei , der »och vor wenigen
Jahrzehnten die Regel war , mit rapider Geschtvindigkeit von der
Bildfläche zu verschwinden und der modernen Betriebsform , der
Bierfabrik großen Stils , das Feld zu räumen gezwungen
wurde .

Im Jahr » 1873 gab es im deutschen Brausteuergebiet ,
also dein gesamten Reichsgebiet mit Ausnahme der süddeutschen
Staaten Baqern , Württemberg , Baden und Elsaß - Lothringen ,
noch IZlrKl Bierbrauereien mit einer Gesamtproduktion von
19,7 Millionen Hektoliter ; 1897 war % e Zahl auf 754 «
zurückgegangen , die Menge des gewonnenen Biers aber ans
41,V Millionen Hektoliter gestiegen . Während also auf dex
eiiien Seite die Produktions in asse um etwa
oi ?«: ?1. 8* gewachsen ist . , hat sich in demselben
25 jph rig e n Zeitraum die Zahl der daran be -
telkigten Betriebe um rund 80 Pro z. vermindert .
Mit andern Worten : Im Jahr - 1873 betrug die durchschnittliche
Produktion einer Bierdrauerei im Brausteuergebiet erst 1470 Hekto -
kiter , 1897 dagegen bereits nahezu 5520 Hektoliter ; die durchschnitt - .

Neben der augenfällig starken Aufsaugung der Kleinbetriebe durch
ihre kapitalkräftigen Koiikiirrenten und der relativ starke » Vermehning
der großen Betriebe zeigt sich hierbei die iiiteressante Erscheinung ,
daß die Betriebe mittlerer Größe dem vernichtenden Austurin
der großen vorerst noch einigerniaßen Stand zu halten vennochten .
Es fällt ihnen offenbar die Aufgabe zu , erst cinmal mit der großen
Zahl der zwerghaften Konkurrciizbetncbe aufzuräumen , um später
dann ihrerseits den nioderiicii Riesenbetrieben zur Beute zu werden
und ibuen durch jene Vorarbeit den VenlichtunflSkampf gegen die
zahlreichen kapitalschwächeren Mitbewerber zu vereinfachen und damit

zu erleichten, . Die ersten Opfer der großkapitalistischeii Kon -
zentratiouSteiideuz sind also die in den kleinercu und kleiiistcn Orten
zersireuten Zwergbetriebe , die ihre Eigeiiprodilktion ein «

zustellen und unter die Abnehmer der ihre Polypeuarme immer
weiter ausstreckenden Bierfabriken große » und größten Stils zu gehe »
gezivungen werden .

Die loirtschaftlidhe Ueberle�enhcit der Riesenbetriebe
in der Bierbrauerei beginnt zedoch bereits auch den Mittel -
betrieben die Jllusioii ihrer Widerstandsfähigkeit mehr und
mehr zu rauben . Bis zum Jahre 1887 noch bewegte sich
die Zahl der in vorstehender Tabelle als Betriebe mittlerer Größe
bezeichneten Brauereien in aufsteigender Linie . Von da ab begiinit
ihr vorerst zwar noch langsaiiier , aber iminerhi » deutlich ivahr -
» ehnlbarer Rückgang . Zivischen 1872 und 1887 von 1441 aus
1700 gestiegen , ist ihre Zahl im Lmife des folgenden Jahrzehuts auf
1456 gesunken . Tie kviumeiideii Jahre iverde » zeigen , daß der
fabrikmäßige Großbetrieb in der Bierbrauerei , nachdem er auf dem
Eroberuugszug in die Absatzgebiete der Kleinen die Entscheidung zu
seinen Gunsten längst herbeigeführt hat , sich jetzt mit ivnchscndem
Erfolg auch gegen den vorerst »och eiiiigerniaßeii ividcrstaiidskräfligeii
Gegner in den Reihen der »liltelgroßen Konkurrcnziniternehiiiungen
zu wenden beginnt . Anch dabei wird er schließlich Sieger bleiben .

Die kapitalistische Betriebskonzeutration vollzieht sich niit der
Sicherheit und Uittviderstehlichkeil eines Natnrprozesscs . Und alle
Versuche , auf de », Wege legislatorischer Eingriffe diese Entwicklung
zum Vorteil der Klcincu und Schwache » zu hemme » , werden sich als
erfolglos erweisen . 0 . G.

Gewevstschnfkliiszes .

Verl « » inid Umgcgcud .

Rnbitzputzer . Zwischen dem „ Berbmid der Gips - , Eement -
und Dcckenbaugeschäfte Berlins und Umgegend " eiuerieits »nid den
organisierten Rahitzputzern andrerseits ist am Doniierstag . >vje wsr
gestern schon mitteilte », ein Vertrag zu stand » gekomnien . Der
Vertrag hat die gustiinmung einer außerordentlichen Mitglieder -
Versammlung der Zahlstelle 111 des Manrerverbands gefniidc », die am
Donnerstagabend in de » Arminhallen tagte . Sein Wortlaut ist
folgender :

8 1. Der Lohnsatz erhöht sich vom 9. Juli ab a»if 80 Pf . u » d
vom 1. April 1901 ad ans 85 Pf . pro Stunde . Der Lohnsatz der
durch Unfall und Invalidität minder leistungsfähigen Putzer unter -
liegt der freien Vereinbarung .

§ 8. Die Arbeitszeit beträgt vom I . März bis zum 30, November
9 Stunden nnd vom 1. Dezember bis Ende Februar 8 Stunde » .
Ueberstlinden sind nur in ganz dringende » Fällen zu machen und
werden mit 25 Proz . Aufschlag bezahlt .

8 3. Für Putzer , welche auSivärtS arbeiten , beträgt der Loh »
pro Tag 9 M. ; außerdem lvird ihnen Fahrgeld 3. Klaffe vergütet .

§ 4, Um geordnete Arbeitsgelegenheit herbeizuführe », wird der
Nachweis von Putzern durch den Arbeitsnachweis der
Rabitzputzer vermittelt .

8 5. Arbeitsordnungen , welche den hier getroffenen Ver -
eiiibarungen entgegenlanfen , sind ungültig ,

8 6. Zur Schlichtung von ans dem Arbeitsverhältnis ent -

stchcndeil Streitigketten wird ein Ausschuß von 6 Mitgliedern , zu
gleichen Teilen Arbeitnehmer »iid Arbeitgeber , gewählt . Den Vorsitz
führt ein Arbeitgeber .

8 7. Die Organisation der Rapitzputzer verpflichtet sich, solange
Mitglieder des Verbands der Gips - , Cemeiit - lind Dcckenbaugeschäfte
Putzer benötigen , diese ihnen zuzuiveiseii , selbst >v e n n sie sie
Firmen , die d e m g en a n nte n A r b eit g e b e x - Verband

fsrustehen , entzieh » » muß .
8 8. Dieser Vertrag gilt bis zum 30. März 1902 , »,d bleibt

auf ein weiteres Jahr bestehen , wenn «r nicht durch eine b»r beiden

vertragschließenden Parteien drei Monate vor Ablauf gekündigt
wird . " —

Die Rabitzputzer hatten bekanntlich eine Erhöhung deS Stiindeu -

lohns von 75 auf 85 Pf . gefordert .

Achtung ! Herren - Mastschneider k Da die Firma H. Vortrefflich .
Ivo sich sämtliche Arbeiter im Ausstand befinden , angeblich versuchen
soll , Arbeiten bei andren Firmen z. B. bei Herz . Fraiizäsischestratze ,
Meyerstein , Friedrichstraße . Frank und Kurta . Franzosischestraße und
bei Skala . Friedrichstraße aufertigen lasseii soll, so ersuchen wir die
Berliner Kollegenschaft der Maßbranche . hierauf genau zu achten ,
und von diesen Firmen keine fremde Arbeit anzunehmen .

Die OrtSverwaltuiig des Verbands deutscher Schneider .

Achtung , Töpfer ! Die Baudelegiertcn - Bersammlung hat be -

schloffen , daß die 50 Psennig - Marke diesen Sonnabend nochmals er -

hoben wird . Es ist ein Teil unsrer Kollegen dem Beschluß der Ber -

saminlnng noch nicht nachgekomnien ; dieselben werden ihren Per -

pflichtungen hoffentlich baldigst nachkommen . Wir inache » di »
Vertrauenslente ziirJnnehaltuiig einer strikten Kontrolle uerantivortlich ;
jeder Kollege muß zivei Marken q 50 Pf . geklebt haben .

Der Vorstand dex Filiale Berlin .

Dentsch ? » Reich .

Die Zimmerer kn Bielefeld beschlossen in einer öffentliche, ,
Ziinmererversammlung . n »• » eines neuen Lohntarifs durch eine

Lohnkommisfion niit den kluirrnehmern M sinterhandlung zu treten .

Inzwischen wird gebeten , den Zuzug von Zimmerern nach Bielefeld
streng fernzuhalten .

Der Harbnrger Branerstrelk ist von neuem ausgebrochen .
weshalb die Sperre über die Altieubrauerei i » Harburg von neuem

verhängt wordcnjst .

Zur Stellungnahme der katholischen Arbeitervereine zu
de »» Krankenkassen . Der Arbeitersekrctar I . GiesbertS in München -

Gladbach erklärt in Nr . 152 dieses Blatts vom 4. Juli . eS sei nicht
richtig , daß der Delegierteutag der karholischen Arbeitervereine der

Erzdiözese Köln beschlossen hätte , dafür einzutreten , daß die Unter -

» ehmer zur Hälfte im Vorstand der Krankeiikassen vertreten seien .
Die Berichtigung des Herrn GiesbertS ist an die unrichtige Adresse

gerichtet . Er hätte dieselbe uubedingt an die Redaktion

des „ VolkSfreundS " richten müssen . Denn »vir

haben unS , da die katholischen Arbeitervereine stets hinter ver -

s ch l o s s e n e n T h ü r c n tagen , an den Bericht obigen Blatts

gehalten . Da der Delegiertentag in Aacben tagte , so mnßten »vir

ailnehmen , daß der „ Aachener Völksfreund " als CenwimSorgan einen

Berichterstatter dort hatte und mußten den Bericht für richtig halten ,
um so mehr , als das Blatt bis jetzt noch kein eBerichtigtlwg

gebrachthat . Da uns die Strömung in den katholischen Arbeiter -

vereinen gegen die socialdemokratischen Vertreter nicht allein in den

Krankenkassen , sondern in allen Institutionen , wo Arbeitervertreter

vorbanden sind , bekannt ist , so konnten wir an der Darstellung nicht

zweifeln .
Wir können »vohl mit Recht erwarten , daß der . Volksfreund "

zum Widerruf veranlaßt wird . Merkwürdig ist es , daß Herr GieSberts
den „ Vorwärts " in Berlin mit einer Berichtigung beehrt , dagegen
eine , nach seiner Ansicht falsche Darstellung in der Nähe völlig un -

berücksichtigt läßt .

AnSland .

Die SchiflSarbeiter in Rotterdam sind in den Ausstand ein -

getreten . Auch die bei der Erzladung beschäftigten Arbeiter in Hu kl
und G r o e n l o haben sich der Bewegung angeschlossen .

Socieikes »

Der soeben erschienene Jahresbericht deS GetverbegerichtS

zu Köln teilt ein Gutachten mit , das von dem Gericht erstattet
Ivorden ist über die beantragte Genehmigung eines Statuts für das

Schiedsgericht der dortige « Barbier - , Friseur - und Perrückemnacher -
Jnnmig . Das Gericht gab sein Gutachten dahin ab , daß der Ge -

uchniiguiig erhebliche Bedenken eiitgegeiistehen . Es sei zu erwägen ,
ob nicht andre Juimiigen ebenfalls die Errichtung von SchiedS -

gerichte » beantragen , »venn die Genehmigung erfolgt . Als weiterer

Grund der Ablehnung komme Hinz » die Abneignug der Ge -

Hilfen gegen dieJnnuiigS - SchiedSgerichte . ES bedürfe
keiner »veitereii Ausführung , daß die JnnungS - SchtedS -
gerichte einen ungeheuren Rückschritt bedeuten

gegenüber den Gewerbegerichten , da das Berfahrm bei den SchiedS -
gerichte » »»»ständlich u » d lmigsam sei , und da gegen die Entscheidungen
Vinnen einer Notsrist von einem Monat Klage bei den ordentlichen Ge -

richten , erhoben »vcrden könne , daß es sich also nickst cmpfcblc . an

Orten , nw ein allen Anfordernngen genügendes Gewerbcgericht be -

steht , dieses für einen Teil der Gewerbetreibende » und ihre Ge -

Hilfen durch ein so unvollkommenes Schiedsgericht zu
ersetze ».

Das ist ein »vahrhaft vernichtendes Urteil über die JunungS -
Schiedgerichte . dieses gesetzgeberische Zugeständnis an die iuuungS -
„leisterliche Rückständigkeit .

Daö Ende der PhoSphorziindhölzche » . In der Schweiz bat
mit Ende Juni die Fabrikation von PhoSphorzüiidhölzchen aufgehört .
nachdem i » den letzten Monaten »och riesige Meiigei , von solchen

hergestellt worden sei » sollen . Der Verkauf von Phosphorzündhölzcheu
sonne die Ausfuhr von solchen erreichen mit i , Januar 1901 ihr

Endo , — Nach den Berichten der Fabrikinspeltore » sind in de » letzten
zwei Jahren abermglS mehrere Fälle von Etkranlungeii an der

Phosphornekrose vorgekoini »«». Diese schreckliche Krankheit kann in

der Thai nur durch da ? Verbot der Verwendung von Phoöphox aus¬

gerottet »verde ».

französische Streiks im Mai . Das Arbeitsamt verzeichnete
ini Mm 03 Streifs » » d 1 Aussperrung mit 13 614 Tesliiehmeni ( für
SO Fälle ) gegenüber 84 Konflikten mir rund 22OO0 Teilnehmern im

April laufenden Jahres . Die Textilindiistrie steht obenan mit 37 Streiks ,

tzanii folge » : das Baugewerbe mit 22 , die Metallindustrie >nit
7 Streiks ' u. a. m. Di « MilleraudscheBrbeitcrschutzrcform hat wettere
1 ? Lobiistreiks hervorgoriifen infolge der Verkürzung dex ArbgitSzest .
Insgesamt war die Lohnfrage die Ursache von 71 Konflikten , darunter
56 Slsiqriffsstreiks , 9 AblvehrstreikS und 6 Fordernngeu eines

cinhcillichc » Lohntarifs . Die Verkürzung der Arbeitszeit wurde
in 6 Fällen gefordert , in einem Fast weigerten sich
7 Pariser Juwelierarbeiter in eine Verkürzung der Arbeits -

zeit zu »villtgen . Sonstig « mit andern zugleich »vjxkeiide

Ursachen : Werkstättenordnuiig 11 mal , Abschaffling der Bllßen und
des Lohnabzugs für die Bcrsicheruilgsprämie 7 mal . Personenfragen
15 mal u. a. »n. Ausgang von 73 im Mai »l »d 17 vorher be¬

gonnenen Streiks : 8 Erfolge , 46 Ausgleiche , 36 Mtb » rfslge , Von
ven mit der ArbeiUrschutzreform verknüpften Streike sind im Mai 18
beendet worden , darunter 2 vorher begonnene und » war gah «ö 3 Er -
folge , 10 Ausgleich « und 5 Mißerfolge .

Die Krakauer Abteilung der ggltzischen „ Aolksnuivcrsitiit
Ad . Mickiewicz " veröffentlicht ihren Bericht für tzaK Jahr 1899/1900 .
Die Abteilung zählt 384 Mitglieder . In dem Berichtsjahre fanden
in Krakau 125 Vorlesungen statt , die von zusammen 17 457 Zuhörern
besucht waren . Hiervon waren 6379 ( 37 Proz . ) Arbeiter . Die Frauen
bildeten 42 Proz . der Zuhörer . Geschichtliche Borlesuiigeii
hatten den größten Zuspruch . Von Zeit zu Zeit Wurden Wissenschaft -
liche Disknssioncii veranstaltet . Eine Anzahl nqtnrgeichicht -
licher Vorträge wiirden durch Lichtbilder unterftjitzt ,

Die „ Volksuniversität " ist im Jahre 1898 , als überall der

hundertjährige Geburtstag des revohitioiiäre » polnischen Dichters
Adam Mickiewiez gefeiert wurde , gegründet , D? r Gedanke ging
von dem Ingenieur L l b a n s k i ails , der sich durch Äeraiistaltimgen
von popiflämi NaturgeschichtS - Vortragen äußerst verdient gemacht
hat . Der Gedaufe wurde durch die ' Bemühungen der Lemberger
„ Vereinigung " der fortschrittlichen Studenten in

Wirklichkeit übersetzt . Die „Universität " wurde zuerst ftir
Lemberg organisiert . Die Vorlesungen begannen am Anfang des

Jahres 1899 . Die Iiaturgeschichtlichen Vorträge des Ingenieurs
L i b a n s k i und ein Cyklus des Genosse » H a n k i e w i e z über die

französische Revolution wurden mit Begeisterung auf -
genommen , 50 Proz . der Zuhörer i » Lemberg waren Arbeiter .
Mit der Zeit entstanden Abteilungen der Universität auch in Krakmi ,
Przeinysh Stanislawow und Boryslaw . Anfang dieses Jahres
fand auch in Lemberg eine Giyrdano Bruno - Feier statt . Die

„ Universität " veranstaltet auch periodisch Vorträge in den Provinz -
städten , ein Vortrag wurde auch schon in einem Dorf vor Bauern

gehalten .
Die Regierung und die Polizei haben ei an Ehikanen gegen

die �Universität ' nicht fehlen lassen . Verweigerniig von
Sälen , Verbote von Saunnluiigen lnid sonstige polizeiliche Freund -
lichkeiten beweisen zur Genüge , daß die Regiernng die AiiSbreitung
der Bildung mit allen Mitteln verhindern möchte .

Trotzdem macht die Uuiversttät hocherfreuliche Fortschritte .
In Galizien wachsen nach offiziellen Zahlen etlva 730 000 Kinder
ohne jeglichen Schulunterricht auf . Da »st die SntsteHnng einer

wirklichen Volksuniversität von n >» flehen » r er Kultur -
bedeutung und wir freuen unS in erster Linie , daß die gasizische
Arbeiterschaft durch den großen Besuch her Vorträge bewiese »
hat , daß sie dies Kulturnioment zu »pürdigen weiß .

Die Abschaffung der Nachtarbeit in de » Bäckereien von
Amerika . Der Gedanke der Tagarbeit gewinnt in den amerikoffischen



Bäckereien immer mehr Boden . „ ES kann " , schreibt „ The BakerS
Journal " , „kein Zweifel mehr darüber walten : die Tagarbeit wird
in der nächsten Zukunft im Bäckergewerbe sich zu einer Hauptfrage
gestalten . Dann wird es sich zeigen , wer sich auf die Seite des
lmahren Fortschritts stellt und wer diejenigen sind , die sich der Flut
der Zeit entgegenstemmen und die höchst notwendigen Reformen .
welche ebensowohl im Interesse des Bäckergewerbs als in dem des
Gemeinwohls liegen , zu hintertreiben versuchen . "

Sociale NeÄrlspflego «
Feiertagsbczahlung und 8 SIS des Bürgerlichen Gesetz

buchs . In einem Sühnetermin , den Gewerberichter Dr . Leo
als Vorsitzender der Kammer I abhielt , stand auch ein Rechtsstreit der

Schneiderin E. gegen die Modisten G i e s i ck e und H i l I e r zur Ver

Handlung . Die Klägerin beanspruchte 21,90 M. . wobei sie auf Bezahlung
einiger Feiertage nicht bestand , während die Beklagten nur 12 M.
anerkannten . Der Rest wurde wegen angeblicher Pfuscherei der

weigert . Herr Dr . Leo schlug einen Vergleich auf 18 M. vor , indem

er folgendes ausführte : Die Klägerin habe es nicht nötig , sich die

Feiertage abziehen zu lassen . Es komme der § 616 des Bürgerlichen
Gesetzbüchs in Betracht , worin es heiße : Der zur Dienstleistung
Verpflichtete wird des Anspruchs auf die Vergütung n i ch
dadurch verlustig , daß er für eine verhältnismäßig nicht erhebliche

Zeit durch einen in seiner Person liegenden Grnnd ohne sein Ver

schulden an der Dienstleistung verhindert wird . Bei sinn

gemäßer Auslegung dieser Bestimmung müsse man

sie auch auf die Feiertage anwenden . Wenn Personen bei

vorübergehender Krankheit , Soldaten bei Wahrnehmung von

Kontrollversammlungen keine Lohneinbuße erleiden sollten , so müss

man umsomehr annehmen , daß auch der Lohn für die Feiertage

zu zahlen sei , da hier der Grund des Feierns nicht
einmal in der Person des Betreffenden liege , sondern in gesetzlichen

Bestimmungen beziehungsweise in Polizeianordnungen . Somit

könnten die Beklagten ruhig noch 6 M. für die Feiertage zu der

ihrerseits anerkannten Summe zulegen und die Klägerin werde wahr

scheinlich damit zufrieden sein , weil 18 M. nahe an ihre Forderung

heranreichten . — Es kam dann auch ein Vergleich auf 18 Mark

zu stände .

Unzuständigkeit des GcwervegerichtS . „ Wegen Frechheit und

Liederlichkeit entlassen " . Diesen Vermerk hatte der Restaurateur

Hildebrandt dem Hausdiener S . in das A r b e i t s b u ch ein -

getragen . S . verklagte Herrn Hildebrandt deshalb beim Ge iverbe

g e r i ch t und verlangte unter anderm die Beschaffung eines neuen

Arbeitsbuchs . sowie eine Entschädigung . Er behauptete vor der

Kammer VI , der Beklagte habe ihn geschlagen und er sei gar nicht
'

entlassen worden , sondern selber gegangen , weil er sich seines Lebens

nicht sicher gefühlt habe . Der Gerichtshof erklärte den Vermerk im

Arbeitsbuch für unzulässig , verwies aber den Kläger mit seinen An

sprächen aus dieser gesetzwidrigen Handlung wegen Unzuständigkeit
des Gewerbegerichts an das Amtsgericht .

Ungenügende Entschuldigung . Der Metallarbeiter N. war

eines Nachmittags seiner Arbeitsstätte in der Metallwarenfabrik

Aktiengesellschaft ' ferngeblieben . Als er am andern Morgen sein

Fernbleiben mit dem Eintritt gewisser Familienverhältnisse
entschuldigen wollte , wurde er nicht weiter beschäftigt . N

klagte demnächst gegen die Aktiengesellschaft beim Gewerbe -

gericht und verlangte einen Lohnrest , indem er geltend

machte, daß die angefangene Accordarbeit ihm einen Stundenverdienst

von 75 Pf . ermöglicht haben würde . Der Vertreter der Beklagten

iberief sich demgegenüber auf die Arbeitsordnung , wonach die

Accordarbeiter für die bereits geleistete Arbeit nur auf den orte

üblichen Tagelohn Anspruch baben sollen , wenn der Accord durch

ihre Schuld unvollendet bleibt . Der Kläger habe schon mehr als den

ortsüblichen Tagelohn erhalten . Die Kammer V, unter dem Vorsitz
des Dr . Voigt wies N. mit folgender Begründung ab : Der

Kläger könne nicht mehr als den ortsüblichen Tagelohn verlangen
denn die Unterbrechung des Accords habe er selber verschuldet . Er

sei ohne Entschuldigung einen ganzen Nachmittag fortgeblieben . Nun

solle ihm geglaubt werden , daß Familienverhältnisse ihn dazu

veranlaßt hatten . Trotzdem sei ni i t R e ch t am nächsten Morgen

seine Entschuldigung nicht angenommen worden . Es sei festgestellt
und er bestreite es nicht , daß er am fraglichen Nachmittag so viel

Zeit hatte , in einer Kneipe ein Glas Bier zu trinken . Somit sei

es N. möglich gewesen , sich noch am selben Tag zu entschuldigen .

Daß er es unterließ , müsse ihm darum als ein Verschulden an -

gerechnet werden .

Mangelhafte Arbeit und plötzliche Entlassung . Der Ar

heiter N. war von Herrn Gabriel , dem Erfinder einer Walze für

Photographen , zum Arbeiten an der Drehbank engagiert

worden . Seine Arbeit gefiel Herrn Gabriel aber so wenig .

daß dieser ihn schon nach ein paar Tagen entließ . Es kam zu
einem Prozeß vor dem Gewerbegericht . N. vcrlaugte 30 M.

als Entschädigung wegen unberechtigter Entlassung . Der Beklagte

Gabriel wandte ' dagegen ein , daß er den Kläger hätte ent

lassen können , weil N. sich als Dreher ausgegeben habe .

ohne die Fähigkeiten eines solchen zu besitzen . Außerdem sei N.

mir „ zur Probe " angenommen worden , denn er habe ihm bei

der Annahme ausdrücklich gesagt , er wolle es mit ihm v e r -

suchen . Schon deshalb hätte Kläger sofort entlassen werden können .

— Der Kläger behauptete demgegenüber , er habe schon öfter an der

Drehbank gearbeitet , wenngleich er nicht gelemter Eisen - oder Metall

dreher sei' : es wäre selbstverständlich , daß er sich bei Gabriel erst

hätte einarbeiten müssen . — Im Laufe der Verhandlung

qab der Beklagte zu . daß man das Dreherhandwerk

nicht speciell gelernt haben brauche , um seine Walzen abzudrehen .

Er wurde von der Kammer V verurteilt , an R. 30 Mark zu

zahlen . Gewerberichter Dr . Voigt führte begründend aus : Ein

vrobeweises Engagement hätte den Beklagten allerdings

berechtigt , den Arbeiter während der Probezeit plötzlich zu

entlassen . Ein solches Engagement liege aber hier nicht vor , da

die Worte des Beklagten . er werde es mit dem Kläger versuchen ,

einen Arbeitsvertrag „ auf Probe " noch nicht begründeten . Es kämen

somit nur die gesetzlichen Entlastungsgründe in Betracht . U n g e -

nüaende Arbeit gehöre nicht zu diesen Gründen , der Be -

klagte müsse darum nach dem Klage - Antrage verurteilt werden .

Wie schwer cö de » Angehörigen verunglückter Arbeiter

zuweilen gemacht wird , die ihnen zustehende Rente zu erhalten , erhellt

aus einem dieser Tage vor dem R e i ch s v e r s i ch e r u n g s a m t

verhandelten Fall , der dadurch besonders interessant ist . daß als be -

klagte Partei die Direktion der kaiserlichenWerft zu Wilhelms -

Häven figurierte . Der Heizer Cornelius zu Bant hatte am 28. Mai v. I .

bei der Arbeit am Werftdampfer „ Kraft " durch Ertrinken seinen Tod

gefunden . Als die Witwe die ihr zustehende Rente forderte , lehnte

die Werft dies Gesuch ab , weil angeblich nicht erwiesen war , daß der Tod

wirklich mit einem Betriebsunfall in Zusammenhang stehe . Als es darauf

dem Vertreter der Witwe , unserm Parteigenossen Duden in Bant , ge -

lunqen war , vor der kaiserlichen Intendantur , die als Schiedsgericht

in Betracht kommt , ein obsiegendes Erkenntnis zu erzielen , legte die

Werftdirektion beim Reichs - VcrsicherungsamtRekurs ein . Ein königlicher

Jntendanturrat hatte hier die Ansprüche einer Witwe und ihrer dre ,

unmündigen Kinder zu bekämpfen , während Duden abermals für

die Interessen der Bedrängten eintrat . Auch das Reichs -

Versichcrungsamt erkannte der Wittwe die Jahrcsrente in Höhe von

720 M zu und belvilligte ihrem Vertreter ferner eine Reise -

Entschädigung von 35 M.
'

Daß der Staat durch solche Prozesse an

Vertrauen bei der Arbeiterschaft gewinnt , wird sich nicht behaupten

lassen .

Gegen Entschädigungsansprüche der Kleber L und K. machte

der Tapezierermeister A p e l vor der Kammer Iii geltend , batz

er die Kläger mit Recht entlassen habe . Die Verhandlung

eraab fola - nden Sachverhalt . Die Kläger waren aus einem

SSuU, wo | ie im Auftrage ihreS Meisters arbeiteten , mit einem

Anschläger in nicht ganz friedliche körperliche Berührung gekomnien .

Dies mißfiel dem Bauherrn und noch mehr verstimmte es ihn , daß

die Leute sich zeitweilig in einer Kneipe anfhielten . Er wies sie vom

Bau und ersuchte Apel , sie zu entlasten . Apel entließ sie auch am Sonn
abend . Die Kläger zeigten sich von vornherein einem Vergleich geneigt ,
während der Beklagte sich zunächst sträubte und betonte , daß
nichts übrig habe . Er führte noch an , daß die Kläger sich während
der Arbeitszeit betrunken hätten , wie er am Wocheiischlusse erfahren
habe . Der Vorsitzende Dr . Schalhorn riet ihm , doch auf
einen Vergleich einzugehen , wenn er nich ? alles zahlen wolle . Nach
Ansicht des Gerichts stehe die Sache für ihn schlecht , und zwar
aus folgenden Erwägungen : Trunkenheit sei nur so lange ein Eni
lassungsgrund , als sie anhalte und den Betreffenden arbeitsunfähig
mache . Hier seien nun L. und K. erst am Sonnabend entlassen
worden , während sie am Mittwoch betrunken gewesen sein sollen
Ebensowenig greife der Einwand durch , daß die Kläger einen
Mitarbeiter geschlagen hätten . Es möge dies ja bedauerlich sein , sei
aber nicht durch die Gewerbe - Ordnung zu treffen . Und wenn die
Kläger „ blauen Montag " machten , wäre auch das zu bedauern ,
ohne daß es die Entlassung rechtfertige . Nur eine beharrlich
Arbeitsverweigerung sei ein Entlasjungsgrund . Eine solche liege
nicht vor , denn Beklagter sei am fraglichen Tage gar nicht auf dem
Bau gewesen , er könne also die Kläger nicht ermahnt und zur
Weiter ' arbeit aufgefordert haben . — Nach dieser Belehrung ging
Apel auf einen Vergleich ein . Die Kläger ermäßigten freiwillig ihre
Ansprüche auf je 20 M. , die zu zahlen Herr Apel sich bereit er -
klärte .

Ein Beitrag zur Aufrechnungöfrage . Der Schleifer W.
hatte den Unternehmer Zieme beim Gewerbegericht wegen
16 M. rückständigen Lohns beklagt . Zieme wollte hiergegen einen
Schadensersatzanspruch aufrechnen , den er damit begründete ,
daß W. ohne Jnnehaltung der vierzehntägigen Kündigungsfrist
die Arbeit niedergelegt habe . Die Sache wurde vor der Kammer
verhandelt . Der Vorsitzende Dr . Voigt wies den Beklagten
darauf hin , daß gegen die Lohnforderung de ? Klägers als
einer unpfändbaren ' Förderung eine Aufrechnung nach ' § 394
des Bürgerlichen Gesetzbuchs nicht zulässig sei . Andrew
seits wäre im vorliegenden Fall zu beachten , daß auch
die Gegenforderung des Beklagten eine solche sei , gegen die nach
§ 393 des genannten Gesetzes nicht aufgerechnet werden dürfe
denn diese Forderung werde aus einem Kontraktbruch
des Klägers , also aus einer vorsätzlich begangenen unerlaubten

Handlung hergeleitet . Es frage sich , ob nicht vielleicht dadurch
daß sich zwei solche Forderungen gegenüberstehn , der KompensationS
ausschlutz wieder aufgehobensei . Nachdem ein Vergleichsversuch gescheitert
war , wurde der Beklagte verurteilt , an W. den rückständigen
Lohn zu zahlen . Dr . Voigt führte ans : Eine Kammer des Gewerbe

gerichts habe schon einmal entschieden , daß die Aufrechnung wieder
zulässig sei , wenn sich zwei Forderungen gegenüberständen , gegen
die an sich nicht kompensiert werden ' dürfe .

'
Dem habe sich der

Gerichtshof nicht anschließen können . Er habe nicht einzusehen
vermocht , weshalb durch ein solches zufälliges Zusammentreffen
die Bestimmung des einen der in Betracht kommenden Paragraphen
außer Kraft gesetzt sein solle . Der rückständige Lohn müsse auf jeden
Fall gezahlt werden .

Die Rolle des Stcllcnvermiitlers beim Engagements
abschluß wurde in einem Prozeß erörtert , der die Kammer VI des

Gewerbegerichts beschäftigte . Der Gastwirt Schoos verlangte von
der Kellnerin N. eine Buße wegen Kontraktbruchs , indem er be
hauptete , die Beklagte habe trotz . erfolgten Engagements die
Stellung bei ihm nicht angetreten . Die Verhandlung ergab , daß
der Kläger mit der Kellnerin überhaupt keine Verein -
barung getroffen hatte , sondern daß Fräulein St . lediglich vom
Vermittler Falk zu ihm gesandt worden war ,

'
nachdem

er telephonisch „ eine Kellnerin " bestellt hatte . Sowohl
Herr Schoos als auch die als Zeugin erschienene Geschäfts
führerin des Stellenvermittlers waren der Meinung , h i e r �

durch sei schon der Arbeitsvertrag perfekt
geworden . Die Geschäftsführerin meinte sogar , jede Dame
�,m ü s s e die Stellung annehmen " , die ihr zugewiesen werde , und
der Gastwirt müsse die geschickte Dame einstellen . Der Gerichtshof
sprach sich indessen durch den Mund des Vorsitzenden
Dr . Krause gegen die Auffassung des Klägers und gegen
die der Zeugin aus : Wenn der Vermittler einem Arbeitgeber
einen Arbeitslosen zuschicke , dann sei damit das eigentliche Engagement
noch nicht vollzogen . Ein Restaurateur z. B. brauche ein ihm
zugeschicktes Mädchen , das ihm nicht gefalle , nicht annehmen , und
umgekehrt habe der Arbeiter dieselbe Freiheit . Bei der Arbeits

vermittelung durch einen Dritten komme der Arbeitsvertrag erst in dem
Augenblick zu stände , wo sich die beiden Vertragschließenden
gegenseitig damit einverstanden erklärten . Besonders in Betracht
komme hier noch , daß es sich um eine sogenannte feste Stellung
handele , d. h. um eine Stellung nicht nur für einen Tag oder eine

bestimmte Gelegenheit . Bei diesen vorübergehenden Beschäftigungen
im Gastwirtsgeiverbe ( „ Lohnarbeiter " sc. ) habe die Praxis allerdings
zu andren Anstellungsgeivohnheiten gefiihrten . Würden von einem

Restaurateur 60 Kellner auf Tagelohn verlangt , dann
sei er natürlich bei entsprechenden Abmachungen mit
dem Vermittler verpflichtet , diejenigen 50 an -

zunehmen und z u beschäftigen , die ihm derVer -
mittler zuschicke . Der Kläger folgte einem Rat der Richter
und verzichtete freiwillig auf seinen Anspruch .

Der chinesische Krieg .
Berlin , 6. Juli . ( W. T. B. ) Der Kaiser Wilhelm hat

oebcn an den Chef des KrcuzcrgeschwadcrS , de » Gouverneur

von Kiantfchou in Tsingtan , den Generalgonverneur von

Shantung , den Bicekönig von Nanking und den Vtceköuig
von Wutschang folgendes Telegramm gerichtet :

„ Ich verpflichte mich auf mein kaiserliches Wort für jeden
der zur Zeit in Peking eingeschlossenen Fremde » jeder
Nationalität , welcher lebend einer kaiserlich deutschen oder

onstigen fremden Behörde übergeben wird , demjenigen , der

die AnSlicferung herbeiführt , 1000 Tacls auszuzahlen . Auch

übernehme ich alle Kosten , welche jedwede Uebermittcluug
meiner Zusage nach Peking verursacht . gez . : Wilhelm . "

Hamburg , 6. Juli . ( W. T. B. ) Die Hamburg - Amerika Linie

hat ihren Dampfer „ Savoia " , welcher morgen in ' Hongkong fällig
' t, dem Kaiser als Hospitalschiff zur Verfügung gestellt . Die
Savoia " hat Ordre , sofort nach gjokohama wekterzugehen , um dort

unter Mitwirkung des deutschen Hospitals die erforderlichen Ein -

richtungen zu beschaffen . Auf die bezüglichen Meldung der Gesell «

' chaft sandte der Kaiser der Hamburg - Amerika Linie das folgende
Telegramm :

„ In dem Anerbieten der Hamburg - Amerika Linie auf Hergabe
des Dampfers „ Savoia " als Hospitalschiff für China erblicke ich einen

hochherzigen Beschluß , der mir einen emeuten Beweis liefert von der

patriotischen Gesinnung , welche die Hamburg - Amerika Linie immer

ausgezeichnet hat . Ich nehme das Anerbieten mit warmen Dank an

und werde dem Chef des Kreuzergeschwaders die erforderlichen Be -

ehle zugehen lassen . Wilhelm I . R.

Kiel , 6. Juni . Die erste Division des ersten Geschwaders er -

hielt von dem Kaiser Befehl , Montagvormittag 10 Uhr Kiel zu ver -

verlassen .

Wien , 6. Juli . ( B. H. ) Nach einer Meldung der japanischen

Gesandtschaft sind am I . Juli S000 japanische Infanteristen und

eine Artilleriebrigade in Taku gelandet .

London , 6. Juli . <W. T. B. ) Unterhaus . Der UnterstaatS -
ekretär des Aenßern Brodrick erklärt : Die japanische Regierung

hat von der britischen die Versicherung erhalten , daß eine prompte

Entsendung einer großen japanische » Streitmacht nach Taku von

England willkommen geheißen werden würde . Kein Einwand wurde

von irgend einer Macht gegen dieses Verfahren erhoben . Da die

Unterhandlungen fortdauern , so kann ich keine weitere Erklärung

über diesen Gegenstand abgeben . — Der Abg . P. T. Connor fragt
an , ob das Haus diese Erklärung dahin verstehen soll , daß das
Gesuch an Japan , in dieser Sache vorzugehen , einstimmig seitens
der Mächte erfolgte . Hierauf gab der Unterstaatssekretär keine
Antwort .

London , 6. Juli . Den Abendblättern wird aus Shanghai
gemeldet , in Peking seien , außer den Ausländern , fünftausend zum
Christentum übergetretene Eingeborene von den kaiserlichen Truppen
niedergemetzelt worden .

London » 6. Juli . Das „ Reutersche Bureau " meldet vom
29 . Juni aus Tientsin : Die fremden Befehlshaber sind gewillt , zu
verzweifelten Mitteln zu greifen , jedoch würde derVersuch eines Gewalt -
marschS von Tientsin den zu ihrer Verfügung stehenden Truppen
sichere Vernichtung bedeuten , abgesehen von der Niedermetzelung
der Civilpersonen , die dann thatsächlich ohne Schutz zurückgelassen
würden . Hinreisende Wasserzufuhr ist eine schwierige Aufgabe , da die
Gegend kein Wasser liefert , außer dem aus den Flüssem dann die Brunnen
sind vergiftet . Die Chinesen verüben furchtbare Grausamkeiten an
den Verwundeten und verstümmeln alle Toten , die in ihre Hände
fallen . General Dungfusiang ist mit 10 000 Mann der best -
disciplinierten Truppen der chinesischen Armee , die Mohamedaner
sind von Südwesten her auf dem Marsche gegen Peking . Das in
der Nachbarschaft der Hauptstadt befindliche Heer ist etwa Z0 000
Mann stark . Die Kaiserin Witwe ist in den Sommerpalast ge -
flüchtet . Mohamedaner und Boxer kämpfen in Peking . Die Frauen
und Kinder werden aus Tientsin nach Taku gebracht werden , sobald
die Reise für sie sicher ist . Taufende todt ' er Chinesen liegen un -
beerdigt auf den Feldern bei Tientsin . Der Fluß von Tientsin bis
Taku schwimmt voller Leichen , von denen viele von der Flut ans
Ufer gespült werden . Die Fremden in Tientsin erklären , daß sie
ihr Leben den Russen danken , ohne deren Hilfe die kleineren
Abteilungen der anderen Mächte . fickjer am 20 . Juni über¬
wältigt worden wären , an welchem Tage die Chinesen die
belagerten Truppen von allen Seiten bedrängten ; selbst der
Mutigste hätte die Hoffnung aufgegeben gehabt : Der russische Oberst
Zowack habe angeordnet , daß der Haupteil der Truppen einen Aus -
fall machte , um mit den Civilpersonen nach Taku zu gelangen .
400 Russen sollten zurückbleiben , die Stadt zu verteidigen ' und die
Aufmerksamkeit des Feindes auf sich lenken und im schlimmsten
Fall sich opfern . Aber das rechtzeitige Eintreffen britischer und
amerikanischen Truppen retteten den Tag . Ihr Eintreffen über -
raschte den Feind . Die Entdeckung der bisher unbekannten Arsenale
und Lager gehört zu den Beweisen für die ungeheueren Vor -
bereitungen , die die Chinesen für den Krieg getroffen haben . In
den Arsenalen außerhalb Tientsin wurden Waffen und Munition
modernster Type im Werte von über zwei Millionen Pfund ver -
nichtet .

Rom , 6. Juli . ( W. T. B. ) Dcputiertenkaminer . Die Ab -
geordneten Colajanni und Ferri bekämpften die Kolonial -
Politik und die auf China bezügliche Politik der Regierung .
Abg . Forito trat dafür ein . daß Italien Hand in Hand mit den
andern Mächten in China ginge .

Die Kammer genehmigte sodann in geheimer Abstimmung mit
Sick gegen 4S Stimmen das Handelsübereinkommen ziv' ischen
Italien und den Vereinigten Staaten , worauf die Sitzung auf -
gehoben wurde .

Petersburg , 6. Juni . ( W. T. B. ) Auf eine Anfrage der
japanischen Regierung betreffend Entsendung japanischer Truppen
nach China zur Hilfeleistung für die in Peking befindlichen Ausländer
antwortete die kaiserlich russische Regierung , wie die „Russische
Telegraphenagentur aus authentischer Quelle erfährt , bereis am
27 . Juni , daß sie der japanischen Regierung volle Zlktionösreihcit
in dieser Beziehung einräume , um so mehr , als die japanische Rc -
gierung ihre Bereitwilligkeit aussprach , in vollem Einvernehmen mit
den andern Mächten zu handeln .

Washington , 6. Juli . ( W. T. B. ) Der Konsul der Bereinigten
Staaten in Shanghai telegraphiert unter dem 5. d. M. : Die Auf -
standsbewcgung dehnt sich auS . Wenn die Verbündeten im
Norden Niederlagen erleiden sollten , werden die Unruhen sich auf
Central - und Südchina misdehnen und die Ausweisung und Er -
mordung der Ausländer im Innern sowie die Vernichtung des
Handels zur Folge haben . Eine starke Streitmacht ist erforderlich .
um die Vicekönige im Norden in Schach zu halten und die Vice -
könige im Süden zu unterstützen .

Tschifu , 6. Juli . ( W. T. B. ) Die Südliche Mandschurei be -
findet sich im Aufruhr , das Kohlenwerk bei Mulden , die Eisenbahn
nach Niutschuang und die Telegraphenlinien sind zerstört . Tele -
gramme von Port Arthur gehen über Tschifu .

Uetzko Nachcichken und Depeschen «
Herne , 6. Juli . ( B. H. ) Durch Explosion schlagender Wetter

wurden auf der Zeche „Friedrich der Große " vier Bergleute verletzt ,
davon drei schwer .

Frankfurt a . M . , 6. Juli . <B. B. ) Die „ Franks . Zeitung "
meldet aus Darmstadt : Die zweite Kammer lehnte heute nach einer
>hr lebhaften Verhandlung die Beschlüsse der ersten Kammer zmn

Lehrcrbesoldnngs - Gcsetz ab . trotzdem die Regierung dieselben sich zn
eigen gemacht hatte und aufs wärmste in der Person des Staatsministers
Rothe dafür eingetreten war . Der in namentlicher Abstimmung mit 23
gegen 18 Stimmen erfolgte Beschluß der Zweiten Kammer bedeutet
eine ernste Niederlage des Finanzministers und des gesamten
Ministeriums , welches durch die Stellungnahme des Finanzininisters
u einer schroffen Ablehnung aller entgegengesetzten Beschlüsse der

. Zweiten Kammer veranlaßt werde .
PariS , 6. Juli . ( B. H. ) Senator Fabre hat gegen die „ Libre

Parole " Strafautrag gestellt , iveil sie die 153 Senatoren , welche
gestern dafür gestimmt , daß die Rede Waldeck - Rousscaus angeschlagen
werde , als Schurken bezeichnet hatte . Er verlangt die Wiederrufung
dieser Beleidigung durch 200 Zeitnngsinserate .

Paris , 6. Juli . ( W. T. B. ) Dcpntiertenkammer . L a s i e s
will eine Interpellation einbringen über die Vertagung des von der
„ Aurore " gegen den Hauptmann Fritsch angesttengten Prozesses .
Ministerpräsident Waldeik - Rousseau ersucht das Haus . die .
Tagesordnung nicht zu unterbrechen . LassieS erhebt hiergegen
Einspruch , ergeht sich in Beleidigungen gegen Waldeck - Ronsseau
und versucht , seine Interpellation zu begründen . Auf Befragen des
Präsidenten Deschanel beschließt das Haus , Lasies daS Wort zu ent -
ziehen ; Lasies weigert sich , die Rednertribüne zu verlaffen . Präsident
Deschanel vertagt hierauf die Sitzung und veeläßt den Saal . Als
Waldeck - Rouffeau an der Rednertribüne vorbeigeht , steht Lasies
Ivieder Beleidigungen gegen ihn aus . Alle Deputierten begeben
' ich nach dem Ranm am die Rednertribüne , von allen Seiten
lverden Rufe und Verwünschungen laut . Die Tribünen , auf
denen ebenfalls Länn entsteht , werden geräumt .

Während der Aufhebung der Sitzung herrscht ,
eine lebhafte Er -

regung in den Wandelgängen , obgleich die meisten Abgeordneten
im Sitzungssaale geblieben waren . Die Abgeordneten Lasies und
Barrot schickten sich gegenseitig Zeugen .

Nach Wiederaufnahme der Sitzimg hielt sich Lasies ständig auf
der Rednertribüne auf , obwohl der Präsident Dcschanclihn auf -
fordert , dieselbe zu verlassen . Lasies wirft dem Präsidenten vor , die
Freiheit der Rednertribüne nicht zu wahren , wogegen die Link ?
protestiert , während die Rechte Lasies Beifall zollt . Nach einigen
Bemerkungen ivird die Interpellation Lasies hinter die schon auf der
Tagesordnung befindlichen gesetzt , womit der Zwischenfall erledigt ist .

Paris , 6. Juni . Aus den Besprechungen der Zeugen der

Deputierten Barrot und Lasies hat sich ergeben , daß kein Grund zu
einem Zweikampf vorliegt . _ _ _

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch in Berlin , gür den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin . Hterz » s Beilagen .
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Berliner Partei - Angelegenheiten .
Parteigenossen Berlms und der Provinz Brandenburg !

Der diesjährige Provinzial - Parteitag findet am
Sonntag , den 26 . A u g u st , in Berlin im . Gewerkschafts -
Haus * , Engel - Ufer 15, statt . Als provisorische Tagesordnung ist
festgesetzt :

1. Bericht der AgitationS - Kommission .
2. Wie organisieren sich die Landarbeiter der Provinz Branden -

bürg ?
3. Agitation und Organisation .
4. Die Presse .
5. Anträge .
Die Parteigenossen aller in Betracht kommenden Wahlkreise

werden gebeten , die Wahlkreiskonferenzen resp . Parteiversammlungen
zu berufen , um Stellung zur Tagesordnung zu nehmen und die
Wahlen der Delegierten zu vollziehen . Jeder Wahlkreis ist be -
rechtigt , drei Delegierte zu entsenden . Den Delegierten ist ein
Mandat auszustellen . Mandats - Formulare werden zugesandt .

Event . Anträge sind bis spätestens 13. August dem Unterzeichneten
einzusenden .

Mit Parteigruh
Agitations - Kommission für die Probinz

Brandenburg .
I . A. : Karl Dimmick . Berlin 3. , Luisen - Ufer 11.

An die Parteigenossen des KreifeS Tcltow - Becskow ?
Am 8. Juli erscheint die Lokalliste für die Hochsommer - Saison , für
die Zeit der Ausflüge und Landpartien . In dieser Liste sind wieder
verschiedene Acnderungen enthalten , die das weitgehendste Entgegen -
kommen der� Lokalkommission gegenüber den Parteigenossen auf -
weisen . Es ist daher Pflicht der Genossen , dah sie sich streng nach
der Lokalliste richten und nur solche Lokale besuchen , die uns zur
Erledigung unsrer Parteigeschäste zur Verfügung stehen . Hauptsächlich
mutz die Agitation in die Werkstätten und Fabriken verlegt werden ,
damit gemeinsame Touren , gleichviel ob per Kremser , Bahu oder zu
Futz , nur in die der Arbeiterschaft zurVerfügung stehenden Lokaleunter -
nommen werden . Jeder Genosse , der in diesem Sinne wirkt , leistet
den Parteigenossen in den kleinereu Orten einen grotzen Dienst und
unterstützt sie in dem schweren Kampf , welchen dieselben mit den
Lokalbesitzern und den Behörden auszufechten haben . Darum ,
Parteigenossen , beherzigt die neue Lokalliste und führt den Euch auf -
gezwungenen Kampf mit aller Entschlossenheit fort , damit wir auch
diese kleinlichen Machinationen zu Schanden machen . Durch Kampf
zum Sieg !
DieL okalkoni Mission desReichstags - Wnhlkreises

Teltow - Beeskow - Storkow .

Arbeiter , Parteigenossen ! Die Lokalkommission des Kreises
Niederbarnim sieht sich veranlatzt , ganz besonders auf die am
Sonntag erscheinende Lokalliste hinzuweisen . Soll die Lokalliste ihren
Zweck erfüllen , dann ist es unbedingt notwendig , datz bei Ausflügen
nur die auf der Liste verzeichneten Lokal « berücksichtigt werden . Es
mag sein , datz es in einigen Ortschaften mit kleinen Unbeguemlich -
leiten verbunden ist , unsrem Verlangen nachzukomme » . Aber wir
können nnsre Versammlungsfreiheit nicht anders schützen , als datz
wir jenen , die uns politisch boykottieren , mit gleichen Mitteln ent -
gegentreten .

Arbeiter , Parteigenossen ! Wir haben in den ländlichen Kreisen
einen schlveren Stand : mit allen Mitteln werden uns die Lokale ab »
getrieben . Deshalb bitten wir Euch . erachtet es als Eure Pflicht ,
die Lokalliste zu beachten .

Die Lokalkommission des Niederbarnimer - Reichstagswahlkreises .
Der socialdcmokratische Verein für Zehlendorf und Um -

gcgcnd halt am Sonntag , den 8. Juli , die erste Vercinsversammlung
ab , in der Paul Göhre über : Die politische Partei und
die Gewerkschaften referieren wird . Der Vorstand .

Zfo Kalos «

Ferienanfang .
Unsre Jungen und Mädel werden diesmal in noch gehobenerer

Stimmung als sonst in die Sommerferien gehen . In diesem Jahre
Häven die Berliner Gemein de schulen zum ersten -
mal fünf Wochen Ferien , also ebenso viel , wie die höheren
Schulen .

Fünf Wochen ! Wie lang erscheint dieser Zeitraum , wenn die
Ferien anfangen — wie kurz wird er erscheinen , wenn sie zu Ende
sind I Unfern Kindern wenigstens dürften die rasch verflogenen
fünf Wochen hinterher als immer noch zu kurz erscheinen . Die
Eltern dagegen sind in diesem Punkt vielfach andrer Ansicht , und
manche Mutler , die schon bei vierwöchigen Ferien die Wildheit der
Jungen und die Ausgelassenheit der Mädchen nicht mehr zügeln zu
können glaubt , mag diesmal bei dem Gedanken an eine Ferienzeit
von nun fünf Wochen den Ferienanfang in noch weniger gehobener
Stimmung als sonst begrüßen .

Es hat lange gedauert , bis man sich dazu entschlotz , es auch bei
den Gemeindeschulen mit fünf Wochen zu wagen . Die Gegner dieser
Forderung sind nicht müde geworden zu sagen : den Gemeinde -
schulen eben so lange Sommerferien wie den
höheren Schulen zu geben , das sei nicht nötig , ja
es sei sogar bedenklich — und noch im letzten Augenblick , als die
Ferienordnung für 1900 bereits vom Magistrat festgesetzt und vom
Provinzial - Schulkollegium bestätigt war , trat die Stadtverordneten »
Versammlung dazwischen und gab durch ihre Stellungnahme zu der
neuen Ferienordnung zu erkennen , daß sie sie zunächst nur für
dieses Jahr gelten lassen wolle , weil jetzt nichts mehr daran zu
andern sei .

Datz es nicht nötig sei , die Gemeindeschulkinder sich eben
so lange erholen zu lassen , wie die Schüler höherer Lehranstalten ,
mit dieser Behauptung kann man sich kaum ernsthaft beschäftigen .
Sind bei der ärmeren Bevölkerung — denn fast nur diese kommt
für die Gemeindeschulen in Betracht — die Kinder den Schädigungen
des Schulbesuchs vielleicht weniger ausgesetzt als in wohlhabenderen
Kreisen ? Ist das Erholungsbedürfnis dort geringer als hier ?
Man möchte eher das Gegenteil annehmen . Die
Kinder der weniger Bemittelten sind ja in der Regel von vornherein
weniger widerstandsfähig , weil sie u n t e t ungünstigeren
wirtschaftlichen Verhältnissen aufwachsen .

Der andre Einwand , datz es bedenklich sei , die die
Gemeindeschule besuchende Jugend so lange sich selber zu
überlassen , verdient mehr Beachtung . Wie die
Dinge heute liegen , mutz thatsächlich ein großer Teil
der Gemeindeschulk rnder in den Ferien fast
völlig sich selber überlassen bleiben . Darf man
sich da wundern , wenn die Eltern solcher Kinder vielfach
von einer Verlängerung der Sommerferien nichts wissen wollen ?
Es fehlt bei uns leider immer noch an genügenden
Einrichtungen , die es auch den Kindern der
weniger Bemittelten ermöglichen , ihre Ferien

t gesundheitlichem Nutzen und zugleich
o yue erziehlichen Schaden z u genießen . Selbst -
verstandlich wollen sich unsre Kinder in den Ferien im Freien
tummeln . Die Zahl der Spielplätze ist aber in Berlin lächerlich
gering im Verhältnis zu der Masse der hier vorhandenen Kinder .

die Forderung , die Schulhöfe für die spielende Jugend her -
gerinj
Auch

zugeben , ist noch immer unerfüllt , weil die Schuldeputation in dieser

Frage die Entscheidung den Rektoren überlätzt . Was bleibt den
Kindern da anders als ' die Straße ?

Die socialdemokratische Fraktion der Stadt -

verordneten - Versammlung hat mit Rücksicht auf diese
Bedenken im Mai den Antrag gestellt , es solle den
Gemeinde - Schulkindern durch entsprechende
Einrichtungen ermöglicht werden , in den Sommer -

ferien unter Leitung geeigneter Personen auf
den Schulhöfen und ' in den Parks zu spielen ,
Ausflüge in die Umgegend zumachen usw . Der An -

trag ist angenommen worden . Für dieses Jahr war natürlich eine

Ausführung des Gedankens nicht mehr möglich , aber im nächsten
Jahre soll ein Versuch damit gemacht werden , falls der Magistrat
zustimmt . Datz die Gemeinde die Pflicht hat , die geforderten
Einrichtungen zu schaffen , daran kann , wer ein Verständnis für die
socialen Aufgaben unsrer Zeit hat , nicht zweifeln . Thun die

städtischen Behörden in dieser Hinsicht endlich einmal ihre Pflicht ,
dann werden künftig auch ärmere Eltern ihren Kindern lange Ferien
gönnen dürfen und nicht — aus Besorgnis vor erziehlicher Schädigung
der Kinder — schon am Ferienanfang das Ferienende herbeiwünschen
müssen . _

Die Entschädigung unschuldig Verurteilter ist in unsrem
modernen Rechtsstaat noch immer eine ungelöste Frage . Der zag -
hafte Versuch , den die Gesetzgebung vor einigen Jahren auf diesem
Gebiet unternahm , ist vollständig mißglückt , weil die Regierung mit
aller Entschiedenheit es ablehnte , überall da Entschädigung zu ge -
währen , wo durch Irrtum oder Nachlässigkeit der Beamten Personen
Schaden zugefügt wird . Leider ist der Reichstag , wie in so
vielen andren Fällen auch hier nicht energisch aufgetreten , um
diese Frage in einer Weise zu lösen , die den Grundsätzen einer
humanen Rechtsauffassung entspricht . Man hat sich mit der Abschlags -
zahlung begnügt , die unschuldig in Strafhaft Genommenen zu ent -

Ichädigen , für unschuldig erlittene Untersuchungshaft jedoch
jede Entschädigung abgelehnt . Wie dringend notwendig aber
auch die Entschädigung der unverschuldet in UntersuchungS -
Haft Gekommenen ' ist , hat die Untersuchungsbehörde bei
ihren irrigen Maßnahmen zur Aufklärung des Mords an
Fräulein Medenwaldt bewiesen . Hier ist durch eine längere Unter -
suchungshaft gegen vollkommen unschuldige Personen eine ganze
Familie schwer geschädigt , und leider steht keinem der Betroffenen ein
Anspruch auf Entschädigung zu .

Vor einigen Tagen wurde uns über einen Fall berichtet , der
das gleiche Gebiet streift . Auch hier steht dem Betreffenden kein An -
recht auf Entschädigung zu , trotzdem er zweimal aus seinem
Arbeitsverhältnis gerissen wurde .

Der Geschädigte ist der Arbeiter Max S. , als Kutscher in einem
größeren Fuhrgcschäft beschäftigt . Am Donnerstag früh voriger Woche
wurde S. von feinem Fuhriverk weg verhaftet , angeblich , weil er steck -
brieflich gesucht werde . Richtig war , datz gegen S . im Jahr 1893 ein
Steckbrief erlassen war , weil er sich zur Abbütznng einer Strafe , die er
wegen Wilddieberei erhielt , nicht stellte . Nachträglich hat S . die
Strafe verbüßt und ist der Steckbrief gegenstandslos geworden . Mit S .
ging nun die Reise vom Polizeirevier mittels des grünen Wagens
nach dem Alexanderplatz und von da zum Untersuchungsgefängnis ,
wo er , nachdem der Irrtum aufgeklärt war , erst am Sonnabend -
mittag freigelassen wurde .

Am Soiintagmittag ist S. auf dem Hofe seines Fnhrherrn in
Reinickendorf beschäftigt , als ihn abermals ein Gendarm für vec -
haftet erklärt , weil er der steckbrieflich verfolgte S . sei . Alles Rekla -
mieren half nichts , er mußte den Weg zum Amtsbureau antreten und
saß er dort in sicherem Gewahrsam bis abends Vs7 Uhr , währenddessen
in Moabit Nachfrage gehalten wurde . Mit der kurzen Bemerkung :
„ Sie können gehen, * wurde er zum ziveitenmal entlassen .

Solche Irrtümer sind ticfbedauerlich , denn der Arbeiter konnte
leicht seine Stellung verlieren . Wer entschädigt ihn dann ? Wer
entschädigt ihn aber überhaupt für den entzogenen Arbeitsverdienst ?
Niemand . Andrerseits müßte doch der Behörde bekannt sein , daß
der Steckbrief gegenstandslos geivorden war , wahrscheinlich ist die
Registrierung übersehen . Derjenige , aber , der unter solchen Irr -
tümern zu leiden hat , muß billigerweise ein Recht haben ,
eine Entschädigung zu verlangen , das geringste , was man bei der
sonstigen Unbill , der der Inhaftierte ausgesetzt war , verlangen kann .

Die Lage der Fahrstuhlschaffner läßt , wie uns mitgeteilt
wird , recht viel zu wünschen übrig . Ihr Beruf ist , wie die häufigen
Unglücksfälle liefern , so lebensgefährlich , daß selbst der Umsichtigste
leicht zu Schaden kommen kann , und auch scheint es , daß die sicherheits -
polizeiliche Ueberwachung noch mancher Verbesserung sähig ist . Da
die Bedienung des Fahrstuhls im engeren Sinn keine allzugroßeKraft »
anstrengung erfordert , so stellt man , selbstverständlich zu niedrige »
Löhnen , nicht selten Invaliden dazu ein , ebenfalls kommt es vor ,
daß pensionierte Unterbeamte usw . sich um derattige Stellungen be -
mühen .

Wie gefährlich aber die Bedienung des Fahrstuhls durch der¬
artige Kräfte ist , braucht nicht erst geschildert zu werden ; ein ge -
brechlicher Mann ist beim Eintritt eines Unglücks selber der Hilfe
bedürftig und kann daher weder sich retten , noch andern beistehen .
Aber auch unter normalen Umständen bringt es das Geschäft so
mit sich, daß der Fahrstuhlschaffner ohne Rücksicht auf seine Fähig -
ketten bald mit dem Verladen schwerer Kolli und mit ähnlichen an -
strengenden Arbeiten betraut wird . Dazu kommt die lange Arbeits -
zeit , die sich oft vom frühen Morgen bis zum späten Abend erstreckt
und in den meisten Fällen auch auf den Sonntag ausgedehnt wird .
Alle diese Umstände lassen es begreiflich erscheinen , daß auch die
Fahrstuhlschaffner neuerdings die Beteiligung an der gewerkschaft -
lichen Organisation mehr als bisher ins Auge ' fassen und an die Ver -
besserung ihrer Lage denken .

Auf die gemeinschaftliche Petition deS Fachvereins Berliner
Drofchkenbefftzer und der Berliner Droschkenbesitzer - Vcreinigungen
wegen der durch die Pflasterarbeiten in der Königgrätzerstratze zwischen
dem Potsdamer - und dem Brandenbnrger - Thor hervorgerufenen ,Ver -
kehrsstörungen und wegen Errichtung eines Droschken - Halteplatzes
an der Ecke der Link - und Potsdamerstratze ist vom Polizei »
Präsidium folgender ablehnender Bescheid eingegangen : „ Der in der Ein -
gäbe vom 31. Mai d. I . ausgesprochenen Bitte : wahrend der infolge von
Pflasterarbeiten notwendig gewordenen Sperrung das Befahren der
Königgrätzerstratze voms Brandenburger - Thor bis zum Potsdamer -
Platz bezw . der Leipzigerstratze bis zur Wilhelmstratze durch leere
Droschken zu gestatten , kann nicht entsprochen werden , da der den
von der Potsdamerstraße nach dem Spittelmarkt fahrenden Kutschern
durch die Sperrung entstehende Umweg nicht so bedeutend ist . Es
wird jedoch bemerkt , datz die städtische Baudcputation von hier aus
ersucht worden ist , die Straßenarbeiten in der Königgrätzerstratze
thunlichst zu beschleunigen . Dem gleichzeitigen dortigen Antrage auf
Einrichtung eines Droschken - Halteplatzes an der Ecke der Link - und
Potsdamerstratze kann aus verkehrspolizeilichen Rücksichten nicht ent -
sprachen werden . Der früher an dieser Stelle belegene Halteplatz hat
infolge des durch die Eröffnung der elektrischen Straßenbahnlinie
„ Porsdamerplatz sLinkstratze ) —Steglitz * erheblich gesteigerten Verkehrs
beseitigt iverden müssen ; durch' die Eröffnung zweier weiteren
Strecken „Potsdamerplatz ( Linkstraße ) — Wilmersdorf bezw . Hunde¬
kehle —Grunewald hat dort der Verkehr eine noch weit größere Aus -
dehnung erhalten . *

Die Zunahme der FeuerSgefahr in Berlin illustrieren die
Jahresberichte der Feuerwehr . Die Zahl de : Brände ist von 3968
im Jahre 1890 auf 10 035 im letzten Berichtsjahre angeschwollen .
Das letzte Jahr brachte gcgen das vorhergehende allein ein PluS
von 875 Bränden . <9160 im Vc/ahre . ) Zieht man die letzten
30 Jahre in Betracht , fo ergiebt sich eine Vermehrung der Brände

um fast das Fünfzehnfache , während die Zahl der Grundstücke auf
etwa das Doppelte und die der Wohnungen und Gelasse auf das

Dreifache stieg . Es wurden verzeichnet im Jahre 1869 : 653 Brände ,
1879 : 1479 , 1839 : 3762 , 1399 : 9160 . Die Zunahme der Brände ist
wohl in der Hauptsache auf die Steigerung der Wohndichtigkeit
zurückzuführen , doch hat darauf auch der Massenkonsum von Gas
und Elektricität erheblichen Einfluß .

Der gelegentlich eines Einbruchsversuchs in der Lauben -
kolonie an der Elbingerstratze festgenommene Tischler Lehmann ist
eine wegen Eigentumsvergehens schon vielfach , zuletzt mit fünf Jahren
Zuchthaus vorbestrafte Persönlichkeit , die auch jetzt schon wieder von
der Polizei gesucht wurde . Eine Specialität des Verbrechers bildeten

Geflügeldieb' stähle . Den letzten derartigen Diebstahl , der ihm die

schwere Zuchthausstrafe einbrachte , hatte L. in einem westlichen Vor¬
ort verübt . Er wurde hierbei von dem Bestohlenen überrascht , gab
auf den ihn verfolgenden Eigentümer einen Schütz ab und miß -
handelte ihn . Nach seiner Freilassung wußte sich der Verbrecher , der

sich obdachlos hier aufhielt und seine Diebesthätigkeit sofort wieder

aufgenommen hatte , der Polizeiaufsicht zu entziehen . Jetzt dürste
er jedenfalls für längere Zeit unschädlich gemacht werden .

Der Sieg der samoanischen Küche . Seht , wir Wilden sind
doch bessere Menschen I Auf dies in unsren Tagen zum Gemeinplatz
gewordene Wort können sich auch unsre neuesten Landsleute aus
Samoa berufen . Kennten sie weiter noch unfern Schiller , wie wir

ihn anstandshalber kennen , so würden sie dem mit Feuerwaffen und
unter Umständen auch mit Feuerwasser kolonisierenden Europäer be -

weisen , datz der Vers „ Wohlthätig ist des Feuers Macht " unein -

geschränkt wohl auf die Samoaner in Berlin , nimmer
aber auf die Berliner in Samoa zutrifft . Denn wo in aller Welt

ist es schon geschehen , datz ein moderner Kolonialheld einem der

Verdeutschung ' preisgegebenen Völkerstamme die Ueberlegenheit und

Vorzüglichkei ' t der europäischen Kultur an einem langsam am Feuer
röstenden Schweinebraten demonstriert hat ? Mit dem röstenden
Schweine aber operierten gestern die Samoaner im Z o o l o g i s ch e n

Garten ' , und weil sie solches thaten , eroberten sie nicht allein
Berlin im Sturm , sondern erzielten auch ob dieses ihres Beginnens
einen uneingeschränkten moralischen Erfolg . Mit welcher Umsicht
war aber auch das Vorhaben ins Werk gesetzt worden I Feierlich
trug nian um vier Uhr nachmittags das Schwein heran , in dessen

Zeichen Samoa siegen wollte . Das sauber ausgeweidete Opfertier
ward dann als Ganzes mit frischem Laub umwickelt und zwischen
große Steine gelegt , die durch brennende Holzscheite zum Glühen

gebracht wurden .
'

Diese auf dem Erdboden verrichtete Arbeit sah
einem ceremoniösen Begräbnis ähnlich : es war gewissermaßen ein

Äompromitz zwischen Humus - und Feuerbestattung . Mehr oder
minder wonnige Düfte verbreiteten sich allmählich im Garten , und

nach drei Stunden geschickten Schaffens war das Gewollte erreicht .
Dem Phönix gleich aus der Asche sah ein dichterisch verklärter

Gymnasiast zu Beginn der achten Stunde das Schwein erstehen ;

schnell war das gebratene Tier von kundiger Hand zerlegt , und der

im Citicreu so muntere Jüngling erhielt zum Dank für den sinnigen
Vergleich den fettesten Bissen zugewiesen . Auch was sonst an

Publikum zur Stelle war . wurde von den gastfreien Samoanern mit

Kostproben überschüttet , und jedermann war bald des Lobes voll

über die leckere Zubereitung des Schweinebratens . Im besonderen
aber gab die anwesende Frauenwelt ihrem Entzücken Ausdruck .

Den » diese hatte schon längst mit Wohlgefallen bemerkt , datz nicht
allein die Arbeit des Röstens und Zerlegens , sondern auch das

Servieren des Bratens von den männlichen Mitgliedern der

Samoauertruppe besorgt wurde ; den Samoanerinnen blieb — un¬

faßbar für ein deutsches Hausfrauengemüt — an dem ganzen Werk
keine andre Mühe als die des Verzehrens .

Also vollzog sich gestern die moralische Eroberung Berlins durch
die Samoaner . Läßt diese wirkliche Knlturthat auch keine tieferen

Spuren an unserm überlegenthnenden Civilisationsdünkel zurück , so
bleibt am Ende doch vielleicht die Wirkung , datz die Speisekarte
aller besseren Restaurationen hinfort unter den kulinarischen Ge -

nüssen auch den Schweinebraten auf samoanische Art bereitet

aufzählt .
Selbstmord cincS Cafötiers . Der Pächter des „ Cafös

Friedrichshof ", Friedrichstr . 42 , Herr Karl Zöllner , ist vorgestern

morgen durch Selbstmord aus den : Leben geschieden . In der

Frie' drichstadt erregt dieser Vorfall ziemliches Aufsehen . Ueber den

Anlaß zur That wird folgendes berichtet : Zöllner , der verheiratet
und Vater dreier Kinder war , unterhielt seit längerer Zeit eine

Liaison mit einer jungen Dame . Gegen den Pflegevater derselben
war infolge einer von dritter Seite erstatteten Anzeige die Unter -

suchung wegen Gelegenheitsmacherei erstattet werden , da er im Ver -

dachte stand , das Verhältnis zwischen seiner Pflegetochter und dem

Cafötier geduldet und gefördert zu haben . Bei seiner Vernehmung
als Zeuge soll Zöllner mit seinem Eide das Gegenteil dieser Beschuldi -
gung darzuthun versucht haben , was dazu geführt habe , datz gegen
Zöllner die Untersuchung ivegen Meineids eingeleitet wurde . Diese

Wendung der Angelegenheit wirkte auf den Gemütszustand des Z.
sehr stark ein , er griff zu Morphium , um die Schlaflosigkeit zu über -

winden , und hat allem Anschein nach mit diesem Gift auch den

Selbstmord verübt . Am Mittwochabend war Z. ausnahmsweise bis

fast gegen Mitternacht im Cafe verblieben . Es war bemerkt worden ,

daß sich Zöllner um Mitternacht plötzlich erhoben und unter Zeichen
großer Auftegung in seine im selben Hause gelegene Wohnung be -

geben hatte . Gegen vier Uhr morgens , als die Söhue Zöllners sich
aus dem Cafe in' die Wohnung begaben , fanden sie ihren Vater auf
dem Korridor leblos ausgestreckt liegen . Ein eiligst herbeigerufener
Arzt konnte nur mehr den eingetreten Tod des Z. feststellen .

Zu der Blutthat , die am 18. v. M. in dem Hause Lübecker -

straße 40 verübt wurde , wird jetzt ein bemerkenslverter Nachtrag mit -

geteilt . Wie seiner Zeit ausführlich berichtet tvurde , wußte der
31 Jahre alte Schreiber und Bureaudiener Adolf Gagel , ein Mann
mit höherer Schulbildung , einen 2Vs Jahre alten Knaben , der aus

seinem Verhältnis mit der Aufwärterin Helene Kurzweg hervor -

gegangen war , an sich zu reißen und tötete ihn durch einen Schnitt
in den Hals . Gagel versuchte , sich selbst ebenfalls den Hals abzu -
schneiden und wurde schwerverletzt als Polizeigefangener in ein

Krankenhaus gebracht . Hier machte er , wie wir vor einigen Tagen mit -
teilten , noch wiederholt Selbstmordversuche und mußte schließlich der

Delirantenstation zugewiesen werden . In dieser traurigen An -

gelegenheit spielte , wie früher schon angedeutet wurde , die Mutter

Gagels , die 53 Jahre alte Gutsbesitzerswitwe Marie Gagel geb .
Meier eine verhängnitzvolle Rolle . Ihr Sohn wollte die Mutter
seines Kindes , ein äußerst fleißige ? und tüchtiges Mädchen , heiraten .
Diesem Plane widersetzte sich aber Frau Gagel mit allen Mitteln .
Sie erreichte auch ihren Zweck , als sie die Anfwärterin , obwohl diese
niemals ihre Wohnung bettat , beschuldigte , ihrem Sohne 270 M.
entwendet zu haben . Gagel zweifelte nun an feiner Geliebten und

zeigte sie der Kriminalpolizei an . Später bereute er diesen Schritt , da er

zu der Ueberzeugung gelangte , datz seine Mutter selbst das Geld an sich
genommen habe ' und die Anfwärterin bewußt falsch beschuldige , und

versuchte eine Aussöhnung mit der Beschuldigten . Das Mädchen war
aber zu ttef gekränkt und wollte von Gagel nichts mehr wissen . Die

Abweisung trieb den Mann zu der schauderhasien That . Jetzt hat
sich herausgestellt , daß Frau Gagel geisteskrank ist . Gestern kam ge -
mcingefährlicher Wahnsinn bei ihr zum Ausbruch und sie mußte als -
bald in einer Anstalt untergebracht werden .

Festgestellt ist die Persönlichkeit des Greises , der gestern nach
einem Soolbad im Admiralsgartenbad am Alexanderplatz am Herz -
schlag plötzlich verschied . Der Verstorbene ist der 87 Jahre alte
Rentner Heinrich Janenz aus der Frankfurter Allee Nr . 110 .

Aus Furcht vor Strafe sprang gestern morgen um 8 Uhr die
17 Jahre alte Tochter des Briefträgers Molle aus dem Fenster .
Molle erhielt Kenntnis davon , daß feine Tochter , die in dem Mützen -



geschäft von Wichmann w der MarkuSstraße arbeitete , öfter während
der Arbeitszeit auf der Straße gesehen worden war . Als er sich in
dem Geschäft erluudigte . wie das komme , erfuhr er , daß sie schon
bor acht Tagen ohne Angabe eines Grundes die Arbeit verlassen
habe . Donnerstagabend und gestern morgen stellte er seine Tochter
zur Rede und kündigte ihr an . daß er sich noch näher nach ihrem
Treiben erkundigen werde . Als er dann um 3 Uhr in den Dienst ge >
gangen war , begab sich das Mädchen in den 3' /s Stock hoch am Treppen -
flur gelegenen Klosetraum , zwängte sich mit aller Gewalt durch das
enge Fenster und stürzte sich auf den asphaltierten Hof hinab . Mit
einem Bruch des Nasenbeins und des Unterkiefers und andren
schweren äußeren und inneren Verletzungen wurde sie in einem
Lückschen Rettungswagen in das Krankenhaus am Fricdrichshain
gebracht .

An der Trorkenmafchine schwer verunglückt ist Freitagnach -
mittag die 17 Jahre alte Arbeiterin Bertha KönigSmann aus der
Stendalerstr . 7, die in einer Wäscherei in der Greifswalderstraße be -
schäftigt war . Da wenig zu thun war . so hatten die Arbeiterinnen
schon um 4 Uhr Feierabend . Bertha Königsmann machte sich nun
noch an der Trockenmaschine zu schaffen . Dabei rutschte ihre rechte
Hand in die Maschine hinein und wurde von den Fmgerspitzen hjs
zum Gelenk vollständig gequetscht .

baren Vergleich mit den Wredeschen Erben anbahnen sollte . Letztere ?
gelang insofern , als sich die Wredeschen Erben bereit erklärten , die Steuer
nach dem Urteil des Kreisausschusses zu bezahlen mit der Maßgabe , daß der
Grundwert bis zum Jahre 1905 successive erhöht wird . Die
4000 M. , welche die Gemeinde Britz nach dem Kreisausschuß - Urteil
als zuviel erbobene Steuer an die Wredeschen Erben zurückzahlen muff
sollten der Gemeinde beim Zustandekommen des Vergleichs für ein
Kaiser Wilhelm - Denkmal verbleiben . — Mit diesen VergleichSvorschlägen
hatte sich nun dieser Tage eine außerordentliche Sitzung der Gemeinde
Vertretung zu beschäftigen . Nach mehrstündiger lebhafter Debatte
wurde der Vergleichsvorschlag mit 3 gegen 6 Stimmen abgelehnt . —

Vorgestern fand nun vor dem Ober - VerwaltungSgericht die Ver

Handlung des Steuerprozesses statt , welcher mit der Bestätigung des
Urteils des Bezirksausschusses endete . Von den erheblichen Gerichts
kosten wurden 2/s der Gemeinde , Vs den Wredeschen Erben auf
erlegt .

Der Verdacht , den Kutscher Glucke bei HermSdorf er
mordet und beraubt zu haben , hat sich auf den obdachlosen Arbeiter
Max Lehmann aus Verlin gerichtet , gegen den die Voruntersuchung
wegen des ihm zur Last gelegten Verbrechens eingeleitet ist . Die
Kriminalbehörden glauben jetzt bestimmte Beweise dafür zu be

sitzen , daß hier ein Raubmord vorliegt , den nach dem bis -
hcrigen Ergebnis der Untersuchung der genannte Lehmann
ausgeführt haben soll . Derselbe war am 29. v. M. wegen'

s I
'

. Alsbald entdeckte
man bei ihm bei einer Untersuchung die dem Glucke geraubte
Taschenuhr und andre dem letzteren gehörige Gegenstände , nach deren
Verbleib in voriger Woche eifrigst recherchiert worden war . !

Lehmann in ein scharfes Kreuzverhör genommen wurde , machte er
über den Erwerb der Taschenuhr so widersprechende Angaben , daß
sich der anfänglich gegen ihn gerichtete Verdacht bedeutend verstärkte
Noch weit unsicherer sind seine Aussagen über seinen Aufenthalt zur
Zeit des Mordes . Einen Alibibeweis vermochte Lehmann bisher
nicht zu erbringen . Thatsache ist , daß er sich zur fraglichen Zeit auf
Hermsdorfer Gebiet aufgehalten hat . Er ist im Moabiter Unter -

suchungsgefängnis interniert .

Erhängt hat sich am Mittwochabend in einem Zimmer des

Eisenbahnhotels in Potsdam der schon ältere Reisende Schmiedel
aus Berlin . Er hatte am Mittag noch verschiedene Briefe zur Post
gegeben und sich dann , bevor er die That vollführte , in seinem
Zimmer bis aufs Hemd entkleidet . Seine Leiche wurde nach dem
Potsdanier Kirchhof gebracht .

Vergiftet . Seit dem 4. d. M. wurde der in Friedrichsberg ,
Kronprinzenstr . 3, wohnhafte 60 Jahre alte Pensionär Hugo Erd
mann vermißt . Gestern vormittag entschloß man sich nun , die

Wohnung des alten Herrn zu öffnen , da nian befürchtete , es könnte

ihm ein Unglück zugestoßen sein . Die Befürchtung erwies sich als

begründet , der alte Mann lag tot vor der Thür am Fußboden . Ein

hinzugerufener Arzt konstatierte Vergiftung .

Unter einen elektrischen Straßenbahnwagen der Linie

Seestraße —Nixdorf geriet am Donnerstagnachmittag der 10 Jahre
alte Sohn Otto der Witwe Pretzsch aus der Kopfstr . 46 . Der Knabe
fuhr in der Hermannstraße mit einem Handwagen , den der Arbeits -

bursche Wilhelm Bergmann hinten schob . Letzterer soll nun den Wagen
aus Uebermut auf die Schienen gestoßen haben , wodurch der kleine P.
von einem entgegenkommenden Straßenbahnwagen gefaßt und fori -
geschleift wurde . Schwerverletzt wurde der Knabe nach der Unfall -
station gebracht , wo ein Knöchelbruch , eine Gehirnerschütterung und
andre Verletzungen konstatiert wurden . Nach Anlegung der erforder -
liche » Verbände wurde der bedaucmslverte Knabe iiach der städtischen
Krankenanstalt übergeführt . _

Einen tödlichen Ausgang hat ein Bauunfall genommen , der
Vor mehreren Tagen dem 29 Jahre alten Monteur ' Gustav Wolter Mgmwmsve�hens ich Haf�genommen ' worden . '
aus der Schulzendorferstrage 17 zustieß . Wolter , der in der Trager -

t � l a . _ . . .
fabrik von Steffen u. Nölle am Weidendamm 1 arbeitete , stürzte auf
dem Neubau einer Fabrik in der Gneisenaustraße beim Legen von
Trägern aus dem ersten Stock in den Keller hinab . Von der Unfall -
station in der Bellealliancestraße wurde er trotz der Schwere der
Verletzung auf seinen ausdrücklichen Wunsch mit einer Droschke neu '
seiner Wohnung gebracht . Der Arzt , der ihn hier behandelte , lie „
tfjn sofort nach dem Augustahospital bringen , da er einen Bruch der
Halswirbelsäule feststellte . Im Krankenhause ist der Verunglückte ge -
starben . Er hinterläßt seine Frau mit zwei Töchtern im Alter von
6 und 3 Jahren .

Straßensperrung . Vom 9. d. Mts . ab werden wegen
Asphaltierung folgende Straßen für Fuhrwerke und Reiter gesperrt :
Die Panoramastraße von der Neuen Friedrichstraße bis zur Straße
an der Stadtbahn , ausschließlich der Kreuzdämme mit den genannten
Straßen , einschließlich des Kreuzdamms der Gontardstratze ; ferner
die Strelitzerstraße von der Auklamer - bis zur Elisabcthkirchstraße .
ohne Kreuzdänime ; die Rheinsbergerstraße von der Brunnen - bis
zur Ruppinerstraße , ohne Kreuzdämme , und die Forsterstraße von der
Reichenbergerstraße bis zum Kottbuser Ufer .

Treptow - Sternwarte . Der Mond wird auch in dieser
Woche mit dem Riesenrefraktor auf der . T r e p t o w - S t e r n -
warte " beobachtet . � Sonntagnachmittag um 5 Uhr spricht Direktor
Archenhold in einem mit zahlreichen Licht - und Drehbildern
ansgestatteten Vortrag : „ Ein Ausstug in die Sternenwelten " über
den Standpunkt unsres Sonnensystems im Weltall . Das Thema
des 7 Uhr - Vortrags lautet : „ Meine Beobachtung der totalen Sonnen -
stnsternis in Algier " . _

Ans de » Nachbarorte » .

Die Reform des Armenpflegewesens in Rixdorf , die schon
bor längerer Zeit in Angriff genommen worden ist , nähert sich
immer noch nicht ihrem Abschluß . Rixdorf besitzt noch aus der Zeit
seiner dörflichen Verfassung her 12 Armenpflege - Bezirke mit der ent -
sprechenden Anzahl von Arnienkommissionen . Diese Einrichtung ist
schon lange veraltet und hat sich gegenüber dem kolossalen Bevolke -
rnngszuwachs als völlig unzureichend herausgestellt . Die Kontrolle der -
jenigen , hie Unterstützungen erbaten , konnte nur eine mangelhafte sein ,
und so hat mancher wirklich Bedürftige hinter sogenannten iinver *'
schämten „ Armen " zurückstehen müssen . Schon vor Monaten haben
nun die städtischen Körperschaften eine Kommission eingesetzt , deren
Aufgabe es war , einen ooni zuständigen Magistratsdecerncnten vor -
geschlagenen Reformierungsplan zu beraten . Beabsichtigt wurde die
Neu - Einteilung der Stadt in 24 Bezirke und Schaffung ' von eben so
vielen Bezirksämtern , verbunden mit Waisenräten , Armenvorstehern
und Bezirksvorstehern . Die Angelegenheit beschäftigte die Kommission
in fünf Sitzungen . Es wurde beschlossen , daß Stadtverordnete nicht
Vorsitzende von Bezirksämtern werden dürften und daß jedes Bezirks
amt aus 7 Mitgliedern bestehen solle . Die Socialdemokraten be
hielten sich vor . in jedes Bezirksamt zwei Leute ihres Vertrauens
zu wählen . Von der Wahl kleiner Geschäftsleute und besonders
Gastwirte soll Abstand genommen werden , weil solchen Pe *
sonen durch die amtliche Thätigkeit sehr leicht wirtschaftliche
Nachteile erwachsen könnten . Von bürgerlichen Kommissions
Mitgliedern wurde vielfach geklagt , daß sich wenig Leute für die
Mitwirkung in den Bezirksämtern finden wurden . Darauf
erklärten sich die soclaldemokratischen Mitglieder bereit , dem
Magistrat eine ganze Reihe von Leuten zur Besetzung
der Aemter zur Verfügung zu stellen . Von diesem freuildlichen An¬
erbieten wollten indeffen die andern Herrn unbegreiflicherweise keinen
Gebrauch machen . Unsre Parteigenossen stellten im Laufe der Ver -
Handlungen den Antrag , den Beschluß auf Errichtung von 24 Be -
zirksämtern wieder aufzuheben , nur 20 Aemter einzurichten
und diese mrt den 20J Wahlbezirken der IH Abteilung .
die nach der nächsten Volkszählung geschaffen werden müssen ,
zusammenzulegen . Der Antrag wurde vorläufig zurückgestellt
und m der gestrigen legten Sitzung wurde beschlossen , die
Vorlage noch einmal an den Magistrat zurückzuverweisen . Die
Socialdemokraten wollten die Angelegenheit möglichst bald erledigen ,
konnten aber gegen �das Ferienfieber der andern Mitgtieöer nichts
ausrichten . Ein bürgerlicher Vertreter betonte schließlich noch , daß
verschiedene der alten Arinenkommissioiicn nur noch wenige
Mitglieder hätten , und daß diese infolge dessen recht amtsmude
wären . Wenn nicht schnell abgeholfen werde . dann würden bald
einige Armenbezirke ganz ohne Hüter sein . Die Armendepntation
wurde beaustragt , für eine ausreichende Besetzung jener Kom -
Missionen zu sorgen , damit bis zur Errichtung der Bezirksämter
die erforderlichen Arbeiten wenigstens einigermaßen erledigt werden .

Die Rixdorfer Baudeputation besichtigte kürzlich die schon
seit 25 fahren existierende Gcmeindeschule in der Erkstraße . Dabei
stellte sich heraus , daß sich die Schulbänke in einem recht schlechten
Zustand befanden ; auf den Sitzflächen splitterte das Holz in langen
Fasern ab . Auf Antrag des Stadtv . Ostermann wurde beschlossen ,
während der Ferien die erforderlichen Reparaturen ausführen zu
lasten . Bezeichnenderweise erfolgte der Beschluß gegen den Wider -
spruch eines Magistratsmitglieds und einzelner bürgerlichen Stadt -
verordneten , die an dem Zustand der Bänke nicht viel auszusetzen
hatten . Es sind das dieselben Herren , die für die Volksschule nie
viel , desto mehr aber für die höhere Schule übrig haben .

Die Gemeinde Britz hat soeben vor dem OberverwaltungS -

f ericht einen kostspieligen Prozeß verloren . Im Jahre 1895 hatte
ie Gemeinde das Britzer Rittergut , den Wredeschen Erben gehörig ,

zu einem Grundwerte von sechs Millionen Mark eingeschätzt
und nach diesem Betrage zur Grundwertsteuer herangezogen .
Die Wredeschen Erben reklamierten gegen diese Veranlagung
und als die Reklamation abgewiesen wurde , klagten sie
im Verwaltungsstreitverfahren auf Herabsetzung der Abschätzungs -
summe und Herauszahlung der zuviel gezahlten Steuer . Der Kre ' iS -
ausschuß des Kreises Teltow erachtete die Klage für berechtigt und
setzte den Grundwert des Britzer Ritterguts auf — 2 379 000 M.
fest. Die Gemeinde legte gegen dieses Urteil Berufung ein
und die nächste Instanz , der Bezirksausschutz zu Potsdam ,
setzte den vom Kreisausschuß festgestellten Grundwert um
weitere 158 000 M. herunter . Damit wollte sich die Gemeinde -
Vertretung aber nicht zufrieden geben , da nach Ansicht der Mehrheit der
Gemeindeverordneten der Grund und Boden des Ritterguts Britz zum

Gsvwhks - JJeMms »
Bei der ReichStagswahl im Juni 1898 wurde der Redacteur

des „ Volksvlatts für Halle " , unser Parteigenosse Adolf Thiele .
in der Stichwahl gegen den agrarischen Kandidaten Rittergutsbesitzer
Dippe für den Wahlkreis Zeitz - Weißenfels - Naumbnrg
gewählt . Am 29 . Juni erschien im „ Volksblatt " eine aus Naumburg
datierte Notiz , in welcher unter der Spitzmarke „ Ein heiteres Wahl -
crgebnis " erzählt wurde , Herr Dippe habe mehreren seiner Arbeiter
den anSbednngenen Lohn nicht zahlen wollen und in dem

Konflikt mit jenen Arbeitern sehr schlecht „abgeschnitten " , er

habe nach jenem Vorfall keine Wahlreden
'

mehr halten
können , und bei der Stichwahl seien dann im Gegensatz zur Haupt -
wähl in dem Wohnort des Herrn Dippe 10 Stimmen auf Thiele
gefallen . Herr Dippe fühlte sich durch diese Veröffentlichung be -

leidigt und stellte Strafantrag . Das Landgericht Halle verurteilte
am 22 . Oktober 1398 Thiele , der die fragliche Nummer als verant -

wortlicher Redacteur gezeichnet hatte , zu zwei Monaten Gefängnis ,
da es als erwiesen amiahm , daß der Inhalt der inkriminierten Notiz
vollständig erstmden sei . Festgestellt wurde allerdings auch , daß das

Gerücht , Herrn Dippe sei etwas derartiges passiert , i » der Raum -

burger Gegend damals iveit verbreitet war . Nachdem am
15. Dezember 1898 der Reichstag die Aussetzung des Strafverfahrens
gegen Thiele beschloffe » hatte , koirnte über seine Revision heute
verhandelt werden . Er war selbst erschienen und gab zu seiner
Entschuldigung a», daß er in der fraglichen Zeit durch Wahlreden
sehr überänstrengt gewesen sei , daß die fragliche Notiz ohne sein
Vorwissen in das Blatt gekommen sei und dag er ihren Abdruck

verhindert haben würde , wenn er sie vorher zu Gesicht bekommen

hätte . — Das Reichsgericht erkannte nach dem Antrage de ? Reichs¬
anwalts auf Verwerfung der Revision , da die Thäterschaft des

Angeklagten einwandsfrei festgestellt sei und Einwendungen gegen
die thatsächlichen Feststellungen in der Rcvisionsinstanz keine Be -

achtung finden können .

Die Nffaire Sternberg kam , wie bereits mitgeteilt , ans Gnmd
der von dem Angeklagten eingelegten Revision gestern vor dem

zweiten Senat des Reichsgerichts zur Verhandlung . Der Au -

geklagte wurde durch Ju' stizrat Dr . S e l l o und Rechtsanwalt
Dr . Werthauer vertreten , welche in längeren mündlichen Aus -

führungen die in der Revisionsschrift niedergelegten rechtlichen
und formellen Bedenken begründeten . Der Ober - Reichsanwalt
beantragte Verwerfung der Revision , die Verteidiger dagegen die

Aushebung des Urteils der IX . Strafkammer . Der ' II . Scnat ver -
kündete , wie unS ein Privattelcgramm mitteilt , in Uebercinstimmung
mit den Ausführungen der Verteidiger dahin , daß. das Urteil der
IX . Strafkammer aufzuheben und die Sache zur
anderweiten Verhandlung und Entscheidung an
die erste Instanz zurückzuverweisen sei .

mindesten den ursprünglich seitens der Gemeinde veranlagten Wert von
6 Millionen Mark repräsentiere , und so wurde beschlossen , auch das
Ober - Verwaltungsgericht als letzte Instanz anzurufen . Nebenher
wurde aber ein Ausschuß niedergesetzt , welcher event . einen annehm -

Ein trauriges Vorkommnis in der Privat - Irrenanstalt zu
Lichtenrade führte gestern deren Vorsteherin , Fräulein Martha Collin ,
unter der Anklage der fahrlässigen Tötung vor die 1. Strafkammer
de « Landgerichts II . In dem Jsokierraum der genannten Anstalt
befanden sich am Abend des 20 . November 1398 die
beiden Kranken Auguste Wettermann und eine Frau
Fleischhauer , mit deren Ueberwachung die Krankenwärterin Therese
I ä tz e l betraut war . AIS die letztere noch gegen 9 Uhr die Zelle
besuchte , fand sie die beiden Insassen im Streit um die Decke , die
ihnen zur gemeinsamen Benutzung übergeben war . Um Ruhe zu er -
zielen und ' weiteren Streitigkeiten vorzubeugen , brachte die Jätzcl die
Kranke Auguste Wettennann aus der Isolierzelle hinaus und
in einem Vorraum unter , der sonst nicht zur Auf -
nähme von Kranken bestimmt war . Sie will hierzu
die Erlaubnis der Oberwärterin , die die abwesende Leiterin
vertrat , eingeholt haben . Der Jsolierraum hatte keinen Ofen , dieser
befand sich in dem erwähnten Vorraum . Die Kranke wurde während
der Nacht nicht bcauffichtigt . Gegen Morgen , als die Ofenthür nicht
mehr so heiß war , muß sie dieselbe aufgedreht und die

Fenerungsstofie hinausgewühlt haben . Als die Wärteriiiiieu
am folgenden Morgen den Raum betraten , fanden sie die
Kranke

'
erstickt am Boden liegen , die Dielen vor dein

Ofen waren verbrannt , wodurch ein dichter Qualm erzeugt worden
war . Die Wärterin Jätzel wurde zur Verantwortung gezogen . Sie

soll gewußt haben , daß die Wettermann schon einmal einen andern

fest zugedrehten Ofen des Nachts geöffnet und die ganze Asche heraus -
genommen hatte . Deshalb hätte die Jätzel nie die Kranke aus dein
ofenlosen Jsolierraum herausnehmen dürfen . In der damaligen Haupt -
Verhandlung wurde die Jätzel aber freigesprochen , da der Gerichtshof an -
nahm , daß der Unglücksfall aus die mangelhasten Einrichtuiigei ! der Collin -
schen Anstalt , das Fehlen einer zweiten Isolierzelle oder eines osini «
losen Raumes zurückzuführen sei . Diese Begründung veranlaßt ? den
Staatsanwalt , nunmehr gegen Fräulein Collin Anklage wegen fahr¬
lässiger Tötung zu erheben . Sie hätte eine Ueberfüllung der Anstalt
vermeiden sollen und alle erforderlichen Vorsichtsmaßregeln hinsichtlich
der Oefen treffen müssen . Zur gestrigen Hauptvcrhand ' lung hatte der

Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Wert' hauer , einen umsassenden Eni -
lastungsbeweis angetreten . Die Wärterinnen bekundeten , daß sie bei
ihrem Eintritt von der Angeklagten eingehend über ihre Obliegen -
heiten und Pflichten unterrichtet worden seien , besonders sei Ihnen
eingeschärft worden , die Kranken liebevoll und mit Geduld zu be -
handeln und es ihr oder ihrer Vertreterin zu melden , tvenn
eine Kranke in die Isolierzelle gebracht werden sollte . Auch die

lokal - technischen Fragen fanden durch die Beweisanfnehme eine für
die Angeklagte so günstige Erledigung , daß der Staatsanivalt selbst
ein freisprechendes Urteil beantragte . Der Gerichtshof erkannte dem -

entsprechend mit der Begründung , daß der Angeklagten ein Vorwurf
der Fahrlässigkeit nicht zu machen sei .

Vevlamntfttngen «
Eine polnische Volksversammlung fand am Sonntag , den

1. d. M. im E n g l i s ch e n Garten statt . Ueber das Thema :
„ Warum muß sich das polnische Volk mit der

Reichspolitil befassen ? " referierte Genosse H a a s e. Er
erläuterte das wirtschaftliche Elend und die politische Knechtung ,
welche das polnische Volk und insbesondere die Arbeiterschaft in

Russisch - Polen , Galizien , Posen und Schlesien zu erleiden hat . An
der Hand der Berichte des „ Vereins für Socialpolitik " besprach der
Redner eingehend die Lage der . polnischen Landarbeiter in Posen
und ging' dann zu den politischen Verhältnissen Deutsch -
lands über . Die Schulverhältuisse seien miserabel , be -

sonders für polnische Kinder , denen nicht einmal die

Muttersprache genügend gelehrt werde . Genau so steht es mit
der politischen Freiheit . Die vom preußischen Landtag geplante Be -

schränkung der Freizügigkeit der Landarbeiter habe es zur Genüge
bewiesen . Und bei dieser Debatte habe weder die Fraktion der

o l e n noch das C e n t r u m auch nur niit einem Wort gegen
das geplante Ausnahmegesetz protestiert . Das Centrnm ist
eine rein agrarische Partei geworden . Das haben die Flotten -
Debatten gezeigt . Die Flotten Vorlage muß das Volk mit

höheren Agrarzöllen bezahlen .
Der Redner forderte die Anwesenden auf , sich ohne Unterschied

des Geschlechts der polnischen so cia listischen Partei
und der gewerkschaftlichen Organisation anzuschließen , und

chließt unter lebhaftem Beifall . Nach einigen Schluß -
Worten des Vorsitzenden B e r f u s wurde die Versammlung mit

einem begeisternden dreifachen Hoch auf die internationale Social -

demokratie geschlossen .
Bei dieser Gelegenheit machen wir alle polnischen Ge -

nassen darauf aufmerksam , daß die Versammlungeu des „ polni -

chen socialdemokratischen Vereins " jeden Sonnabend ,
abends 9 Uhr , Aimcnstr . 9, stattfinden und bitten um regen Be -

u ch derselben .

Die Glaser hielten am Donnerstag eine stark besuchte öffent -

liche Versammlung im Gewerkschaftshaüse ab , um über die Vor -

bedingungen für
'

die künftige Lobnbewegnng zu beraten . Paul

Jahn referierte über „ Die wirtschaftliche Lage der Arbeiter " unter

reichem Beifall der Anwesenden . Th ild erstattete hierauf Bericht
über den AgitationsfondS vom 1. Oktober 1899 bis zum 1. Juli 1900 . ,
Mit einem früheren Bestand von 624,07 M. bei einer Einnahme
von insgesamt 241,15 M. betrug die Ausgabe 316,20 M. , so daß
ein Bestand von 549,02 M. verbleibt . Als Revisoren zur Prüfung
der Abrechnung wurden iitochow , Voeker und S o h k e r

ernannt . Die Neuwahl eiiicS Vertrauensmanns soll _
in

der nächsten , innerhalb vierzehn Tagen stattfindenden öffent -

lichen Versammlung erfolgen . Thilo und R o ch o w be -

p rächen nunmehr die Forderungen für eine künftige Lohn-
bewegmig : 50 Pf . Stundenlohn , neunstündige Arbeitszeit und mög -

lichste Beseitigung der Accordarbeit ; für diese soll aber ein neuer

besonderer Tarif aufgestellt werden . Schulz , Starke , Hoff -
m a n n u. a. sind ebenfalls der Meinung , daß die gegenwärtig noch

günstige Zeit für Aufbesserung der Lohn - und Arbeitsverhältnifie

benutzt ivcrden müsse . Ueber die Zustände bei Spinn u. Co. wurde

allgemein geklagt und das Verhalten einiger Kollegen getadelt , die

alles ruhig über sich ergehen lassen . Es sei� unbedingt erforderlich ,

daß sämtliche Glaser Berlins sich aufraffen , unr die Lohn -

bewegung mit Erfolg durchführen zu können . Zu diesem Zweck

gelangte u. a. ein Antrag Thilo zur Annahme , daß ein jeder
Glaser es als seine Pflicht erachte , durch Entnahme von

Marken ivöchentlich mindestens 25 Pf . znm AgitationsfonkS beizu -

' tenern , Ivozn anstatt der bisherigen grünen vom 1. Juli d. I . ab

nur graue Karten zum Einkleben der Marken benutzt werden .

Werkstatt - Vertrauensmänner haben die Kontrolle und alleS weitere

gl veranlassen . In nächster Woche findet eine Vereinsversammlung
tatt . Ueber die Krankcnlasscn - Verhältnisse der neugeschafietien

Zwaugsinnung der Glaser soll in einer späteren Versammlung be -

richtet werden .

Die Parkettbodenleger hielten am 3. Juli im Gewerlschafts -

Haus , Engelnfer 15, eine stark besuchte Versammln »� ab . Zum ersten

Punkt der Tagesordnung hielt Kollege Klingner einen Vortrag über

�Gewerkschafts - Organisation . " J»i Verschiedenen wurde bekannt

gegeben , daß die Firma Damke ( Vertreter Peter ) , sowie auch Fröhlich ,

Schöneberg , den neuen Tarif unterschrieben haben . Es wird somit
die Sperre über die genannten Firmen aufgehoben .

Die Freie Vereinigung der Eivil - Bernfsmilsiker Berlins

und Umgegend hielt am 3. d. Mts . eine außerordentliche General -

Versammlung ab mit der Tagesordnung : 1. Aufnahme neuer Mit -

glicdcr . 2. Wahl eines ersten Vorsitzenden und ersten Schriftführers .

Bericht der Lohnkommission und Vereiusangelegenheiten . Auf¬

genommen wurden die Kollegen Max und Arthur Nieder -

ssäß , Bergemann , Zettel und Thieme . Als erster Vor -

tzender wurde Kollege Jrrgang , als zweiter Molitor ,

als erster Schriftführer Kollege Kiliue , als zweiter Kollege

Wetze ! und als Beisitzer Kollege Aieler gewählt . Der Punkt „Bericht
der Lohnkommission " konnte nicht erledigt werden , da der Genosie

Otto Franke trotz Einladung nicht erschienen war , und mußte infolge -

dessen zurückgestellt werden . Der Kollege Howe , welcher mit seinen

Beiträgen im Rückstände ist , hat seinen Austritt erklärt . ES wurde

zur Kenntnis der Versammlung gebracht , daß der betreffende Kollege

ich beim Verein Berliner Musiker zur Aufnahme gemeldet hat , jedoch

nicht ausgenommen wurde . Alsdann wurden interne Vereins -

aiigelegen' heitett erledigt , worauf der jetzige Vorsitzende Kollege
' rrgang die Versammlung mit einem Hoch auf die Musiker -

lewegniig schloß .

Der Fnchvcrei » der Mnstkiiistrnmentett - Arbeiter hielt am

2. Juli in , Osten Berlins eine Bezirks - Versammlnng ab . in der nach

einem Referat des Kollegen Hnffner über „ Wert und Nutzen der

qewerkschaftlilbcn Organisation " bescklossen wurde , eine Zahlstelle
oes Fachvereins für den Osten einzurichten . Als Beitragsammler
wurde Kollege Bleul gewählt . AlleS Nähere wird im Inseratenteil
dcS „ Vorwärts " bekannt gemacht .

Nixdorf . Am Montag , den 2, d. M, tagte bei Babenschiicidcr ,
Hcrmnnnstr . 197 , die regelmäßige Versammlung des Verbands
der Möbelpolierer , Zahlstelle Rixdorf . Stadtverordneter
Genosse Dr . Silberstein hiel : zimächst einen äußerst interessanten
Vortrag über „ Alkoholismus " . In der Diskussion wurden vom

Referenten einige Fragen beantwortet . Unter Verschiedenem ivurde

auf den Wert der Arbeiterpresse sowie auf die hier am Ort befind -
liche politische Organisatioii , den Verein Vorwärts , hingewiesen .



Wilmersdorf . In einer schwach besuchten Versammlung deS
s « iaIdemDkratischen Vereins , die am 4. Juli in Wittes Volksgarten ,
Berlinerstr . 40 , tagte , sprach Genosse Hirsch ( Charlottenburg ) über :
. Das preußische Junkertum , ein Hort der Reaktion " . Er zerlegte in
kurzen Umrissen das heute bestehende Wahlrecht , Versammlungsrecht ,
Vereinsgesetz , das Eisenbahnwesen sowie das Schulwesen . Der
Vortrag war ein sehr lehrreicher und wurde mit großem Beifall
aufgenommen . Eine Diskussion im Sinne des Vortragenden fand
statt . Dann erledigte der Verein verschiedene interne Angelegen¬
heiten . Die nächste Versammlung findet am 18. Juli statt und ist
eine Generalversammlung . Der wichtigen Tagesordnung wegen ist
da ? Erscheinen sämtlicher Mitglieder erwünscht .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 8. Juli , vorm . 8»/ , Uhr ,
im oberen Saal des „Englischen Gartens " , Alexanderstr . S7o : Versarnm -
lung . „Freireligiöse Vorlesung " . Uni 10»/ « Uhr vorm . ebendaselbst . Bor -
trag des Frl . Ida Altmann : „ Weltanschauung und Jugendbildung . IV . Er -
Ziehung im monistisch - freireligiösen Sinne . " Gäste , Danien und Herren , sehr
willkommen .

Verein der Bnchdrnifcr und Schriftgicßer für Rixdorf - Britz .
Sonntag , den 8. Juli , nachmittags 1 Uhr , Veremsvcrsammlung im Apollo -
Theater , Hermannstr . öl) ( kleiner Saal ) . Tagesordnung : 1. GeschästlickeS .
2. Halbjahrsabrechnung . 3. Verschiedenes . Ausnahme neuer Mitglieder .
Roch im Umlauf befindliche Badebillets sind zurltckzuzeben .

BildungSverei » „ Mehr Licht " . Sonntag , den 8. Juli , Ausflug
pach Birkenwerder . Treffpunkt Paradiesaarten vormittags 11 Uhr .

Socialdemokratischcr Slgitatioiisverein für den Reichstngs -
Wahlkrcis Stralfnud - Franzburg - Rüge » . Sonntag , den 3. Juli ,
vormittags 10 Uhr präcise , Generalversammlung bei Ramlow , Schönhanser
Allee 13ö.

Central - Krankcn - und Sterbekasse für Frauen und Mädchen
in Teutschland ( E. H. 26 Offenbach a. M. ) Verwaltungsstelle Berlin I .
Montag , den 0. Juli , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung im Gewerk -
schastshause , Engeluser IS, Saal I .

Slllgemeine Rraukc » ' uud Sterbekasse der Metallarbeiter
( E. H. 29, Haniburg , Filiale Berlin S) . Sonnabend , den 7. Juli , abends
" Vj Uhr , ber Schiller , Rosenthalerstr . 67, Mitgliederversammlung .

Vereinskalender .
Zlrbeitcr - Sängerbnud Berlins und der Umgegend . Vorsitzender

Richard Thate , Schöneberg , Gruncwaldstr . 99. Erster Kassierer Seitrit ,
Fidicin - Straffe 16. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind
zu richten an Otto Rasche , Reichenbergerstr . Ilöa . Sonnabend , abends
9 —11 Uhr : Uebuuasstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —
„Lyrania " , Gvbel , Landsberger Allee 1S6. — „ Sanges - Echo " , Kuckuck,
Ranuhnstr . 6. — „Immergrün " , Tegel , Renwer , Spandauerstr . 13. — „Glück
zu" , Lorisch , Pankstr . 32ä . — „ Hand in Hand II ", Friedrichsberg , Heinecke ,
Friedrich Karlstr . 11. — „Frisch aus I ", Friedrichsberg , Paul , Rummels -
burgerstr . 45. — „Weiffe Rose II " , Weiffensee , Sorrer , Straffburgstr . S6. —
„Eintracht I " Teltow , Dertz , Zehlendorferstr . 6. — „Sängcrlnst " , Lucken -
walde , Schulze , Beelitzcrstr . 34. — „Frohsinn " , Rummelsburg , Bentling ,
Goethe - n. Kantstraffen - Ecke. — „ Echo II " , Markgrasenspiesle bei Fürsten -
Walde , Grasnick . — „ Gem. Chor " , Luckenwalde , Gcrhart , Haag 5. — „ Ober -
Schöncweider Liedertafel " , Ober - Schöueweide , Wagener , Eoisoustr . 5. —
„ Vorwärts VH " Rummelsburg , Beutling , Goethe - u. Kantslraffen - Ecke. —
„ Zündholz " , Becker , Wriezencrstr . 6.

Arbeiter - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderungen
im Vereinskalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Berlin , Putbuser -
straffe 44, 4 Tr . Sonnabend : „ Angler I ", Rupvcrt , Zimmerstr . 59 (alle
14 Tage ) . — „ Havana II " , RowaweS - Neuenborf , Simon , Priesterstr . 31. —
„Glück Auf" , Rüdersdorf - Kalkberge , Greve , Heinitzslr . 19. — „ Kuba " , Mehr -
Wald , Alte Jalobstraffe 54/55 . — „Pappel " , Dahuike , Buchholzerstr . 5. —
„ Havana I ", Ripdorf , Pflug , Juliusstr . 59. — „ Blauer Dampf " , Doye ,
Mttllcrstraffe 32a . — „ Kommune " , Barsch , Dronthcimerstr . le . — „ Grüne
Wiese " , Schräder , Stralsundcrstr . 63. — „Wafferturm " , Schwarz , Straß -
burgerstraffe 32. — „Einigkeit III " , Wahlert , Herzfelde , Hauptstraffe . —
„ Guter Tabak " , Kupsch , Teltow , Hoher Steimveg 41. — „ Venns " , Eisen -
blättcr , Charlottenburg , Canerstr . 20.

Eentral - Staucherbund . Zuschriften an Max Koch, Rixdorf , Hermann -
straffe 34. Sonnabend : „ Lange Pfeife " , Rixdorf , Schröder , Knesebeck -
straffe 60. — „Glück Aus" , Rixdorf , Röster , Kuesebeckstr . 49. — „Frohsinn " ,
Rixdorf , Dick , Hermannstr . 115. — „ Grüne Quaste " , Lichterfelde , Schmidt ,
Wilhelmstraßc . — „Edelweiß " , Lichtcrfclde , Voigt , Moltkeslr . 33. — „ Grüne
Eiche " , Zchlendorf , Kütz, Berlinerstr . 1. — „ Gemütlicher Qualm " , Potsdam ,
Schaade , Zimmerstr . 2. — „ Seemanns Lust " , Potsdam , Luisenstr . 43,
G» lhof . — „ Germania " , Tegel , Klippenstein .

Zlrbeitcr > Tnrnerbnnd . Sonnabend : Turnv . „Fichte " , Berlin .
abds . 3 —1V Uhr : 1. Männer - Abt . Fricdenstr . 37. — 3. Männer - Abt .
Boeckhstr . 17/20 . — 7. Männer - Abt . Reichenbergerstr . 131 —132 . —
8. Manner - Abt . Höchstestr . 36/37 . - 2. Lehrlings - Abt . Skalitzer -
straffe 55 —56 . — 4. Lehrlings - Abt . Siemensstr . 20 ( Moabit ) . — 5. Lerl . - Abt.
Ackerstr . 67. — „Freie Turnerschast Johannisthal " abds . 9 —10 Uhr Senst -
leben . — Turnerschast d. B. „ Nereus " ( gegründet 1882) , 1. Lehrlings -
Abteilung 8 —10 Uhr abds . Manteuffelstr . 7. — „ Arb . - Turnv . " in Adleröhof ,
Gchmauser , Bismarckstr . 16, 8»/, —10Vz Uhr abends .

Konsumverrtn Eintracht . Jeden letzten Sonnabend im Monat ,
Protz , Anncnftr . 9.

Zwanglose Zusammenkünfte mit Damen im Restaurant des
GcwcrkschaftShauses . Sonnabend : Buchbinder .

Deutscher socialdeinokratischer Lescklub in Paris . 83 ruo
Noire - Darne de Nazareth , 3e arrond . Brasserie des SSuisses . Jeden
Sonnabend öffentliche Versammlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer
Unterricht .

London . Der einzige hiesige socialdcmokr . Verein Londons , der alte ,
von Karl Marx und Friedrich Engels 1846 mitbegründete Kommunistische
Arbeiter - Bildnngsverein bestndet sich nach wie vor 49 Tottcnham Street ,
Tottenham Court Rd. , W. London . Alle Ausragen in gewerkschaftlichen und

partelgenösfische » Angelegenheiten stnd an vorstehende Adresse unter Bezeich -
rmng : „ An den 1. Sekretär " zu Händen des Bereiusvorstandes " , zu richten .

Verci » Vorwärts , Johannesburg ( Transvaal ) . Vereinslokal
Progreff - Bierhalle , Corner of Marshall and Small Street .

Gesang - , Tu vn - nnd gesellige Vereine . Sonnabend . Theater -
und Vergnügungsverein „Askania " , Ramlerstraffe 36. — Thcaterverein
„ Bohemia " , Pletschow , Bcteranenstr . 18. — Schauspielklub „Centruiu " ,
Konigssäle , Reue Köniastraße 26.

Deutscher Zlrbcitcrvcrei » Brüssel . Verkehrs - und Vereinslokal :
Dlaisou du peuple . _

Vevmiftszkes .
Zur Ermittelung eines Mörder ? erläßt das Polizei -

präsiditim folgende Bckalmtmnchnng : Am Abend de ? 29 . Juni ist
der in Zaschendorf bei Meissen am 28. Dezember 1857 geborene
Brauer Friedrich Max Haase in einem Kornfeld in unmittelbarer
Nähe des Dorfes Blumrode bei Negis
schuft beraubt aufgefunden worden .
Ergreifung die Verwandten des
von 50 M. ausgesetzt haben , ist
von kräftiger , gedrungener und etwas
mit rundem und vollem , aber wenig
Schnurrbarte von rötlichblondert Farve ,

ermordet nnd seiner Bar -
Der Mörder , auf dessen
Haase eine Belohnung

35 bis 40 Jahre alt ,
über mittelgroßer Gestalt ,
gerötetem Gesicht , kleinem

unter der Stirn zurück -
liegenden , kleinen Augen und starler Glatze . Er trägt dunkelblaues
Cheviottjackett , hellgraukarierte Hosen , lichtgrauen , in der Mitte ein -
gedrückten Filzhut , braune Segeltiichschuho mit gelbem Leder besetzt ,
weißes Vorhcmdchen mit Umlegekragen und langem dunklen Schlips .
Seinem Anzüge , iber im übrigen anständig ist , fehlt die Weste . Die
Schuhe hat er erst am Abend des 29 . Juni in Borna gekauft . �Sie
sind an der Spitze der Sohlen mit der unter Umständen noch
erkennbaren Nummer 44 gezeichnet . Am Morgen des 2. Juli
ist in Borna , woselbst sich der des Raubmordes dringend
verdächtige Mann bis dahin aufgehalten hat , ein Damen -
fahrrad gestohlen worden . Dasselbe ist ein Kissenroiver ,
Felgen und Lenkstangen weiß bronciert , rechtes Pedal durch
eine Reparatur doppelt so stark als da ? linke . Möglich ist es ,
daß der Raubmörder dieses Rad gestohlen hat , um es zu seinem
Fortkommen zu benutzen . Die Staatsanwaltschaft in Leipzig bittet ,
alle zur Ermittlung und Ergreifung des flüchtigen Mörders geeig -
neten Wahrnehmnilgen umgehend der nächsten Polizei - oder
Gendarmeriestation mitzuteilen oder direkte Anzeige an die Leipziger
Staatsanwaltschaft zu erstatten , nötigenfalls aber die sofortige Fest -
nähme zu bewirken .

Uebcr die LcbeuSrettiing eines LnftschifferS berichtet die
„ Libaner Zeitung " : Von Glück im Unglück kann der Lnftschiffcr
Vitollo erzählen ' Ein glücklicher Zufall war es , daß einige Mit -
gliedcr des hiesigen Segel - und Ruderklubs sich trotz des Regen -
ivctters entschlossen , in zwei Booten eine Tour aufs Meer hinaus
zu niachen , um dem bei dem herrschenden Ostwinde fraglos ins
Wasser niedergehenden Fnllschirnikünstler eventuell Beistand zu leisten .
Der Aufstieg gelang schlecht , der Fallschirm entglitt den
Händen des LuftschisferS , ehe er ihn benutzen konnte , nnd er
selbst hatte sich in den Schnüren des Ballons unentwirrbar der -
fangen . Zum Glück aber war die Füllung nngenügend , so daß der
Ballon sich alsbald zu senken begann , verfolgt von den in mächtigem
Tempo vorschießenden Klubbootcn . Dem Vierriemer „ Sturm " gelang
es , den Ballon einige Momente nach dem Niedergänge , ctlva IVe Werst
vom Ufer , zu erreichen nnd Vitollo ans seiner lebensgefährlichen Lage
durch Zerschneiden der Ballonschnüre glücklich zu befreien . Unter den
brausenden Hnrranifen der am Strande harrenden erregten Menschen -
menge landete der Vierriemer bald darauf vor dem Kurhanse den um
ein Haar dem Schicksal seines bekannten Vorgängers Lcronx e»t -
ronnene » Luftschiffer .

Ein Idyll vom Lande erzählt der „Elsässer " folgendermaßen :
Zum Namensfeste wurde der Schulschwcster ein prachtvoller
„ Göckelhnhn

'
zum Geschenk überreicht . Da mm nnsre gute Lehrerin

den Braten für eine spätere Zeit aufbewahren wollte , mußte der

federhcld einstweilen in dem Schullokal hinter der großen schwarzen
afel Logis nehmen . Unser Bremer Stadtmnsikant hielt sich recht

ruhig , belauschte die belehrenden Worte der guten Schwester nnd
erheiterte hier und da die Kinder durch sein „Kickericki " . Doch
das Schicksal erschien eines Morgens unerwartet in der Gestalt des
gestrengen Schnlinspeltors . ES wurde in verschiedenen Fächern ge -
prüft nnd unterrichtet . Alles ging so ziemlich nach Wunsch . Zu
guterlctzt kam auch der Gesang an die Reihe , als ans der Ecke
neben dem geöffneten Fenster ei » lanteS „Kickericki " ertönte . In der

Meinung , der Ruf käme von der Straße her , ermutigte der Schul -
Inspektor die Mädchen mit den Worten : „ Hört Ihr , wie fein der ' s
kann I daran müßt Ihr Euch ein Beispiel nehmen . Durch diese lobenden
Worte geschmeichelt , glaubte unser gefiederter „ Sänger " den Zeit -
Punkt für gekommen , von seinem Versteck an ? ein „Kickericki " nach
dem andern erschallen zu lassen . Darob lautes Gelächter der Schill -
jugend , Bestürzung nnd Verlegenheit der armen Schulschwester . Es
braucht nicht weiter erwähnt werden , daß sich das Geheimnis alsbald
lüftete . Unter schwer zu verbergendem Schnnuizeln bedeutete der
Herr Schulinspeltor bei seinein Weggänge der arg verlegenen Lehrerin ,
in Zukunft ein anderweitiges Üiiterkoimnen für ihre gefiederten
„ Schüler " ansfindig zn niachen .

Briefkasten der Redakkion .

Die snvistisckie Sprechstunde findet Montag , DienStag in »
Krcitag von 7 —S Ilbr abends statt .

G. S . 34 . „ GlobuS " , Brauilschweig " , FallersleSerthor - Promcilade 13.
Verlag Vieweg u. Sohn .

L. R. Fragen Sic brieflich an bei dem Stadtverordneten Herrn Nieger ,
Moltkeslr . 3, Spandau .

■ö. B. 33 . Wenn Kaiser und Bundesrat den Krieg beschlieben und
der Reichstag lehnt die Mitlei ab, so wäre ein Konflikt die Folg «, wie
er in den sechziger Jahren in Preußen geherrscht hat .

E . F. S! ». Das Käseblättchen erschien fast unter Ausschluß der
Oeffcntlichkeit und ist vor längerer Zeit sanft entschlafen .

Missionar . Wir empfehlen Ihnen folgende Bibelstellen zur
Kenntnisnahme :

„ Die Rache ist mein " , spricht der Herr : 5. Mos . 32, 35, ( Röm. 12, 19 ;
Ebr . 10, 30) . — „Vergeltet nicht Böses mit Bösem " . 1. Petri 3. 9. -
„Richtet nicht , ans daß ihr nicht gerichtet werdet " , Matth . 7, 1. — ( Lnc.
6, 37) . — „ Wer unier euch ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein aus
sie", Joh . 8, 7. — „ WaS du nicht willst , das man dir thue , das thur einem
andren auch nicht ", Tobias 4, 16 ( Matth . 7, 12, Luc. 6, 31) . — „ Sir säen
Wind und werden Nngcivitter einernten " , Hose « 8, 7. — „ Denn was der
Mensch säet , das wird er erntc »" , Gal . 6, 7. — „ Wer sich gern w Gefahr
giebt , der verdirbt darinnen " , Jes . Sirach 3, 27. — „ Wer ein « Grube
machet , der wird darein fallen ", Sprüche 26, 27.

G. B. vi ) . Der Meister hat kein Recht ans die Unfallrente , sondern
hat diese dem Lehrling herauszuzahlen . Ob die Rente richtig bemessen ist ,
und ob sie später erhöht werden kann , läßt sich ohne Einsicht in die Er -
kenntiitsse ntcht sagen . Sprechen Sie mit diesen in der Sprechstunde vor .
— Itzehoe . 1. niid 2. Nein . — Eh . Lehnig . 1. Nein . 2. Selbstverständ -
lich : die Frage erledigt sich aber durch 1. 3. Nein . Sie müßten die Boll -
streckbarkeitsllausel auf die Erben umschreiben lassen . — E . P . 44 . Die
Frage ist ja wiederholt im politischen und parlamentarischen Teil deS
Blattes dargelegt . Nach Ansicht der Regierung verpflichtet der Soldateneid
zur unbedingten Folge zu Wasser und zu Lande , so daß keinerlei versaffungö -
rechtliches Hindernis bestehe , selbst im Frieden auch den Infanteristen ( auch
Reservisten » nd Landwehrmaun ) »lach China , Südamerika oder sonst wohin
zu kommandiren . Dieser Ansicht hat sich die Mehrheit deS Reichstags an -
geschlossen und die Forderung , daß die Soldaten nur im Kriegsfalle im
Ausland Berwendung finden sollen , verworfen . Die Ansicht der Regierung
und der Mehrheit des Reichstags beruht auf absolutistischen , die entgegen -
stehende aus konstitiltiolielleu Anschaumigen und auf der Ansicht , daß der
Zweck des Heeres die Verteidigung Deutschlands sei. Darüber , daß für
den Fall einer Mobtlnmchmig die Hecrespflichtigen auch nach außer -
europäischen Ländern kommandiert werden können , besteht kein Zweifel . —

Marktpreise von Verlin am 5 . Juli 1900
nach Ermittlnngcn des tgl . Polizeipräsidium ».

Welzen , gut D. - Ctr .
„ mittel

gering
Roggen , gut

mittel
gering

f ) Gerste , gut
„ mittel
„ gering

f ) Hafer , gm
„ »iltiel
„ gering

Richlstrvh
He »
Erbsen
Speisebohnen
Linse »

14,90
14,30
13,80
16,10
15, -

10, —
45, —
70, —

14,40
13,90
13,40
15,10
14, —
13,30

25, -
26, -
30, -

Äartosscl », neue , D- Ctr .
Rindsicisch , Keule 1 kg

bo. Bauch „
Schweinesicisch ,
Kalbsteisch „
Hainmelfleisch •
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse t

« 0 Stück
lüx

per Schock

10 -
1,60
1,20
1,60
1,60
1,60
2,60
3,60
1,00
2. 30
2. 00
2,40
1,80
2. 40
1,40

20, -

1. 20
0,90
1, —

i ! io
1,80
2,10
£ —
1,40
1,20
I -
0,80
1,20
0,80
2,50

f ) frei Wagen und ab Bahn .
Prodnktenmarkt vom 6. Juli . Der heutige Getreidemorkt stand in

erster Linie miter dem stimulierenden Ein flu ff fester PreiSuieldungen von
de » Börsen Nordamerikas , wozu später noch die Notieningen in Budapest
kamen , die auf große Hitze 8 Heller höher waren . Auch bei uns erregt das
Wetter wiederum Bedeuten , tveini auch in andrer Weise . Das Fallen des
Barometers läßt aus Rege » schUcffen, dessen man bereits mehr als aemig
gehabt hat . Am Frühmarkte kvlizentrierte sich daS Geschäft ausschließlich
auf Weizen , der bei ruhigem Handel bis 1 M. höher gehalten wurde ,
wäbrend Roggen still » nd unverändert war . Offerten in effektiver Ware
lagen vom In . und Auöland reichlich vor . Die Ausnohmefähigkeit des
Marktes war jedoch gering , namentlich da Abgeber hohe Pretsforoerungen
stellten . wcittagS behauptete Weizen seine gesteigerten Preise , wodurch auch
Roggen schliesuich clutgermaben beciiisiufft wurde . Am FuttermarN lag
Haser gut behauptet , Mais unverändert . Riiböl war 0,20 M. höher
gehalten _

«LdUernn . isübcrsIcht vom 6. Juli 1000 , morgens 8 tthr .

Stationen

Swinciude
Hamburg
Berlin
Frankf . M.
Milnche »
Wien

S3
i Sw t ;

750 SW
758 . 3 ®
760. SSW
761 SW
764 TW

Weiter

« ÄS
B �
d- II
« d »
tri i

3 wolkig
4 bedeckt
2 bedeckt
4 bedeckt
2 bedeckt

763, Still Hbcdcckt

Stationen
c i

Haparanda
Petersburg
Cork
Abcidee »
PariS

§ S

754 N
758 ®
7S8RNW
755 ® ® ®
703 ; ®®

Wetter

WS
ss �

I »
Wf,

lAegen
ihlb . bed .
Shlb . bed
3H «deckt
2Regen

S
14
14
11
16

Ivetter ' Prognose für Sonnnbcnd , de » 7. Jnli 1000 .
Etwas kühler , zunächst meistens trübe mit Regensälle » und mäßigen

westlichen Winden ; später zeitweise anfklareiid .
Berliner W c t t e r b » r « o ».

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den 0. Juli 1900 , abends 8

UW* " UersammSung " " Sg
bei nieke , ülckcrstrasie 123 .

Taaes - Ordnu ug :
1. Vortrag deS Kollegen Hcnter : „ Unser Beruf einst und jetzt . "

2. Dislussion . 8. Verschiedenes . 147/2
Unser diesjähriges Sommerfest findet am 14. Jult im Schweizergarten

statt . Billets in allen Zahlstellen und bei allen Vorstaiidsmitgliedem zu
haben .

Achtung, Textilarbeiter Berlins.
Montag , den 9. Jnlt , abends 8' / - Nhr ,

Crosse öffentiictie TextilorMer - Yenmliiiig
im GcwerkschaftShaus . Engel - User 15 .

TageS - Ordnung :
1. Wahl eines Delegierten zum vierten internationalen Textilarbeiter -

Kongreß . 2. Bericht der Beisitzer zum Gewcrbcgericht . 3. Ausstellung von
Kandidaten zur Gewcrbegerichtswahl .
197/6 _ _ _

Der Vertrauensmann : K. Kotlbs .

ÜtireMtfin-Sattler . mmi
Sonntag , den 8. Juli 1900 , mittags 12 Uhr t

Oeif entliehe Versammlung
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :
1. Berichterstattung der Werkstatt - Delegierten über die Berhandlung mit

unfern Fabrikanten . 2. WaS gedenken wir jetzt zu thun ? S, Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht 157/17

_ __ _ Tie Agitationskommission Berlin IV .

Touuiag , de « 8. Juli , nachmittags 5»/ - Uhr , in Zlanllv » l8 « Ion ,
( tzrenadierstr . SS :

General - V ersammlnng .
WB . Die Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins werden

aus die am 14. Juli in der Brauerei Friedrichshain (fr . Lipps )
staltsindende Feier des 50 jährigen Gescllen - JubilänmS des Mitgliedes
Herrrn Alvert Seghuterra ausmerlsam gemacht . 1818b

Bei ? Toratand ,

Rabatt Spar Uerein „ Snd Ost "
Kottlmser Ufer 44 a .

Slieiitas , de» 9. Juli , » Mi 8 U| c, im Konzerlhaus Sanssouci , l!«ttd«sttjlr . la :

General • ¥ er sammlnug .
TageS - Ordnung !

1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Ergäiiziingswayl deS Vorstandes . 4. Statiltenändcrnng .
5. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert und für die Lieferanten die Legitimationslarte . 268/1
Bon » Voa ' iitnml .

Falzfirin ! Micks ! Mimml
DienStag , den 10 . Juli 1000 . abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
aller der in

l!.
im große » Saal des GewerkschaftShanses , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnun g:
1. Der Verband deutscher Buchbindereibeiitzer und unser Tarif . Ref . :

Kollege Emil Klotli , Leipzig . 2. Mißstände in Berliner Buchbindereien .
Reserent : Kollege «ftil . Krause . 3. Verschledenes .

Zahlreicher sowie pünktlicher Besuch ist in Anbetracht obiger wichtigen
TageSordmiiig notwendig . 24/10
Im Austrag der Tariikommission : F. Bytomskt , DresSdenerstr . 9, S. I.

LM >>t der schöiiste Aufenthalt iür iNnsflüge » nd Land -

WM ( P Partien ? Auf der Insel rivli - li, ' , , vrdv » ' l »
m heim alten Freund .

Kranken - llntttWllW - nni)

BtWtlls - Kajse i>er

MermWer Berlins .
H. > « . SO . )

Sonntag , den 15. Juli , vorm . 10»/ , Uhr ,
Weinstraße 11 bei Feind :

lZeverslierssmmluug .
Tagesordnung :

I . Rechnungslegung vom 2. Quartal
1900. 2. Geschäftliches . 18086
Der Vorstand . I . A. : G . Busse .

SGhnlt�e ,
�as - iei ' tliovnt, - . 4/2 , I .

BcHaiidln » « aller Haut - . I
Harn - und Vlaiculcideii ohiict
jegliche BernsLstörung . 39731 , ' \

Sprechstunden 9 —2 u. 5 —9 .
Dounerstagvormittag keine

Sprcchstiiiide .
' itST ' Bei Vorzeigung der !

VcrbaiidSkarte 10 Proz .

Freie Kranken - n. Bearälinis -
kasse der SchllhMitchtr

nnil BcrnAenojstll Berlins
( « . II . X« >. S7 ) .

Montag , den 16. Juli , abcndZ 8 Uhr ,
in den Vrmi » halle »,

K o in »i a ii d a n t c n st r. 20 :

lZeuerslversswmlung
Tagesordnung :

1. Vietteljährlicher Kassenbericht .
2. Innere Kasseiiangelegenheiten .

Bvr > V»»' >«taii ! l :
I . A. : F. Lutz . 1309b

Mtiter - Radsahrec - Verein
„ » « n - Iln " . 27/6

Soiliinveiid ! Nach
Gross - Lichterfclde ,

Chausscestr . 104
( StiftiingSf . ) . Abfahrt
7 Uhr , Hallesches Thor .

Soiiiitagnachmittag 2 Uhr : Abfahrt
Königsthor ( Schloß Welßensee ) . Gäste
willkomme ».

OrUnau .

Zur gvimett Ecke
Köpuilterftrasse 80 .

Ard citer - V erk cy rslokal .

Gute Speise » und Getränke zu
cwilen Preisen . 1 Billard u. 1 Kegel -
bahn stehen den geehrten Gästen
Versügiliig . Um zahlreichen Bejua )
bittet 9l . Gert « .

4 . Nachtrag
zitm Statut der

Orts Krankenkasse
für den Gemeinde - Beztrk

Borliagen - RnnlMhnrg
( beschlossen in der General - Versamm -

litiig aM 4. Aprtl 1900) .

Der ß 31 und 1. Nachtrag zum
Statut wird dahin abgeändert , daß
die ibücheiitlickien Kassenbeiträg « von
3 Proz . ans 3- / « Proz . de » durch -
schiiiltlichcii Tagelohns der Kassen -
Mitglieder erhöht werden , und zwar
nach oben abgernndeh in eine durch
3 restlos teiibare Zahl . Demnach
würden dieselben betragen :

1. für erwachsene mäniiltche
Mitglieder über 16 Jahr «
nnsschließlich der Lehrling « 51 P )

2. für erwachsene weibliche
Mitglieder Uber 16 Jahre 27 „

3. für mannliche Mitglieder
unter 16 Jahre ewschließ -
lich der Lehrlinge . . . 21 „

4. für weibliche Mitglieder
»nter 16 Jahre . . . . 18 „

Vorstehende Statutenänderung tritt
mit dem 1. Jult 1900 t » Kraft .

NuiilinelSbura , den 18. Aprtl 1900
Der Vorstand .

gez. Ritter . Rohr . Beetz .
Jucket . Hermann .

* . *
Ä e n e h in t g t.

PotSdaui , den 6. Jimt 1900.
(I . . 8. )

SlamenS des VezirkSauSschnsseö .
Dtr Borsitzende .

In Vertretung : gez. Joschlml .

« SS «
Laabs " J

i
• tUsnssefstr . 80 .
S VcHandl . aller Haut - . Harm

� in ' » Blaseuleide » m
. „ ohne ruiiärillche Mittel u. Gifts . Z

2 L. echst. : 9 - 2 . 6 - 9 .

j Z Freiiag und Sonntag nur 9 - 2 .
G Verdaudstatten Ermäßigung . «

1



Dur den Inhalt der Inserate
libernimuit die Nedaktio » dein
Publikum gegenüber keinerlei

Bernntwortnng .

Thvakev .
Sonnabend , den 7, Juli .

Opernhaus . Geschlossen .
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Opern - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
Lessiug . Rhodope . Anfang 7>/z Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7V, Uhr .
Neues . Lumpacivagabundus . An-

sang 8 Uhr .
Westen . Die Glocken von Corne -

ville . Anfang 7«/ , Uhr .
Schiller . Der Freischütz . Anfang

7V- Uhr .
Central . Berlin nach Elf . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Geschlossen .
Carl Weih . Die Tochter BelialS .

An iang 8 Uhr .
Friedrich - WilhelmstiidtischeS .' Der Bettelstudent von Berlin .

tm Garten : Grosses Konzert u.
pecialitäten - Borstellung .

Belle - Nlliance . Französisches Gast¬
spiel ( Fregolina ) . Anfang S Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Der Zauberer am Nil . Anfang
8 Uhr .

« pollo . Specialitiiten - Vorstellung .
Venu ? auf Erden . Anfang
8 Uhr .

Meichshallen . Stettiner Siinger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali «
tnten - Vorstelluiig .

Urania . Jnvalidenftr . K7/ « S
Taglich abeiids von ö —10 Uhr :
Sternwarte .

Taubeustraste 48/TS . Abends
8 Uhr ( im Theatersaal ) ! „ Von
den Alpen zum Vesuv " . _

WerÄMter
( Wallner - Thdater ) .

Morwitz - Oper .
Sonnabend , abends 71/, Uhr :

Populäre Vorstellung
( bei halben und ermässigten Preisen ) :

v « ? Ifrviscliiita .
RomantOper in4Akt . v. C. M. V. Weber .

Sonntag , abends 7 % U h r :
Die Jüdin .

Montag , abends 71/2 Uhr :
Gastspiel Heinrich Bötrl .

Der 1 > onl > » d « » i » .

CarlWelss - Theatep
Gr . Frankfurterstr . 133 .

Cyclus volkstümlicher Vorstellungen .

Die Tochter Kelinls .
Anfang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
In Vorbereitung : Mein Kumpan
Im Garten : Gr . Sominemachtssest .

Specialikäten , Theater , Konzert .
Anfang by , Uhr . _

CIzvKier
M - Anfang 8 Uhr .

Sechtioitellcr Llliliersolg!

Lerlill nscii Llk.
Gr . Posse in glänzender Ausstattung .
Die sensationellen Schlager :
Lisoubadn - Quartett I Cordula I

Aui ' znsr der Parfuinü .
( Blendendes Ballett . )

Morgen und folgende Tage : Berlin
Nach Elf .

Apollo- Theater .
Zum 148 . Male :

Vems auf Erden .
Ferner :

Ilnli » ICnren . Ferreyros .

Bernhard Mörhitz .
Hella Orion . Henry Taylor .

Trio Monfroid .
Frl . Bianca . Der Eosmograph .

Anfang 8 Uhr . ■

iletropol -Wer.
SM - Täglich 9 Uhr 10 Min . : - Mh

DerUenHil .
Burleske Ausstattungs - Operette .

� Mumien - Mett —

und das grosse

duIi-Lpeoialltaten-k' rvtjramm
' Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

Sonnabend , den 14 . Juli :

Wer Sommmlchts- Vllil .
Fine . Vaoht am JV1I .

M CASTANS " ■

PANOPTICÜM
Friedrlchatr . 165 .

Das Liebesdrama

im Fisbüren - Zwlnger .

Die Tiroler Sängergesellschaft

„ Almrauschi ' '

Das Indiermüdctaen
mit dem

A p f e Isinenkopf .

Jagamietto ,
der arm - und beinlose

Hindu - Knabe .

Urania
Tanbenstrasse 48/49 .

Im Theater abends 8 Übr :

„ Von den Alpen znm Vesnv " .

Invalldenstr . 67/63 :

Sternwarte .
Nachmittags 5 —10 Uhr.

Prater - Thealer .
Kastanien - Allee 7 —0 .

Täglich : ver wilde Jäger ,
romant . Sage mit Gesang u. Tanz in
-1 Abt . von Hugo Schulz , Musik von
A. Kersten . Ballett unter Leitung der
Ballettmeisterin Frl . Döring . Auftr .
d. Excentric - Chansonnette Molly Verch ,
d. Grotesque - �>uettisten Gebr . Milardo ,
Tauma - Quartett , Ueberle - Truppe ,
Akrobaten , Brothers Lebrs , Perche -
Akrobaten , Fred und Max , Chinesen .
The Greenwood , Pantomime : „ Die
musikalische Schmiede " . — Konzert .

sin Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
sintritt 30 Pf . Num . Platz SO Pf .

Kalb « .

Victoria - Brauerei .
Lützowstr . 111/113 .

Im Garten oder Saat
Täglich :

»Nordlieutslhe
Sänger

( Fuhrmann .
Horst , Walde . )
Anfang : Sonn -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entree 50 Pf . Vorverkauf 40 Pf .

Familien - Billets 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .

Sonntags und Donnerstags :
Tanzkrünzchen/ ' �Kl

Belle - Aliianee - Theater .
8. Gastspiel

Mlle . Carmen Darlot ,
Kr . Leon Christian ,

Mr . Albert Felix .
„ Fregolina . "

Im herrlichen Sommer - Garten :
Crosses Garten - Konzert .

Specialitiiten vornehmsten Genres .
im Hürebensvald . '

Anfang 6 Uhr . Ende 11 Uhr .

W. Noacks Theater .
Brunnenstrabe 16.

Heute Sonnabend , den ?. Juli :
Fxtra - Tbeater - nnd

Specialitäten - Vorstellung

Der Weg durchs Fenster.
Lustspiel in 1 Akt von R a n d 0 l f.

Uette Matrofen .
Posse mit Gesang von Linderer .

Musik von Steffens .

ÄHr. Somnleriinchts - Ball .

1

Ostbahn - Park
Hermann Imbs

71 Rüdersdorfer Strasse 71
am Küstriner Platz .

Täglich Konzert , Tbeater -
uud Specinlitäten - Borstelliiug .

Nur erstklassige Nummern .
Ans. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans. : Wochent . S Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Imbs . Direktor .

«JiiL Wernaus

Sommer - Theater .
Schwedterstrasse 23.

Sonntag , de » 8. d. 9) 1( 8. ;

Extra - Theater - Vorstellung,
Konzert und Tanz .

Zur Aussührung gelangt :
„ Hobe Giiste

oder Excellenz und Elephant . "
Anfang des Konzerts 4 Uhr , der

Vorstellung 5 Uhr . [ 30758 *
Zahlreichen Besuch erwartet J. Wernau .

Ä. Stippekobls Restanrant
Cöpenid , Schönerlinderstr . 5. *

Arbeiter - Verkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt

lieiiung i2 . Juli .

Briesener

Mark - Loose
1652 Qevlnne im Werte von

50000 M.
Ferner empfellen wir :

| Zweite . [dftjpjg
IKolri - ■ £ —
1 Slebengehirges

Ziehung 22. Augustu. folg . Tage
zu Köln . 300,000 Loose .

15000 Geldgewinne
zahlbar ohne Abiüg :

1 � 135000�

1� 75000�

1 * 50000 *

1 � 35000�

U10000 =
Si 5000 =
5ä 2000 =
15 * 1000 =
20 i 500 =
50 ä 200 =
iooaoo =
300 ä 50 =
1500a20 =
1300040

10000
23000
10000
13000
10000
10000
10000
13000
30000

130000
Sieben - 1 nnnn1Banzes4A

gebirgs - LÜUu Ol Halbes 2jH >.
Porto und Liste 30 Pf. extra , ver¬
sendet auch unter Nachnahme der

General - Vortrieb : Bankgeschäft

Lud. Müller &Go.
i » Berlin , Breltestratse 5.

jZ Telegr . - Adr. ; fllücksmüller . W

ZOOLOGISCHER GARTEN.
Ansstellnag nnsrer neuesten Kolonie :

SABBBOA �
8amuanlsclics Doi - rim Kranze grüner Palmen !

Es gelangt zur Vorführung :

das vor Sr . Maj. dem Kaiser im Schloss¬

garten zu Kiel gegebene Programm !
Geöffnet von 9 —12 u. 3 —8 Uhr . Vorstellnngcn um

11 , SVs , 5 und ö' /j Uhr . Einlagen nach Bedarf .
Fnfppp direkt z. Ausstellung ( Stadtbahn - Elng . ) 50 Pf. , Kinder 25 Pf.
LH II CC Besucher des Zoolog . Gartens zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf.

Schweizer Garten .
Am Königsthor . — Haltestelle der elektr . Ringbahn . — Am Friedrichshain .

Tftgllch : - THS

Konzert, Theater , Ballett, Snecialitäten-Vorstellnng, Ball .

JT 1 n tn tn v tt 1 n d
einer indischen Witwe ,

ausgeführt DeSlrÖC,
— Serpentin - u. Flammentänzerin . —

Familie Patty - Frank
( 6 Pers . ) Parterre - und Lust - Akrobaten .

Hombert nnd Renardo ,
musikalische Excentrics .

Gatrini-Ballett , Eugen Milardo, Ella Bertini ,
7 Damen . — Moderne Karikatur — Tanz - Soubrette .
Jeden Abend 10 Uhr :

. Mit ÄimtnuiiM ,
ausgeführt

vom Theater - Ensemble ( 20 Personen ) .

Volksbelustigungen aller Art .

3()
In Vorbereitung :

Die lustigen Weiber von Berlin .

URL KlikWÄmmer- NeRteri
Hasenheide 1Z —IS .

A r t i st i s ch e Leitung : Panl Milbitz . ■

UM - Täglich : " 9 ®

Grosses Doppel- Konzert Theater und

Specialitäten -Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfest . — Mittwoch : Die beliebte «

Kinderfeste . — Donnerstag ! Elite - Tag .

msmm. Die Kaffeeküche ist täglich von 2 Uhr an geöffnet . " 99
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand -c.

Sonntag . Montag und DonnerStag : Familien - Kriinzche « .
Max Kliem . am

Deotsclie Konzert-Hallen
Spandaner Brücke S .

7 Stadtbahnbögen .

SC Grosser Naturgartcn . �WW
Täglich von « Uhr ab :

Gr. iilterilatioaelle Konzerte
von sämtlichen

Entree frei . �
Von 8 Uhr ab :

Theater-Abtellnng.
Relchshallen .

Täglich : Stettiner Sänger .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .
Entree 50 Pfennig .

Vorverkauf 40 Pf .

Nene freie Volksbähne .
Sonntag , den 15 . Juli , nachmittags SV- Uhr . im Schiller - Theater .

Wallner - Theaterstrasse 35 :

vpOnn - Vonstsilung ( Morwitz - Oper )

SS - liflnvi . ti ' Morhzetl �
von Mozart .

BilletS a 1 M. inll . Garderobe für Mitglieder und Gäste sind in
nachstehenden Zahlstellen zu haben :

Süd - Ost : Th . Stampehl , Mariannenstr . 23. H. Köhn , Rest . ,
Naunynstr . 85. H. Kaufhold , Wrangelstr . 52. Osten : Paul Gees ,
Rest . , Rüdersdorferstr . 18 ( Ecke der Koppcnstrasse ) . Norden : E. Knapp ,
Rest. , Grünthalerstr . 5. E. S chmidt , Restaur . , Treskowstr . 22. Lohr ,
Ackerstr . 38, II . Nord - Oft : W. Sch rolle , Friseur , Landwehrstrasse 3.

t . N est , Georgenkirchstrabe 24a , I Nord West : Herrn . Becker ,
otzkowskystr . 9. Süd - West : C. Werling , Zopenerstr . 32. I . P c cd,

Möckernstr . 120 ( Schuhgeschäft ) . Süden : H. B o b s ie n, Sommauöanter -
strasse 62. Schöneberg : Arendt , Chcruskerstr . 2.

_ 150/13

' Passage-Panopticum. '
Der

Haar - Athlet

Sascha
und

15

erstklass . Specialitäten.

'
Puhlmanns

Yaudeville - Theater .
Schbnhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .

TägUch :
Ko nz ert . Theater und

Specialitäten > Vorstellung .
Künstler L Ranges . - Im

| renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

_ Lehmann .

fi
i

rvetter Gurnervmtd
Am Sonntag , den 15 . Jnli :

(I. Kreis ?
Brandeiidurg ) .

i Hreis - Curnfest
>» Vixdovr - Vvitz .

Programm : Um 7 Uhr morgens : Einzel - und Musterriegen - Wettturne « , sowie Frühschoppen .

Konzert auf dem Festplatz gegenüber dem „Buschkrug " in Britz . — Um 2 Uhr mittags : AuSmarsch

der Bereine mit Musik nach dem Festplap vom „Apollo - Theater " , Hermannstrasse aus , durch die

Jäger - , Berg - , Walter - und Rudowersttasse . Daselbst : Aufmarsch und Frei - bezw . Keulenübungen

der Männer - , Lehrlings - und Frauen - Abteilungen — turnerische Vorführungen ( Reigen , Fechten ,

Spiele ic. zc. ) — Konzert . — Von 7 Uhr an : Ball in den Festlokalen Bethge , Britz ; Braun ,

Knesebeckstrabe , ThomaS ( Apollo - Theater ) und Gröpler , Bergstraße , in Rixdorf .

Eintritt zum Festplatz S « Pf . , zu den Festlokalen SO Pf . inkl . Tanz .

Zu diesem Bolks - Turnfest laden wir die Arbeiterschaft Berlins und der Vororte hiermit höflichst ein .
L68/io » Der Festausschuß .

|
y

|

l
I

Röderstr . 6, Lichtenberg
( zwischen Landsberger Allee

und Dorf Lichtenberg ) .

Grösstes Sommer - Etablissement Berlins mit lierrlichem 3' | z Morgen gr . See .

Jeden Sonntags

Crasses Brillant-, Land- nnd Wasser - Fenanerk
und SchlaehtmiiHik .

Erstklassige Specialitäten im Yari�tä - Theater .

DM? - Groazer Tanz im neuen Bai champetre

( auch jeden Montag und Donnerstag ) .
Auftreten der vorzüglichen Tarantella - Kapelle im Gartensaal .

Gesamt - Entree AO Pf . Kinder frei . Wochentag * frei .

i - Terrassa�

( Lichtenberg )
b/Eerlln

Verantwortlicher Redacteur : Hugo Poetzsch w Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlm . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Ailierorhentlilhe EemalvechmlW des Vcrbailljs
dtr PorzMilttbnttr .

Am Montnqnachinittag begann die Erörterimg des Streitfalls .
lvegen dessen die Generalversnnnnlung cinderiifcn ist . Zunächst
gnt , der Verbandsvorsitzende Wollmann in zweistündiger Rede
eine Darstellung der Angelegenheit . Am Dienstag erwiderte
hierauf der Verbandskassierer B e h in einer vierstündigen Rede ,
dann folgte die Debatte . Aus den Erörterungen ging folgendes
hervor : Die unmittelbare Ursache des Streits ist rein gc -
schäftlichcr Natur , es handelt sich um die Frage , ob außer dem
Verbandskassiercr auch die übrigen Vcrbandsdeanrten , wenn an sie
Gelder für die Verbandskasse eingehen , solche annehmen dürfen , um
sie dann dem Kassierer abzuliefern . Ans Anlast eines bestimmten
Falls ist über diese Frage ein Streit zwischen dem Kassierer B e y
einerseits , und dem Vorsitzenden Wollmann , sowie dem Vcr -
bands - Rcdactenr Jahn andrerseits entstanden . Als dann
oiese Angelegenheit in einer Vorstandssitzung erörtert wurde ,
fühlte sich Bcy durch eine Aeutzerung Wollinanns bc -
leidigt , entfernte sich und blieb von da an den Vor -
standssitziingen fern . Nachdem der Vorstand den Kassierer Bcy
mehrmals vergebens aufgefordert hatte , in den Sitzungen zu er -
scheinen , erhielt Bey durch den Vorstand die Kündigung . Bcy hat
die Angelegenheit vor das in Obcrhausen bestehende Verbands -
Schiedsgericht gebracht , dasselbe hat sich auch auf Beys Seite gc -
stellt , aber der Vorstand bestritt dem Schiedsgericht in dieser An -
gelcgenheit die Kompetenz , und deshalb hat sich nun die General -
Versammlung damit zu beschäftigen . Der Behauptung Beys
zufolge hat Wollmann schon so lange wie er dem Vor -
staube augehört , die Absicht , ihn lBeys von seinem Posten zu vcr -

die Veranlassung
welches Wollmann
dem Vorstande zu

drängen , weil er sVey ) , der frühere Gewcrkvcrcinlcr . auch jetzt noch
auf dem Boden der realen Thalsachen stehe , und für die praktische
Arbeit in der Gewerkschaft eintrete , während Wollmann Phantast sei ,
der von den großen Aufgaben der Kampjorganisation spreche , aber
kein Verständnis für die praktische Kleinarbeit habe , und deshalb
auch auf diesem Gebiet nichts leiste . Bey behauptet ferner .
Wollmann intrignicre gegen ihn , und auch
dieses Streitfalles sei ein abgekartetes Spiel ,
und Jahn ersonnen hätten , um ihn sBch ) aus
entfernen .

Wollmann sagt demgegenüber , allerdings beständen zwischen ihm
und Bcy principielle Gegensätze hinsichtlich der Aufgaben und Ziele
der Gewerkschaft . Er lWollmann ) sei auch seiner Heit gerade deshalb
in den Vorstand gewählt worden , um die Principien der modernen

Arbeiterbewegung im Verband zur Geltung zu bringen . Wenn er auch
hinsichtlich der gclvcrlschaftlichen Taktik mit Bcy nicht übereinstimme ,
so erkenne er doch dessen nmsterhasle Kassensührung rückhaltlos an ,
und sei für ein friedliches Zusammenarbeiten mit Bey . Ganz ent -
schieden bestreitet Wollmann , daß er oder ein andres Vorstands -
Mitglied gegen Bey intrigniert habe .

Die Debatte drehte sich hauptsächlich um die formelle , auf Grund
des Statuts zu entscheidende Seite des Streitfalls . Soweit die
Delegierten auf die priiicipiellcn Gegensätze zwischen Wollmann und

Bey eingingen , erkannten sie an . dast solche bestehen und gaben
der Ansicht Ausdruck , dast das Vorhandensein dieser Gegensätze im
Vorstand dem Vorwärtskommen der Organisation hinderlich sei.
Der Verband müsse aber unter allen Umständen die Principien
des 5llasscnkampss befolgen , seine Taktik demgemäß einrichten , und
den Vorstand so zusanimensctzcn , daß Streitigkeiten der vorliegenden
Art nickt mehr vorkommen können , itegieii , der als Vertreter der
Generalkommission auivesend ist . führte die Differenzen im Vorstande
auf die Thatsache zurück , daß bei der Verschmelzung des Verbands

mit einer Hirsch - Dunckerschen Organisation im Jahre 1892 Verbands -

beamte gewählt wurden , zwischen denen principielle Gegensätze über

die Ziele der Gewerkschaft bestanden , und daß aus persönlichen
Gründen eine Ausgleichung dieser Gegensätze nicht möglich
war . Hinsichtlich der formalen Seite des vorliegenden Streitfall ?
ivies Legien aus dem Statut des Verbands nach , daß dasselbe

Widersprüche enthalte , so daß jeder der streitenden Teile sich auf daS

Statut stützen könne und man deshalb keiner Seite ganz unrecht

geben könne . Bey betonte , daß er mit den Hirsch - Dunckerschen An «

schannngcn längst gebrochen habe und ebenso wie die andern Vor »

staudsinitglieder ans dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehe , wejin er auch dies Wort nicht immer im Munde führe .

Als die Debatte über diesen Gegenstand am Donnerstag «
nachmittag geschloffen wurde , lagen drei Resolutionen vor , darunter
eine von Regien im Sinne seiner Ausführungen abgefaßte . _

Von
den drei Resolittionen wurde mit 24 gegen 21 Stimmen diejenige

angenonunen . welche , im Gegensatz zu der Legienschen , dem Vorstand

gegenüber dem Kassierer Vey und dem Schiedsgericht unrecht giebt
bczüglick der unmitleloäre » Ursache des Konflikts .

Am Freitag stand die Wahl des VerbandsvorstandS auf der

Tagesordnung . Der seitherige Kassierer Bey lehnte wegen seine ? im

höchsten Grade ungünstigen Gesundheitszustands eine Wiederwahl ab .
An seiner Stelle ivurde Hervel aus Waldenburg gewählt . Die

übrigen im Vcrbandsbureau beschäftigten Vorstandsmitglieder . ' der erste
Vorsitzende Wollmann , der Schriftführer Schneider und der Re -
daeteur Iah » wurden mitgroßerMchrheitiviedergewählt . Die Wahl des

zweiten Vorsitzenden , der nicht im Bureau beschäftigt ist , fiel auf

Kraatz . Der Sitz des Vorstands bleibt in Berlin , und der Sitz de ?

Verbands - Schiedsgerichts . an dessen Verfassung keine erhebliche
Acudcrung vorgenommen wurde , in Obcrhausen . — Weiter be¬

schäftigte sich die Generalversammlung mit Statuteuberatungcn , die

kein allgemeines Interesse haben .

Burg '
bei Magdeburg .

Conrad Tack & 0 =
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken .

66 eigene Verkanfshäuser in allen grösseren Städten Deutschlands .

Weltbekannt

sind unsre Fabrikate
durch

anwMliclie HaltMeit ,
durch

voiziigliehe chice Passform,
durch

unerreicht billip, feste Preise,
durch

unübertroffene Leistungen
auf dem Gebiete

der Schuh- Industrie .

Goodyenr - Wclt ( System Handarbelt )
eignes FabriUai ,

der beste Stiefel der Gegenwart .

Leder - Kinder - Schuhe
Wik . 0,35 .

Prämiiert

mit der goldenen Medaille 1898 .

unter eigner Firma :

SO Andreasstrasse 50.

29 Bensseistrasse 29 .

1 Danzlyerstrasse f.

189 Frankfurterstrasse 139.

240 Frledriclistrasse 241.

65 Oranienstrasse 65.

50 Potsdamerstrasse 50.

14 Rosenthalerstrasse 14.

kj Spittelmarkt 15.

37 Turrastrasse 37.

22 Wilsnackerstrasse 22.

Cliarlotteiib urg :

122 Wiimersdorferstr . 122.

Rixdorfs

30/81 Bergstrasse 30/31.

Conrad Tack «fc Cl £: , fSlUrS ' bei Magdeburg .

Wer Arbttttl
Jeder Handwerker

sollte zur Arbeit
die Lederhose Kerknies tragen .
Allein - Berkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund auS einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,

die Hose
/bei Eiitnahine vonk M ttljf gn
[ 6 Stück 26 Mk. f • * d > N. ow

Echt indigoblanes Jackett für
Maschinisten , Monteure zc. IM . 90

Eckt indigoblaue Hose dito . IM . W)
Prima Manchester Hose 8. —. ö. oO. 3,50
Gefüttert . Manchcst . - Jackett 13, -
Aerztc - Kittel , gebleicht . Nessel Z M.
Maler - Kitlel in Leinen - Art . 3 M 25
Mechaniker - Kittel ( braun ) . . 2 M. 10
Weihes Leder - Jackett , ge¬

füttert . zweireihig . . . . 7 M. 50
Weifte Leder - Hose , Prima

Ware

. . . . . . . .

3 M 75

Baer Sohn
En gros . Export . En detail .

Chniineestr . 34a . Brückenstr . 11 .
Gr . Frantfnrterstr . 30 .

Die löte Preisliste 1W0 über gesamte
Herren - » nd Knaben - Bekleidung ( Auf -
läge I Million ) wird kostenlos und

portosrci zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 5029 " «

BS

Strnpazler - Damen - Stiefel

Mk . 3,40 .
Strapnzier - Hcrrcn - Stiefel

Wik . 4,50 .

( 48650 »

Begründung : des Gcschüfts 1S7S .

1 . Schulmeister
en gros SehneidermeieteP en detail 5036S »

4 , am Kottbuser Thor .
Frnhlahrs - « nd Sommer - Valetots von Mk . 13,50 an

Jackett - Anzüge . . von Mi 13 an I Zladfaljver - Anzüge vonMi . 11 an

Aock- Anznge . . . . .23 „ | Jnngtiugs Anzüge . - 12 - n

Cachemir - nnd Lüstre - Jacketts von Mk . 2, — an

Masch - Anzüge nnd Kluse » für Knaden von Mk . 1 — an

jM - Knabeu - Zlnziige zu außergewöhnlich billige » Preisen .
Bestellungen nach Mnft von englischen , französische » und deutschen Stoffen

werden in eigner Werkstatt unter meiner persönliche » Lcitnng gnt ». billig ausgeführt .

Streng feste Freise .

Hute
DresdenerHtraxse tio . S ,

Ecke Skaliserstraste .
Grobes Lager in Schirmen , Mützen , Krawatten .

O #

trotz der kolossalen Steigerung in
der Hutfabrikation verkaufe noch
zu den alte » Preisen . s503bL »

Otto Gerholdt .

Holilwein ' s Keglerschlösschen .
Köpenicker Landstr . 27, 3 Minuten vom Bahnhof
Treptow . Haltest , d. elettr . Bahn Sieinens u. Halske .

Großer schattiger Garten . — Saal zu Festlichkeiten . — Kaffeeküche . — Bier
- neue Kegelbahnen . — Marionettcn - Theater und andre Volksbelustigungen .
Lagerbier Glas 10 Pf. , große Weiße 20 Ps . öOUL »

Treptow .

Mir - Htilmlahmi . ß
Haut - . Harm » Blasenleiden .
Frauen Krankheit . , heilt sicher

ob »e Bernlsstürnng . l3 «78L
o nUannpp Jnvalldenstr . 151/1
" • " dyllCI , (ft . Wallftraße 23. )

9- 2, 5- 9, « onniags 9- 2.

Waldschloß Schönriche
20 Min . o. Bahnstation Rahnsdorf ,
herrlich am Wald und Wasser gelegen ,
gute Speisen und Gelränke . Aus -
spannung , Tanzsaal , Kegelbahnen w.

Es ladet ein
DI » . NUpenbeeker ,

Restaurateur .
Sommerwohnung zu oermieteit .

Knhmni PferfleRdiicht b.

( 20 Mümte » Waldweg . Bon Berlin per Fuhrwerk über KanlSdorf in
1 Stunde zu erreich «». ) Herrlich im Laubwald gelegen , bietet es Vereinen
nnd Gesellschaften einen angenehmen Ansenthalt . 100 Morgen Spielplätze ,
2 Kcgc. bahnen , Kasseeküche . großer Tanziaal und Hallen für ca. 1000 Personen .

Neu erbaute Stallnnge » für <Z0 —SV Pferde .
Gute Speisen und Getränke . Eimke Preise . [ 4U74Ö*

Regem Besuch sieht entgegen hochachtungsvoll Wilhelm Brlisewita .

Plostsitrunk
„ Kiekemars

15 Minuten schöner Waldweg von Station Hirsehgarten ( linksseitig der
Bahn ) , 30 Minuten von . ,Pferdeb » cht " entfernt . Zwei Kegelbahnen ,
Kasseeküche , Tanziaal , Billardzimmer , Schießstand , große Spielplätze . Gute
Speisen und Getränke zu soliden Preisen . Vereinen und Gesellschasten
angelegentlichst empfohlen . [ 4868fi *[ Wilhelm Jlwgdeburg .

Restaurant Wilheluishof , bhprten .
— — Inhaber : Wilhelm Keller . — [ 4941L *

Herrlich am Walde nahe der Bahn gelegen . — Großes schattiges , circa
2000 Personen fasseudes Lokal . Schöner Parkett - Saal , wunderbare Veranda .

BolkSbelustigungen oller ' Art . Gselreite » , Cselsahre » tc .

K nn pni rk Restaurant zum Schweizergarten ,
AaUjp vlliwla . Lln ( jenltraMe 4 ( an der RuminelSbnrger Chaussee ) .

Empsehlc mein schön gelegenes Sommerlokal mit Oarten , großem Saal ,
1000 Perione » fassend , Ge»all «chakt «zlmmer , Hallen , verdeckte Kegelbahnen ,
Volksbelustigungen aller Art . jWW " Familien können Kaffee kochen. " WQ
Für Kremserparthien sehr geeignet . Stallung für ca. 50 Pferde vorhanden .

4g7Zp » Ergebenst W. Gaerisch .

Mokel und Polstemaren . Franz Tntzaner ,
♦VtVW * Tlischlcriiicistcr , Jterlin Rrnnnenstr . 158 .

Herren - u. Konfirinandenhöte1aiV «ru?'
nur neue moderne Sache » , [ 50331! *

prima Qualität 1,50 und 2, —.

m . irbeilshDle " Z " l Mk.

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlotet Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Teilz . wöchentl . IM.
Zatanarxt Wolf , Lelpzlgentr . 130. Sprechet . 9- 7.

Nachdruck

TtrMRtßaurllilt Müggelsee
zwisch. Müggelsckloh n. AnssichtSturni .

Empfeble Fabriken , Vereinen mid
Korporationen für Sommervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegene »
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume .

Belustigungen aller Art. Coulante
Preise . M . Tcgcbrodt ,
b030L *s „Strandschlo ß", Köpenick .

Äeilh-Llierschöneweihe .
Krstanrant Sportshaas .

( impf , Vereinen , Geselnchastcu m. Saal »
Garten , Kegelb . u. Kajseet . Dobtlaw .

V
Ä ' Hntbazar
empfiehlt sein enormes Lager in
Stroh - , Fils - und Svidon -

iiüivn .
Bei guter Qualität neueste FayonS ,

elegante Ausstattung .

JkderZibhutSM .
nur Potsdamerstr. Bl,

Ein erstklassigesdeutsch.

Fahrrad
anerkannt beste Karke
können Sie sich — wenn Sie Mr die
Verbreitung derselben wirken wollen

ohne nennenswerte

Geldausgabe
mühelo ? erwerbe « . Prospekte und
Kataloge poftfrei . Anfragen unter
» Freirod » an Ueinr . Elsler .
Berlin VW 10 erbeten . ( 130,9 *



,Marienlttft�„ Tenfelssee�. . . . . . . . . . . .
,

9ul ) . ; C. Strelclihahn , Besitz « des KaiserhofS . Köpenick .
Eiupfchle beide Lokale mit groben Säle » und Giirten . jedes circa

S0<Xi Perjouen sasseud , mit Tampscrbrückeu . Stallnugei » sür iO Pferde ,
Bolksbcliistignngen aller 8(rt . 4581S »

Gründruck 10 Stck . 20 FE,
Kupl ' erdruck 10

10
10

LUpt
Silberdruck
Golddruck

30
40
50

[ 47312 *

-Cigaretten sind unstreitig die besten ! !

Segler - Scliloss , Haukels Ablage .
Besitzer W. Heinrich . Fernsprecher : Wusterhausen 13, [ 50312 *

empfiehlt den geehrte » Bereinen , Gesellschaften und Schulen sein am Wald
und Wasser gelegenes Restaurant . Große und kleine Säle , schöner schattiger
Garten und großer Spielplatz stehen dem geehrten Publikum zur Berfügung .

KU FE K E S

IM S0MMER « UNENTBEHRL1CH,1
REGELT VERDAUUNG ■< > KEIN

BRECHDURCHFALL DARMKATARRH u. s . w

KINDER MEHL

z° Im Möbel - md Volftemirm - MajUiiiil
von

Vllbelm «Mler . tzerilht -Nraße Nr. Iii, lim HeWA
lausen Sie

komplette biirgerliche WohiinngS-Kiilrichtiingen,
sowie einzelne Hiidcl , ? ole > tcrrvi » ron und ' repnlche zu nicht

erhöhten Preisen auch auf Teilzahlung . [ 4K33L *

4938L *

ZI CySinder - Hüte�
kaust man am billigsten direlt in der Fabrik .

weiche und stets - Filzhüte zu billigsten Preisen bei

A £ » x Radtke , Krautstrasse 50,
au der Markthalle skein Laden ) .

Mir zabrikeil ,
� Werlstiitten , Kantiileil it .

liesere ich : [ 50572 *
30 ' /u Fl Export - Weibbier s . M. 2,25

( ohne Wasserzusatz ) .
30 Vs Flaschen helles od. dunkl . Lagerbier . für2 , 25

( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .
30 -/» Flaschen Bersandbier 2 M. 50 Pfennig .

Nbrechniing kann ivöchcntlich erfMen .
/ 9V Eis umsonst . Eiskasten leihweise .

A . Seidler ,
Berliner Export - Weihdicr - Branerci .

Scliüneberg - Berlin W. Comptoir : Sedaimtraasc 82 , II .

L. Ziehung d. 1. Klaffe 203 . Kgl . Preiih . Lotterie .
. g- ebaa , roin «. I », , 1900, vormitt - g»

Kl » M) tltWin « über So Karl sind d<» trtrtfslihl
MaMwern m «lammeta belaejüat .■' ■' t ( Oha, «- »ihr . )
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Jedes
Wort . ' Kleine Anzeigen .

Jö Huchstab e?t zäh tcn dopjiclt , £\ k Ja

'
Anzeigen

in den Annahm est eilen für neriin
r bis 2 Üh r , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Jfalijifexpedition Bcnthstr . 3
bis Uhr an gen omni en. K I

Verkäufe .

Reftanratiaii . direlt Hof , grobes
Fabnlgeseliäst , mit klctnciu Garten ,
U Fahre selbst , oerlaust Hecht , Chaussee -
ftrabe 52. _ _ _ _ yoO*

Restaurant ( Zahlstelle ) ist so-
fori billig zu verlausen . Näheres
Maxschauerstrabe «.' ! im Schanilokal .

Erkdestillation , mit schönem Bor -
garten , umständchalber billig zu per -
kaufen Schnlstrahe 72. 2S8Ä�

Wegen Nebernahine gröberer Nie-
staurarion verkaufe gangbare Schank -
»irtschaft , Baugegend , Schtzuiberg ,
Gotlieuftratzc 35. _ flOä

Grkrestauraut ist umständehalber
billig zu verkaufen Beusselstrabe 76,
Ecke Hiittenstrahe . 18196

Schnntgeschäft umständehalber so¬
fort billig zu verknusen Memeler -
ftrabe !). 1811b

Mtlchgeschitft
, MiUlerstr .Artiger ,

mit Rolle verkauft
103 ». 1178b

Milchgeschäft krankheitshalber
billig verkäuflich Fischerstrabe 9. [ 18136

Milchgeschäft mit Rolle verlaust
Rüdersdorsersirabe 0. fSl "

Baustelle . >/ , Morgen , 5
vom Bahnhof ,
verkauft Jöcrs ,

rgen , 5 Minuten
«ingezäunt , 1509 Mark ,

_ Zevernick bei Bernau .

Eardincnhaus Grobe Frailksnrtcr -
ftrabe », parterre . _ j - Sl *

Elegante vorjährige Herrenhosen
fetuft « Stoffe 9 —1Z Mark . Verkauf
Sonnabeltd und Sonntag . Versand -
hausGermania , UnterdenLinden21II .

Bette « . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe S.

_
Remuntviruhee « . goldene , Reg « -

llatvren , fpoitbillig LeihauS Reander -
Kratze S. 25/12 »
/f . . »

Teppiche , Gardiuen , fpottbtlllg
Leihbaus Neanderstrabe 0.

Teppiche mit Farbensehlern ,
Jabrikuicderlage Grobe Frauksiirter -
siratze 9, parterre . fSl *

Maiirrrfiizr z » verknusen , Hut -
gcschäst Helmann . Potsdamerftrabe St .

Maurer ! Filzbretter , auch ganze
Tasclii , stets vorrätig Hut - Bazar ,
SI , nur Potsdamerslratz « »I . Bitte
ausschneiden . 15146 *

Grosics Lager von Berliner Mauer -
piusein iowic auch Schrubber » in jeder
Gröb « für Bauvaiidwerkcr hält ans
Lager Kirchner , Görlitzerstrabc 85. [stL*

Niisibauuimöbel , ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A ,
I links . tili

Gut erhallenes mabagoni Kleider -
spind verlaust billig Fischer , Falckeu -
ftctiistratze 5, Hot III . ist

Tisch verkauft Gotvc , Camphausen -
stratze 4. 2. Hot 4 Treppen _ +2

Tamcnbusteu billig Hiiltz ,
bergsweg 13b . _

Wein -
918b

Fahrräder , erstklassig , zu EugroS -
prclseu ( auch Teilzahluiiz ) . Muster -
lagcr , Sommandauteuftrabe IS I. »

Fahrräder . Teilzahlung , mäbige
Anzahlung . Lager vierhundert Ma -
schinen , Lahnrenner , 18 Psuud ,
Strabeureuuer , Luxus - Damenräder ,
Zweisitzer , Kinderräder , « nhSngewagcu
direkt aus Fabrik . Imperial " Dieffeu -
bachstratze 33. _ [ 210g *

Fahrrod . hochelegant ,
�neu.�fiirjeden Preis , Schönhauser Allee

Kauscha _ 84/9

Salbrenner
155 Mark , Touren -

hine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Lanfdeckcn 10 Mark , jedes ein
Fahr Garantie . Matern , 0. , Straub -
bergerstraße 24. +31 *

Fahrrad , gm erhalten , verlaust
preiswert Schulze , Hagenmierstratze 14.

Halbrenner und Damcurad , fast
neu , spottbillig , Earstcustn , Rauichn -
strabe 83, T.

_ _ 27/16

illähmaschincn , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , fünsjährige
Garantie , rück- und vonnärlsnäheud «
Ningschifr , Schuelluäher , Bobbin ,
Adler . Kostenfreie� llnlerricht . Alle
rechne au . Pvstlarte erledige sofort .
Fritze , Turmstrab « 39, Nähmaschinen -
geschäst . 17746

Stähmaschinc » . beste Riuaschisf -
Adler - Schnellnäher , ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark , öjährige Garantie ,
Postkarte , Landsberger , Landsberger -
stratze 35. Kein Laden _

18026
—

Kbcssiiicr Feldi , siiartenbrnunen ,
Tische , Stühle , Bänke , Spaten , billig .
Karl Laufsmaun , Mülleuhoisstratze 19,
am Urban . ( 21/18 »

Staare . eine Mark , junge , lernen
sprechen , pfeifen . Oranieustrabe 87.
Aogclhaudlum ) . 16696

« nnarienbähne , Borschläger , »er -
kaust Joachim , Brunuenftrab - 97.

Befchäftslcate . Werkstätten , 45 Fl .
4/10 Bamischbier 3 Marl . Brauerei -
Bersand Audreasstratze 63. 16796

Steppderteu am billigsten Fabrik
Grobe Frailtsurterstratze 9, parterre .

[vermischte inzeigen .

«lettrutechnik . Jackson , Alte
Jakobstrabe 24. Neuer Abendkursus
zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie mid Praxis nach de-
wöhrter Methode beginnt 9. Juli . Bor -
kenntniff « nicht erforderlich . Anmeldung
täglich , auch Sonntags . _

207, K

AndreasstrastcRechtsbureau
neben Konkordia .

6�,
17956

Rechtsschnti erteilt Bnadt , Rup
viuerswatze 41. _ _ [ t70 *

Ilusalisachex , Klagen , Eingaben ,
Reklnmationeu . Putzger , Stegliver -
stratze 65. 13( 706*

ZkechtSbiirean , AndreaSstratze 63,
( neben „Konkordia " ) . Beistand tu allen
Rechtssachen . Sonntags geännet . [ b

Photographie . 6 Bisit und
Kabinett 2 Mark 50 Pf .
Brustbild und Gruppen

ein
Kinder -

bis sechs
Personen gleich « Preise . Schönhauser
Allee 146. Hering .

Bioli » - . Klavier - , Piston - , Cello -
Unterricht , monatlich 4 Mark , Orauien
stratze 118. _ _

Buchbindei - Arbeit jeder «r -
feriigt Ferdinand Kl- iuert , W. Bülvw -
stratze 56. 2. Hof parterre . 2387b

Uhren repariert Wilhelm Fiade ,
Uhrmacher , Putbuserstratze 45. [ 146

Fahrrad - Reparaturen
Zimmer , Andreasstratze 7i .

fertigt
147Sb

Fahrradteile und Fahrräder
billigste Bezugsguelle , Reparalureu
Otto Hetuze , Brückenstratze Sd. [ 238K(

Fuhren jeder Art fährr btiiigst
Otto Daniel , Hedemamistr . 2, Kohlen -
Handlung . _

982b

Privat - Mittagstisch , Herren 40,
Damen 35 Pfennige . Oranienstt . 178, 1.

Saat und Beretnztmmer
Jaunaschk , Jnselstratzi

BereinSzimmer
Alte Jakobstratze 119.

BereinSzimmer .

empfiehlt
e 19. [ 206 »»

empfiehlt Lier
s2 ?8ch *

kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntag » , zu
vergeben . Gold , Große Frankfurter -
Stratze 133. _ +60 *

BereinSzimmer mit Piano zu
vergeben Bredowftratzc 11. 1789b

BereinSzimmer mit Piano , auch
als Zahlstelle zu vergeben . Britzcr -
stratze 40, Sieble . 18056

Zimmor .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sosvrt zu veniiieten Förster -
stratze 54, Quergebäude III , bei
Wiiwe Roseitthal .

lSbsIIsngositolis .

Blinder Stuhlflcchter bittet n»i
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstratze 27. *

Arbeiter , kräftig , solide , sucht
irgendwelche Beschäftigung , Schul ) «,
Dieffenbachstraße 33, 1. Ouergebäude
2. Eingang , Keller linls . sl8l0b

StsIIsuMriSvdoto .

Tüchtige Farbigmacher bei dauern
der Beschäftigung verlangt Goldleisten -
sabrik «lexandrinenstratze 25. ( 14536

Federhalter - Borarbeiter , nüchtern ,
fleißig und verläßlich , tüchtiger Leiter ,
wird für eine Federhalterfabrik ins
Ausland gesucht , der die Fabrikation
von seinen wie auch gewöhnlichen
FederHaltent gründlich versteht . Nur

licher Stellung waren . Offerten mit
Behaltsansprüchen unter 8. 5 an die
Expedftion dieser Zeitung . 235 II *

Tüchtige Farbigmacher werden oer -
langt Äoldleisttnfabnk , KönigS - Wuster -
hausen . 236K *

Fnrbigmacher
Oranienstratze 185.

sucht Schultz «,
Ist IIb

Tüchtige Gürtler und I Drücker ,
welcher auch am Schraubstock arbeiten
kann , verlangt Neustlberwaren - F»bnk
Hcmiiger u. Co. , Alle Jakobstratze 166,

Selbständiger . eingearbeiteter
Schlosser sür vorkommeiidc Blech -
arbeiten rc. einer Werkstatt für
Eemralyeiznngcn sofort gesucht .
Offenen unter 1 . 5 an die Expedition
dieses Blatts . _ 242K

Tapezierlehrling verlangt Holl -
maim . Josephstratze 5.

_ 27/17 «
Ptätteri » sucht Licbigstratze 28.

im Lade ». Höchst - Preise . +31
Gotdleisteu . Lehrmädchen für ein -

fache, leichte Vergolderarbeit suchen
Rosenow u. Co. , Schmidstratze 6.

Goldletsten . Tüchtige Farbig .
macheriimeii suchen Rosenow u. Co ,
Schmidstratze 6. 27/9 -

Geübte Weitznäherimien verlangen
Mittler u. Wallach . Oranienstratze 103.

Geübte Belegerinnen aus Gold -
leisten gesucht Lieanitzerstratze 15. t2 "

100 Jackett - Arbeiterinnen verlang !
Riewe , üianmerstratze 21, Zorudorfcr -
stratze 21 und Genchlstratze 31 bei
Krämer . Uöl - b '

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehoben «
Slnzcia - » tosten 40 Pf . pro Zeile .

� « Ii tn » F ! " Wfz

' arlcettlegei *,
Bauhandwerker !

Die Firmen GtfrlKz - Claasen .
Bendlx SOhne u . 6ieWcl8x + ) n '
seer Holzbearbeitung » -
Fabrik , Genossenschaft mit beschr .
Haftpflicht , sind gesperrt !
90/9 Die Koininissiv ».

LZeiSNttvottlicher Redacteur ; Hugo Poetzsch in Mlig . Fiir den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . >


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

